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Me wird Mussolini antworten?
Ve ngen des ..Oeuvre"

Paris , 6 . März.
(Drahtloser Eigenbericht)

„Ocuvr e" besaßt sich mit Vermutungen Genfer diplo-
Mcher Kreise über die Antwort , die Mussolini aus
« Appell des Dreizehnerausschusses erteilen wird . Mussolini
«ne zunächst erklären, daß er lieber mit dem Negus un-
Mbar anstatt durch Vermittlung des Völkerbundes ver¬
edeln wolle ; denn seit einem Jahre habe der Völkerbund
sieLage nur noch verworrener gestaltet. Er , Mussolini,
liMniemals daran denken, unter der Drohung
« Lühnematznahmenzu verhandeln , ja selbst nicht
mmol , solange die bereits verhängten
-ihnemaßnahmen a u sr e ch t e r h a l t e n wer-
»!»> Weiter werde Mussolini wohl erklären , es genüge
in, wenn man den Vertrag über Abessinien von 1906 voll
»Mühle.

Ein Mitarbeiter des „Excelsio r " in Rom hatte eine
wmedung mit Mussolini über die französisch-italienische
Kundschaft . Mussolini erklärte : Der Aufruhr , der am
hchr See herrscht , ist sehr bedenklich . Dort wird gegen
Wen Partei genommen. Man sieht eine unbegreifliche
»lidarität zugunsten eines Barbarenlandes , unbegreiflich
Inders von seiten der Kolonialländer.

Der Genfer Berichterstatter des „Echo de Paris"
meldet, daß man in internationalen Kreisen die ernstesten
Rückwirkungen der neuen Bombardierung der Rote -Kreuz-
Station in Abessinien auf die Genfer Verhandlungen fürchte.

*
Satte Selattle nimmt an

Addis Abeba , 5. Mürz.
Der Kaiser hat auf den Vorschlag des Dreizehnerausschusfes

wie folgt geantwortet:
Wir haben Kenntnis genommen von dem Telegramm , das

Sie tm Namen des Dreizehnerausschusses meinem Außenmini¬
sterium übermittelten . Alle Völkerbundsmitglieder wissen , daß
wir alles , was möglich war , bereits vor Ausbruch des Krieges
getan haben , um durch gerechtes Verhalten entsprechend dem
Geist des Völkerbundes den Frieden zu bewahren.

Unter Verletzung seiner internationalen Verpflichtungen
und trotz der bis jetzt getroffenen Maßnahmen setzt Italien
seinen Angriff fort . Wir sind mit dem Beginn von Verhand¬
lungen unter Beachtung der Bestimmungen des Völkerbunds-
Paktes einverstanden und nehmen Kenntnis davon , daß
die Vorschläge vom Dreizehneransschutz gemacht worden sind,
und daß die Verhandlungen im Geiste und Rahmen des Völ¬
kerbundes stattfinden sollen . — Unsere ausführliche Antwort
empfangen Sie durch Vermittlung unseres Vertreters in Paris.

Arbeiterpartei
beantragt Mißlrmienserlläruna

Du arbeiterparteiliche Opposition wird am kommenden
^?>ag in der großen Äufrüstungsausfprache des Unter¬
es zu dem Regierungsantrag , in dem um Zustimmung' Aufrüstungsmaßnahmen des Weißbuches ersucht

einen Mißtrauensantrag einbringen.
, 8n diesem Antrag heißt es u . a ., daß die Sicherhel,Muds und der Frieden der Welt nicht dadurch herbei-
A " werden könne , daß man sich auf Rüstungen verlasse,

°rii nur durch eine entschlossene Politik der
nationalen Verständigung, durch ein

an den Völkerbundssatzungen , durch allgemeine
eine fortgesetzte Verbesserung des inter-

i, '?En Arbeiterstandards und durch eine wirtschaftliche
^ Beseitigung der Krtegs-

t ln, Unterhaus könne sich daher nicht mit einer
O " / ^ verstanden, erklären, die Sicherheit lediglich in

aalen Rüstungen suche und die das ruinöse Rüstung«-
"n °n zwischen den
Mhre, verschärfe.

lrw - »
--»» uullgen lucye uno ore oas rucnige nrugung »-
zwischen den Nationen , das unvermeidlich zum

Mhre, verschärfe.
Unterhaus"

, so heißt es weiter , „ ist über die
>«ii! a

^ "ber die Umstellung der Industrie aus Kriegs-
tzw

°charuhigt , da hierdurch die Gewinne derRüstungs-
ungeheuer vermehrt werden und die organisierte

K, «^ ajasl ernstlich bedroht wird . Das Unterhaus hat
tz-

E
. 'uuen zur britischen Regierung , deren unwürdige

Außenpolitik erheblich zu dem gegenwärti-
5 aand der Unruhe in der Welt beigetragen hat ."

uen zur britischen Regierung , deren unwürdige. . . . .. .

> -N . .T-ls Arbeiterblät? „ Daily Herald" greift die Auf-
std der Regierung in einem Leitaufsatz scharf an
Im . !? " ' baß England wahrscheinlich zu der alten
ep.. -/es Säbelrasselns zurückkehre . Die Regierung

bem „ faschistischen " Gedanken besessen , daß die Or¬

ganisation der Nation für einen Krieg die höchste Pflicht
des Staates sei . Selbstverständlich erkläre man , daß die
Aufrüstungsmaßnahmen nicht für einen Krieg, sondern für
die Verteidigung bestimmt seien. Diesen Versicherun¬
gen werde jedoch nirgends Glauben geschenkt , denn die Ver¬
teidigung des einen Staates sei die Bedrohung des anderen
Staates '

( ? ) . Auch sei es unaufrichtig , zu behaupten , daß
die englischen Minister lediglich an die Verteidigung oder
an die Erfüllung der Völkerbundsverpflichtungen denke , ihr
Wunsch sei es vielmehr , wie in dem Weißbuch erklärt werde,
„Autorität in der internationalen Politik " .

*

Eden wird getadelt
London, 6 . März.

(Drahtloser Eigenbericht)
Die Morgenblätter messen der gestrigen Kabinetts¬

sitzung, auf der Eden über die Lage in Genf und seine
Besprechungen mit Flandin berichtete, außerordentliche Be¬
deutung bei . Nach dem „ Daily Telegraph " hat sich
das Kabinett mit der europäischen Frage befaßt . Einige
Blätter berichten, daß ein Teil des Kabinetts den Außen¬
minister wegen seiner Stellungnahme zur Frage einer Oel-
sperre in Genf getadelt habe . Eden sei ursprünglich an¬
gewiesen gewesen, in Genf anzudeuten , daß die britische
Regierung eine Oelsperre unterstützen würde , wenn sie all¬
gemein gefordert werde . Statt dessen habe er eine öffent¬
liche Erklärung abgegeben, in der er im Namen Englands
die Initiative ergriffen habe . Eden sei eigens
nach London zurückgekommen, um die Fühlung mit dem Ka¬
binett aufrecht zu erhalten , da man keine Wieder¬
holung der Hoare - Episode wünsche.

" " in USA
Kommunistische Propaganda am Mikrophon

Washington , 6. März.
( Drahtloser Eigenbericht)

ensation des Tages ist die Tatsache , daß eine der
^ » »^ » "" sschen Rundfunkgesellschaften , die Columbia

„v -Ewnipany, ihren gesamten Sendeapparat aus lin¬
der kommunistischen Partei, ' SIlNaLr vrr I v IN m u n l sL l s u- r

' " hat
^ für deren Propaganda zur Verfügung

Mikrophon dieser Gesellschaft sprach Donnerstag
s^ ttalselretär der Kommunistischen Partei Ame

. . . « rowder, der Mann , der tm Sommer vorigen
^ der„^ Tagung der Komintern in Moskau offen zum
Owanjsib^ rilanischen Regierung und zur Abschaffung der
^ EWsibnkt erf"ssung aufgesordert hatte . Sämtliche Sender
^ istt. " waren auf die Propagandarede Browders ein-

erging sich in seiner Rede in Angriffen auf die
^ dqz m . r Parteien der Vereinigten Staaten . Er griff^whaus Morgan an . Es folgten die üblichen An¬

griffe auf die Regierungen in Deutschland , Italien und Japan.
Er beschäftigte sich dann mit der Arbeitslosigkeit in Amerika
und behauptete , daß die Arbeitslosigkeit nur behoben werden
könne, wenn man Moskaus Methoden befolge . Jedoch sei
Amerika gegenwärtig für den Kommunismus noch nicht
reis. Aber Amerika werde eines Tages schon das „Ideal " ( !)
erreichen, das in der Sowjetunion bereits verwirklicht wor¬
den sei.

Die amerikanische Oessentlichkeit empfindet diesen Vorfall
als einen unglaublichen Skandal und ist stark erregt.
Im Abgeordnetenhause ist noch vor der Sendung gegen die
Haltung der Sendegesellschaft protestiert worden . Bereits im
Laufe des Donnerstag wurde im Rundfunk das Verhalten der
Columbia -Broadcasting -Companh stark gegeißelt . Am Freitag
nahm der Frauenveretn , der schon seit Gründung der Verei¬
nigten Staaten besteht, den Beschluß an , alle diejenigen Firmen
zu boykottieren , die über die Columbia -Sendegesellschaft ihre
Waren anpreisen und dadurch , wie es in dem Beschluß heißt,
diesen „ unamerikauischeu " Dienst erst ermöglichen.

Ein Versuch Sirokaö gescheitert
Schanghai, 6. März.

Nach Meldungen aus Tokio sind Bemühungen Hirokas,
der gestern vom Kaiser beauftragt wurde , zur Bildung eines
Kabinetts als gescheitert anznsehen, da die Armee ihre
Mitarbeit versagt.

O
Auch Terauchi lehnt ab

Tokio, 6. März.
(Drahtloser Eigenbericht)

General Terauchi hat die Uebernahme des Kriegs¬
ministeriums abgelehnt . Er begründet feinen Entschluß da¬
mit , daß er nach seinen Besprechungen mit den zuständigen
Männern der Armee in der Zusammensetzung des geplanten
Kabinetts keine Erneuerung der Staatspolitik
sehen könne, wie sie von der Armee gefordert werde.

Wie die Agentur „Domei" berichtet, sieht die Armee
im neuen Kabinett keine starke einheitliche Regierung . Die
neuen Minister werden als „ Ueberbleibsel überlebter
Anschauungen" bezeichnet, mit denen man Krisenzeiten
nicht überwinden könne. Do somit die Bedingungen
Terauchis unerfüllt geblieben seien, habe er ablehnen müs¬
sen. Besvnders habe die geplante Besetzung des Innen¬
ministeriums mit Kawasaki, der Parteipolitiker sei, und der
Minseito angehöre , Anstoß bei der Armee erregt.

Wieder Vombenabwürse
au ? ein Feldlazarett

Addis Abeba , S. März.
Wie in der ab essin ischen Hauptstadt verlautet,

sollen am Mittwochmorgen italienische Bombengeschwader
die Ortschaft Quoram, wo sich das englische Rote -Kreuz
und die fahrbaren englischen Feldambulanzen befinden , an¬
geflogen haben und mit ungefähr 40 Bomben belegt
haben . Wie von abessinischer Seite weiter erklärt wird,
fehlen noch genaue Einzelheiten vom Vorfall . Die Verluste
betrügen zur Zeit , soweit festzustellen, zweiTote und drei
Verwundete . Der italienische Bombenabwurf sei, wie be¬
hauptet wird , trotz der weithin sichtbaren englischen Flagge
und der Flagge des Roten Kreuzes erfolgt . Das Rote -Kreuz-
Zeichen sei auf dem Boden ausgespannt gewesen; überall
dort , wo sich Zelte mit Verwundeten und Pflegern be¬
funden haben.

Nach englischen Meldungen aus Dessie bestätigt es
sich , daß die britische Verbandsstelle in Guoram , deren
Standort den Italienern vor einiger Zeit mitgeteilt worden
war , von einem italienischen Flugzeug aus niedriger Höhe
mit Bomben belegt wurde . Sieben Verwundete
sollen getötet, drei Zelte , darunter das Operationszelt,
ganz oder teilweise zerstört worden sein. Außerdem seien
durch den Bombenabwurf mehrere Lastwagen , sowie Aus¬
rüstungsgegenstände der Verbandsstation beschädigt oder
unbrauchbar gemacht worden . Ein Bericht der Verantwort¬
lichen Stellen ist von Abessinien an die britische Regierung
abgesandt worden.

Das Personal der Verbandsstelle besteht aus einem Lon¬
doner Chirurgen sowie vier weiteren Aerzten , vier Sanitäts¬
offizieren , sechs britischen Unteroffizieren und 40 ausgebildeten
eingeborenen Gehilfen . Ferner waren ihr 20 Askaris zugeteilt.

Die Mitteilung der englischen Regierung über den Stand¬
ort dieses Verbandsplatzes war am 18. Februar in einer Unter¬
redung des britischen Botschafters in Rom , Sir Eric Drum¬
mond , mit Mussolini erfolgt.

Von maßgebender italienischer Seite wird an der
Hand von Nachrichten aus dem italienischen Hauptquartier mit¬
geteilt , daß ein italienisches Flugzeug am 3. März südlich von
Quorum , in unmittelbarer Nähe eines abessinischen Lagers,
eine Kraftwagenkolonne von etwa 30 Wagen
entdeckte. Die Begleitmannschaft sei eben im Begriff gewesen,
die Wagen zu entladen . Da die Kisten mit dem Rot - Kreuz-
Zeichen versehen waren , sei das Flugzeug , um genauere Fest¬
stellungen zu machen , tiefer geflogen , wobei aus der Nähe der
mit dem Rot -Kreuz -Zeichen gekennzeichneten Gruppe das Ab¬
wehrfeuer eröffnet worden sei . Ohne das Feuer zu er¬
widern , sei das italienische Flugzeug zurückgeflogen . Als das
Flugzeug tags darauf wieder an die Stelle zurückkehrte, sei es
von neuem beschossen und auch getroffen worden . Bei dem
später angeordneten Bombenabwurf habe sich bald dichter
Rauch entwickelt , was als Beweis für das Vorhanden¬
sein eines Munitionsdepots betrachtet wird.

Auf keinen Fall , so wird in der italienischen Verlaut¬
barung hinzugesetzt, sei Italien etwas davon bekannt ge¬
wesen, daß in dieser Gegend englische Rote -Kreuz-Abteilun-
gen stünden. Vielmehr sei die italienische Regierung erst in
einer englischen Note vom Donnerstag davon verständigt
worden , daß englische Rote- Kreuz-Abteilungen sich aM dem
Wege von Dessie nach Quoram befinden.

Prestes verhaftet
Rio de Janeiro , 5 . März.

Der berüchtigte Anführer der Kommunisten in Süd¬
amerika, Luiz Carlos Prestes, konnte am Donnerstag
früh in einem Vorort von Rio de Janeiro verhaftet
werden . Prestes wurde bereits ins Hauptpolizeiamt ein¬
geliefert.

Ein amerikanischer Kommunist, der der Polizei den
Schlupfwinkel des Kommunistenhäuptlings mitgeteilt hatte,
beging auf der Polizeiwache Selbstmord.



LL12S hat München besncht
Glänzende Leistung der Fuuteinrichtung

Friedrichshofen , S. März.
Mit seiner heutigen nahezu achtstündigen Fahrt , die u . a.

nach München führte , hat das neue Luftschiff L A 129 in
vollem Umfange seine absolute Lufttüchtigkeit bewiesen . Nachdem
das Schiff nach feiner gegen IS Uhr erfolgten Rückkehr nach
Friedrichshasen noch eine Stunde über dem Bodensee gekreuzt
hatte , erschien es um 16.20 Uhr über dem Werftgelände , auf
dem bereits die Haltemannschasten angetreten waren . Nach
kurzem Manövrieren wurde um 16.40 Uhr die glatte Landung
vollzogen.

An Bord befanden sich einschl. des von vr . Eck euer
geleiteten Führer -, Ingenieur - und Fahrpersonals 90 Personen,
darunter Oberstleutnant Bretthaupt, Referent für Lust¬
schiffahrt beim Reichsluftfahrtministerium , und Commander
P e ck von der amerikanischen Marine.

München , 5. März.
Das Luftschiff L Z 129 benutzte seine erste größere Fahrt

vazu , der Hauptstadt der Bewegung einen Besuch abzustatten.
Es erschien um 12.25 Uhr bei bedecktem Himmel über München
und kreuzte in etwa ISO Meter Höhe langsam über der Stadt,
die gerade um diese Zeit beim Schul - und Geschäftsschlutz
außerordentlich stark belebt ist. Uebcrall bildeten sich an den
Straßen und Plätzen Menschenansammlungen , die die prachtvolle
Fahrt des überraschend eingetrosfenen Luftriesen mit Begeiste¬
rung verfolgten . Besonders fiel das geringe Motorengeräusch
allgemein auf.

Friedrichshofen , 5 . März.
Die zweite Fahrt des 1,2 129 am heutigen Donnerstag,

die ursprünglich als Abnahmefahrt für die Behörde gedacht
war , galt als Fortsetzung und Wiederholung der Meß- und
Steuerungsversuche des ersten Tages.

Die Versuche wurden zunächst etwa zwei Stunden lang
in zahlreichen Kreuzfahrten über dem See vorgenommen und
hatten ausgezeichnete Ergebnisse.

Dann drehte das Schiff in Richtung München ab , das,
wie Kapitän Lehmann in einer Unterredung feststellte , unter
dem Jubel der dortigen Bevölkerung um die Mittagsstunde
überflogen wurde . Der Isar folgend , erreichte das Luftschiff
Bad Tölz , kehrte dann wieder nach München zurück und
geriet auf der Rückfahrt zwischen Augsburg und Waldsee
eine Zeitlang in dicken „Dreck "

. Ueberhaupt war das
Wetter während der ganzen Fahrt diesig und dunstig , so daß
es mit der Sicht nicht weit her war . Die höchste erreichte
Höhe betrug 1200 Meter . „Auch die Verpflegung haben
wir ausprobiert "

, meinte Kapitän Lehmann , zündete sich
dabei behaglich feine Pfeife an und schmunzelte dabei über
das ganze Gesicht.

Ueber die nächsten Pläne befragt , teilte Kapitän Leh¬
mann mit , daß bei einigermaßen anständigem Wetter be¬
reits am Freitagmorgen die Zulassungsfahrt stattfinden
wird . Wegen der starken Inanspruchnahme mit Uebersee-
fahrten werde zunächst wenig Zeit übrig bleiben für Pläne,
die außerhalb des bereits festgelegten und angekündigten
Programms liegen . Ob schon Mitte nächster Woche eine
große Fahrt mit geladenen Gästen durchgeführt werden
könne, sei noch unbestimmt.

Was auf den beiden Fahrten ebenfalls einer eingehen¬
den Prüfung unterzogen wurde , war der Funkbetrieb.
Während am Mittwoch der Langwellensender im Verkehr
mit der Küstenfunkstation Norddeich ausprobiert wurde , wo¬
bei größte Lautstärke erzielt und alle Erwartungen über¬
troffen wurden , ist heute der Kurzwellenbetrieb durch¬
geprüft worden.

Darüber wußte Funkoffizier Speck etwa folgendes zu
erzählen:

„Wir haben zunächst einmal den Sender auf Welle 17
bis 70 Meter abgestimmt und danach mit einer Reihe von
amerikanischen Küstenfunkstellen den Verkehr ausgenommen.
Auf Welle 24 Meter gelang es , die Küstenfunkstelle Shattam
sowohl telegraphisch als auch telephonisch zu erreichen. Tele¬
graphisch klappte die Sache geradezu fabelhast . Wir stellen
uns vor : „Hier ist 1-2 129 , machen zweite Probefahrt und
stimmen Sender ab ." — „Hallo, hier ist Shattam ; wir hören

Sie gut und danken für den Anruf " war die Antwort . Der¬
selbe Versuch wurde nachher telephonisch gemacht. „I stdas
nicht wunderbar ? " meinte der Funkoffizier . Wir
drücken bei Bad Tölz auf den Knopf, und schon meldet sich
eine 7000 Kilometer entfernte Station bereits auf den zwei¬
ten Anruf . Dabei muß man bedenken, daß dies während der
Tageszeit geschehen ist . „Wir haben die größte Lautstärke
gehabt und die Sache hat uns einen Riesenspatz gemacht."

Funkoffizier Speck gab anschließend noch einige allge¬
meine Erklärungen über die Sende - und Empfangsanlage
des Luftschiffes, die getrennt nebeneinander mit je 200 Watt
arbeiten . Auf der für Freitag vorgesehenen Zulassungsfahrt
sollen Peilversuche gemacht werden , deren Ergebnis ebenfalls
mit Interesse erwartet werden wird.

Holländische Blätter '

Amsterdam , 5. März.
Das neuerbaute deutsche Zeppelin -Luftschiff erregt in Hol¬

land allenthalben größtes Interesse . Dieses Interesse wird
dadurch noch erhöht , daß man hier für die Zukunft auf ein Zu¬
standekommen eines Zeppelinverkehrs mit Niederländisch -Jn-
diei : hofft.

Glückwünsche
Nach Abschluß der Probefahrt dessen -

'
Luftschiffes 1-2 129 sandte der Norddeutsch-an die Reederei das nachfolgende Glückwunsem -̂ ' Bremen

„Zur glänzend verlaufenen ProbeW
herzliche Glückwünsche. Möge dem neuesten ^ l - 't
scheu Erfindergeistes und deutscher Technik deu,-
Fahrt beschieden sein für Mehrung deutscher
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Weltgeltung,

Ministerpräsident
Telegramm gesandt,

Sievert hat

Glückwünsche
'
anssprich ? Dieses

^
neEmächtig ^ Wer̂ ^ ^ ^

Schaffenskraft , so heißt es weiter , ehre Konstruktiv
solgfchaft und werde in der ganzen Welt sür

^ "
- »«^

Ruhm und Ansehen werben .
^ Deutschland -,

*
Englische Anerkennung

Der neue deutsche Zeppelin beschäftwt
°

dst
'

Aus!,!.
',,samkert der englischen Qeffenllichkeit außerordentlich ntBlätter bringen lange Berichte über den ersten

flug am Mittwoch und melden, daß der Flug voll und^ t
befriedigt habe. Das neue Luftschiff stelle in jeder HichA
eine Verbesserung gegenüber dem „Graf Zeppelin" dar

Uraufführung vou.Lamerad. kommmit !
"

Ansprachen von Gruppenführer Vöhmcker und Oberführer Moraller
volksliedhaften Gesängen offenbart sich der unerschütteM-
Glaube und die treue Gefolgschaft der SA - Männer zum
Führer und seiner Idee . Weckrufe von Einzelsprechern und
aufrüttelnder Trommelwirbel sprechen von der Bereitschasl
des SA -Mannes , politischer Soldat der nationalsozialisti¬
schen Bewegung zu sein.

Bremen , 5 . März -.
Zm Rahmen einer großen kulturellen Veranstaltung der

SA -Gruppe Nordsee in - Bremen , auf der vor vielen
Tausenden SA -Oberführer Moraller, Kulturamtsleiter
der Reichspropagandaleitung und Reichskulturwalter , über
nationalsozialistische Kulturfragen und Gruppenführer
Böhmcker über den Einsatz der SA für den National¬
sozialismus sprachen, erlebte das zweite chorische Spiel der
SA -Gruppe Nordsee „Kamerad , komm ' mit ! " seine
Uraufführung . An der Veranstaltung nahmen die SA-
Führer aus dem gesamten Bereich der Gruppe , zahlreiche
Vertreter der Partei und ihrer Gliederungen , des Staates
und der kommunalen Organisation und der Wehrmacht teil.

Oberführer Moraller führte u. a . aus:
Bei einem Rückblick aus die Kunstauffassung der ver¬

gangenen Zeit sehen wir , daß die Form ihr alles , der In¬
halt nichts mehr bedeutete. Und so ist es kein Wunder , daß
der Künstler immer einsamer in seinem Volk wurde , weil
er die Beziehung zur Volksseele verloren hatte , und das Volk
sein Schaffen nicht mehr verstehen konnte. Das Trennende,
das Anderssein , nicht das Gemeinschaftsgefühl wurde ge¬
sucht . Wir erheben deshalb die Forderung , daß der Künstler
wieder einfach und schlicht werden muß , daß er die Sprache
des Volkes spricht und die Seele des Volkes in seinem Werk
zum Ausdruck bringt . Die Menschen, die an einem Kunst¬
werk teilnehmen , müssen wieder spüren , daß hier der Puls¬
schlag , der. ewige ,RhhHmus,kdes . LeKeM ihres .Volkes, in
dem Kunstwerk lebt . Diese Ausgabe . im deutschen Kulturleben

Als die Aufführung mit dem Liede der SA ausklanp,
erfüllte minutenlang stürmischerBeifall das vollbesetzte Hau - .

Zum Schluß betonte Gruppenführer Böhmcker noch ein¬
mal die Opferbereitschaft der SA , in der einer für den
anderen einsteht und so die Kraft gewinnt, auch an der
politischen Ausrichtung des Volkes mitzuarbeiten. Tie LA
Wird, wie auch die übrigen Gliederungen der Partei, eine
Kampforganisation der nationalsozialistischen Weltanschau¬
ung werden , in der in Zukunft alle jungen Deutschen ihre
politische Schulung erfahren.

Roosevelt bewirbt sich erneut um die
Präsidentschaft

Präsident Roosevelt hat vekanntgegeben , daß er sich criicul
als demokratischer Kandidat um die Präsidentschaft der Vn
einigten Staate, ! bewerben wird.

Riesenbrand in einer chilenischen Stadt
Die Stadt Castro aus der Insel Chiloe wurde von emm

Riesenbrand -heimgesucht . Der größte Teil der Gebäude >>
zerstört worden . Ueber 5000 Menschen wurden o -

ist im höchsten Sinne eine politische Aufgabe ' denn es ist not - ^ dalos Da der Winter bevörsteht , werden " w Obda« ma

wtzndig , daß ' -See -MstM -aük
'M ' KSegE-tzeKrE

'
wird / Mn ^ wahrscheinlich in andere Bezirke gebracht werden . Der T-mo -

iein Ball aebt D " ' „Atlas " und der Aviso „Foca" gingen zu erster Hllfeleinuns
' - . . ^ ede des ReichskulturwaltersRach der ergreifenden
folgte die Aufführung des Chorwerkes „Kamerad , komm'
mit ! " durch den Chor der 350 SA -Männer der Brigade 63
Oldenburg -Ostfriesland und wurde zu einem Erlebnis , das
alle in seinen Bann schlug . Fanfaren , Trommeln , Kom¬
mandos , Marschtritte . Wuchtig hallt der Schritt der SA-
Männer der Brigade 63 auf der Bühne wider , als sie zur
Aufführung des in ihren Reihen entstandenen Spiels , das
den Willen zur Einsatzbereitschaft symbolisch Zum Ausdruck
bringt , auf der Bühne antraten . Sprechchöre, Einzelsprecher,
Lieder und Chorgesänge legen beredtes Zeugnis ab von
dem Kampfe, von dem Siege , von der Kameradschaft und
der Treue der Sturmabteilungen . Jeder Zuschauer wurde
vom Rhythmus dieses Marschtrittes gepackt . In diesen

mit Pionieren und Polizisten an Bord nach Castro ab.
Zahl der Opfer des Unglücks steht noch nicht fest.

Gefangenenausbruch in China
Sämtliche 331 Sträflinge des Gefängnisses von Auandun

in Nörd -Kiangsu sind nach brutaler Ueberwaltrgung der 1.

Mannschaften und Inbesitznahme ihrer Waffen au» geb ^
Bei der weiteren Flucht eröfsneten die Stadtwachen da » 0 °

und töteten acht Sträflinge. 216 Fluchtlmge ! nnnn

entkommen , der Rest wurde wieder ms Gefängnis z
gebracht.
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Suez und Panama übeetrokeu
vr. Tsdt über die Wirtfchaftlichkettder Autobahnen

Leipzig, 5 . März.
Zum drittenmal veranstalteten die technischen Organi-

«Äundgebnng der deutschen Technik . Als Ehrengäste
der Kundgebung u . a . Staatsminister vr . Fri ck,

-Mtskoinmissar für Rohstoffragen vr . Puppe bei.^
Führer der deutschen Technik , Generalinspektorfür

deutscheStraßenwesen Or.-Jng . Todt, schilderte in
.»M überaus fesselnden und aufschlußreichen Lichtbilder-
<u«ia die Entwicklung der „ Straßen Adolf Hitlers"

. Als"
. Mhrer am 3 . September 1933 bei Frankfurt-Main den
>̂enSpatenstichtat, waren, mit ihm 700 Arbeiter ange¬

ln Aus diesen 700 sind inzwischen 120 000 geworden,
M den Baustellen der Reichsautobahn und weiter 130-
ISOM , die in Steinbrüchen, an Brücken und auf Bau-

Merten beschäftigt sind. Hierzu kommen noch rund
Mg Arbeiter, die beim Ausbau der bisherigen Straßen

und Verdienst gefunden haben.
Mit der Beschäftigungvon knapp einer halben Million

Meilernist das arbeitspolitische Ziel , das mit dem Bau
M Straßenerreicht werden sollte, seit Jahresfrist er-
M . Die Erdarbeitcn haben bisher 150 bis 170 Millio-

KubikmeterBoden in Bewegung gebracht , während
pimBau des Suez-Kanals nur 74 Millionen Kubikmeter
Mgt wurden . Der Panamakanal mit 200 Millionen
Mmctern wird noch in diesem Sommer übcrtrofsen
«irden.

vr. Todt beschäftigte sich sodann mit der Frage, ob cs

des Gaues Sachsen aus Anlaß der Messe eine

wirtschaftlich sei , Autostraßen zu bauen. Er wies
darauf hin, daß der Kraftwagen auf einer Straße von der
Qualität der Reichsautöbahnen ungefähr 40 v. H . an Reifen,30 v . H. an Betriebsstoffen und 25 v . H . an laufenden Re¬
paraturen ersparte. Die Zeitersparnis gar nicht gerechnet.Wenn sich der Verkehr nur verdoppele, so würde sich aus dem
fertigen Netz von 7000 Klm. Reichsautobahnen täglich 30
Millionen Betriebskilometer ergeben, d. h. eine Ersparnisvon 750 000 RM täglich und 280 Mill . RM jährlich . EinTeil dieses Betrages reiche aus , um den Kapitaldienst der
Reichsautobahnen zu sichern . So wie die Post in der Ent¬
wicklung von der Postkutsche zur Eisenbahn keinen Schadenerlitten habe, werde auch die Eisenbahn durch den Ueber-
gang eines Teiles ihres Verkehrs ans den Kraftwagen
keineswegs Schaden erleiden, im Gegenteil, sie werde ihrenBetrieb zum Teil wirtschaftlicher gestalten können.

In Lichtbildernzeigte vr . Todt dann den Gesamtplan,
der 7000 Klm. Reichsautobahnen vorsieht, aber aus 10 - bis
12 000 Klm. erweitert werden kann , und Einzelpläne, Linien¬
führungen, einzelne Phasen des Baues , fertige Baustrecken
usw. vr . Todt gab der Meinung Ausdruck, daß das Reichs-
autobahnen-Netz wie das Straßennetz im alten Inka -Reich
einmalig in der Geschichte bleiben werde. Daß die Planungdes Reichsautobahn-Netzes richtig sei , werde durch die Fest - '
stellung aus der nächsten Tagung des Kraftverkehrsgewerbes
bestätigt, daß etwa 90 v . H . der heute stattfindendenGüter¬
fernfahrten nach Fertigstellung des Reichsautobahnnetzesauf
diesem laufen werden.

Re Juden in England
Aussprache im Unterhaus

Auch Schwaez-Weiß -Rot
D i e Beflaggungder Wehrmachtsgeb ä u K e

am Helden gedenkt « g
Berlin, 5. März.

Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht hatangeordnet» daß zur Erinnerung an die Gefallenen des Welt¬krieges am Sonntag , dem 8. März 1936, dem Heldengedenk¬tag, die Dienstgebäude der Wehrmacht neben der Reichs¬kriegsflagge die frühere schwarzweißroteKriegsflagge mit dem Eisernen Kreuz Halbstock fetzen.Die Schisse der Kriegsmarine legen großeFlaggentrauer an mit der früheren schwatzweißrotenKriegs¬flagge im Großtopp.

Senat üu- Russeupatt
Lr. Berlin , 5 . März.

(Sonderdienst unserer Berliner Schristleilung)
Der gestrige Beschluß des Auswärtigen Ausschusses !des

französischen Senats über den französisch - sowjetrussischenBündnisvertrag läßt erkennen , daß auch der Senat derRatifizierung dieses Paktes keinen nennenswerten Wider¬stand entgegenzusetzen gedenkt . Die Stellung des Senats indieser Angelegenheit war bis in die letztem Tage hinein inder französischen Oeffentlichkeit stark umstritten. Es steht fest,daß aus den Kreisen der Senatoren erhebliche Bedenkengegen den Entwurf und vor allem auch Bedenken über seineFolgen laut geworden waren. Nun hat sich jedoch die Kom¬mission mit auffallend starker Mehrheit für den Pakt aus¬gesprochen . Sie scheint also zu der Austastung gekommen - zuispin, daß die Bedenken sticht entscheidend seien . Ob dieseroffenkundige Wandel der Meinungen aus die Reden Sstr-rauts und Lavals znrückzüführen ist, wissen wir nicht , dawir best Inhalt dieser Darlegungen nicht kennen . Jeden¬falls ist das Ergebnis der Abstimmung vom Mittwoch, daßder Senat die Absicht der Regierung, den Pakt sobald wiemöglich unter Dach und Fach zu bringen, unterstützen wird.Das ist immerhin bemerkenswert. I

Luftwaffe konzertiert . L
London, 5. März.

DasUnterhaus beschäftigte sich am Donnerstag
iitder antijüdischen Propaganda, die in einem
stil des Jnselreiches neuerdings besonders scharfe Formen
mzmommen zu haben scheint.

Der arbeiterpärteiliche Abgeordnete MorrisonM Einzelheiten über die antijüdischen Kundgebungen im
stmde von London mit, wo sich eine sehr zahlreiche jüdische
SMerung befindet . Die Juden würden in den verschie¬
den Formen beleidigt und mit Schimpfwörtern bedacht,
st einem Falle sei ein Jude geschlagen worden. In ver-
Wenen Fällen seien die jüdischen Häuser und Läden mit
jnleln beklebt worden, deren Aufschriften beispielsweise
Ulkten: „Zurück ins Ghetto "

. Er wolle keine Ver-
wigungsrede für die Juden halten. Wenn die Nation die
W vertrete, daß die Juden ausgesperrt werden sollten,'« liege die Entscheidung hierüber beim Parlament . Und
' sei überzeugt, daß kein Parlament eine derartige Maß-
Hme beschließen würde.

Zn seiner Antwort wies der - Innenminister Sir John
>"» on aus die Beschimpfungen und Gewalttätigkeiten
sstdenen die Judm im Osterwe von London ansgesetzt

Er sei mit der gegenwärtigen Lage nicht zufrieden"bAhe mit der zuständigen Polizeistelle in Fühlung , umi'chamere Maßnahmen herbeizuführen. Es sei beschlossen'«iden, in den in Frage kommenden Bezirken weiteren
Mischutz zur Verfügung zu stellen . Er hoffe, daß die
stimtlichkeit den staatlichen Orgasten beistehen werde, da-"I etwaigeFriedensbrecherfestgestellt werden könnten . St-

sügte hinzu , daß der Ernst dieser Frage bestimmt einige-Uibsche Gerichtsurteile" rechtfertigen würde
-em weiteren Verlauf seiner Antwortrede gab Simon

der Meinung Ausdruck , daß es in England irgendeine weit¬
verbreitete Feindschaft gegen die Juden nicht gebe . Es sei
aber zweifellos richtig , daß in gewissen Bezirken und beson¬ders in gewissen Bezirken Londons sich eine sehr be¬
unruhigende Bewegung mit allen darin liegenden Gefahren
entwickele . Der Grund sei , daß eine Lehre des Hasses gegen
die Junden gepredigt werde, nur weil sie Juden seien . Er
Wünsche nicht , über irgendeine politische Philosophie zu rich¬
ten. Aber er glaube, kaum fehlzugehen, wenn er feststelle,
daß die Ursache in der faschistischen Bewegung in England
zu suchen sei . England sei nicht gr Willi , irgendeine Juden¬
hetze zu dulden. Er habe es sich persönlich zur Aufgabe ge¬
macht , die ihm zur Kenntnis gekottimenen Fälle zu unter¬
suchen . Sir John Simon erklärte sodann, daß es zwei
politische Philosophien gebe, die des Faschismus und die des
Kommunismus . Er wolle weder gegen die eine noch gegendie andere etwas sagen, obwohl sie sich insofern gleichen ( ! ) ,als sie beide zweifellos eine Bedrohung der Vorstellung von
der Freiheit darstellten , an die die große Mehrheit der
britischen Nation glaube.

In der Aussprache erklärte der Konservative Pet r. e-
rick . daß in per Zeit vonAgLI bis ,1933 -368 000 Aus¬
länder in England .zuaelassenworden seien. Wenn man dvs
englische Arbeitslosenziffer berücksichtige, , müsse man sich
fragen, ob diese Einwanderungspolitik klug sei . Es erhebe
sich auch die Frage, einen gewissen Grad von Rassen¬
reinheit zu erhalten. Er sei der Ansicht , daß über diesen
Punkt etwas gesagt werden müsse , denn England leide seit
zwanzig oder dreißig Jahren an einer völlig unbeschränkten
Einwanderung aus Mitteleuropa und anderen Teilen der
Welt. Er hoffe, daß der Innenminister die herrschenden
Bestimmungen über die Einwanderung nach England
gründlich überprüfen werde.

Letzte Mdiomelduirgen
Aufrüstung auch in Australien und Neuseeland

London, 6 . März.
^ -ach der Veröffentlichungdes englischen Rüstungsweiß-
bi>> nunmehr auch die beiden Dominions

mven und Neuseeland in Kürze neue Aufrüstungs-
, «»ahmen einleiten. Das Weißbuch -wird zur Zeit von den
Zungen der beiden Staaten eingehend geprüft,

i,, ^ . Wellington Wird berichtet , daß hauptsächlich. Verstärkung der Luststreitkräste und die Herbeiführung
, ,, militärischen Zusammenarbeit mit Australien
k» M .. Die Unterhaltung einer großen Flotte in

AEandischen Gewässernsei infolge der hohen Kosten
wünscht und undurchführbar.

M australische Ministerpräsident Lyons teilte mit,
tz-, ^ Australien mit erhöhten Rüstungsausgaben rechnen

"Daily Telegraph" meldet, sollen die auftrali-
ich.. Mtreitkräfte verstärkt und die Küstenverteidigungver-
Üjch,

"^ den. In politischen Kreisen werde sogar eine
S » r allgemeinen Wehrpflicht er-

tH,
' °" der Mangel an Rekruten für die freiwillige Wehr-upe Sorgen verursache.

sensationelleBehauptung der „Daily Mail"
2 - . . London, 6 . März.

4,ü diplomatische Mitarbeiter der sanktionsfeindlichen
,ij„ä « i l" stellt die überraschende Behauptung auf,
"

md;
ausgegangen, der sich nicht nur , wie die „Daily

eine unmittelbare Fühlungnahme zwischen Addis
Rom hergestellt worden sei . Der erste Schritt sei

» "u Min
^ gegangen , der sich nicht nur , wie die „Daily

^ Üolini a zur Eröffnung von Verhandlungen mit
erklärt haben soll , sondern sogar bereit sein- Gr,

Der
di

»n
- Ml "

werden von keiner anderen Seite bestätigt.

Grundlageweitgehender Gebietsabtretungen zuT
c
ai-

is», «!,achv in Addis Abeba. Die Behauptungen der

Dar englischen Regierung sei von verschiedenen
diese Angelegenheit berichtet worden, unter

britischen Gesandten und vom britischen

K
Bemiys Gesundheitszustand ungünstig

London , 6 . März.
^ Uû Apanerstagaüend amtlich mitgeteilt wurde , gibt

daitszustand des Großadmirals Lord Beattys

erneut zu Befürchtungen Anlaß . Lord Beatty hatte sich erst
vor kurzem von einer schweren Krankheit erholt.

zk
Neue Kirchenschändungen in Spanien

Madrid , 6. März.
In der alten spanischen Universitätsstadt Alcala de

Henares zündeten Linksradikale die Inneneinrichtungen von
zwei Kirchen an , vernichteten Heiligenbilder und verbrannten
Särge . Der Sachschaden ist bedeutend , da die zerstörten Kunst¬
gegenstände zum großen Teil unersätzlich sind.

Zum Bombenabwurf aus die britische Rotkreuz - Station
London , 6 . März.

Die Morgenblätter berichten bemerkenswerterweise nur
kurz und unauffällig über den ans Dessie gemeldeten
Bombenabwurf auf eine britische Rotkreuz -Station in Quorum.
Wie „Daily Telegraph " berichtet , sind der englische Befehls¬
haber der Station , Melly , und zwölf andere britische Mitglie¬
der unverletzt davongekommen . Einige eingeborene Kranken¬
schwestern aus Kenya , die britischer Nationalität sind , seien
verletzt worden.

Kraftwagen fährt in einen Rangierzug
Am Mittwochabend ereignete sich bei Schlegel ein folgen¬

schwerer Zusammenstoß zwischen einem Personenkraftwagen
und einem Rangierzug der Eulengebirgsbahn . Der Kraftwagen,
in dem mehrere Kinder vom Konfirmationsunterricht nach
Lause fuhren , wurde zehn Meter weit mitgeschleift . Der Kraft¬
wagenführer Walter Nieziak wurde tödlich verletzt. Der
die Kinder begleitende Pastor Wissel aus Neurode trug einen
Oüerschentelbruch davon . Tie dreizehnjährige Gebauer aus
Schlegel hat den Verlust eines Auges zu beklagen , während das
gleichaltrige Mädchen Schminder eine Gehirnerschütterung
erlitt.

Schwere Bluttat eines 16jährigen
In einem Betrieb in Regensburg gerieten am Donnerstag

der 16 Jahre alte Anton Fumy und der 15jährige Johann
Lichtl wegen einer Arbeit , die keiner verrichten wollte , in
Streit . Fumy warf mit einem Holzscheit nach seinem Arbeits¬
kameraden . Es kam zu einem Handgemenge zwischen den
beiden , in dessen Verlauf Fumy plötzlich zu einem sogenannten
Dreikantstahlschabcr griff und damit dreimal mit aller Wucht
aus Lichl einstach. Der Junge wurde in die Herz- , Lungen - und
rechte Nierengegend getroffen und so schwer verletzt , daß er
schon wenige Minuten nach seiner Einlieferung in das Evan¬
gelische Krankenhaus an innerer Verblutung verschied. Der
Messerheld wurde sofort verhaftet.

vr . Berlin , 5 . März.
(SonLeEenst , unserer Berliner , SHrMeitung)

Im Berliner Sportpalast fand am Mittwochabend vaSerste große Konzert der deutschen Luftwaffe, ausgeführt vonzwölf Fliegermusikkorps und zwei Spielmannszügen desLustkreiskommandosII statt . Die vierhundert Musiker spiel¬ten unter Leitung des Luftwaffen- MusikinspizientenHusa -d el . Zahlreiche Offiziere der Luftwaffe und der Wehr¬macht , der Reichsamtsleiter des Winterhilfswerks Hilgen-feldt, der Auslandspressechef der NSDAP , Haus¬sieren gl , sowie die Luftattaches der in Berlin vertretenenausländischen Missionen wohnten dem Konzert bei. Der Er¬lös der Veranstaltung ging an das Winterhilfswerk. Die
zahlreichen Zuhörer spendeten immer wieder starken , lang¬anhaltenden Beifall , besonders nach dem Einmarsch eines
Spielmannzuges in historischen Uniformen ans der ZenFriedrichs des Großen. Den Höhepunkt erreichte das Kon¬zert in den Märschen der jungen deutschen Luftwaffe undin den Marschliedern, die 180 Soldaten der Luftwaffe zumPortrag brachten.

Der MjOÄpMMeer ktt
' StsMslm

mm Lt-e Stockt,olmjA . März.
Reichssportführcr von Ts ch a m m e r u n d Osten trafheute vormittag in Stockholm ein . Die Stockholmer Morgen¬blätter veröffentlichen Erklärungen , Sie der Reichssportführerin Malmö schwedischen Pressevertretern gegenüber abgab Nachdem „ Svenska Dagbladet " sagte der Reichssportführer u . a. :Der feierliche Abschluß in Garmisch -Partenkirchen gehörezu seiner stolzesten Erinnerung an die 4 . Winterolympiade.Von den sportlichen Eindrücken sei ihm der Kampf um die

Ptihegemonie zwischen Schweden und Norwegen , die hartenund spannenden Eishockeyspiele sowie nicht zuletzt die Eiskunst¬läufe am lebendigsten im Gedächtnis geblieben , lieber die
schwedische Eiskunstläuferin Vipiane .Hulthen äußerte sich der
Reichssportführer sehr anerkennend . Die Olympischen Spieleim Sommer ließen die besten Hoffnungen als berechtigt er¬scheinen . Das Aufgebot an aktiven Olympia -Teilnehmern über-trefse die Erwartungen . Allein England habe beispielsweisefür 300 bis 250 aktive Sportler Unterkunft angefordert.Zum Schluß erklärte der Reichssportführer , jeder sei zurOlympiade in der Reichshauptstadt willkommen . Untertunsts-möglichkeiten seien in einer so großen Stadt wie Berlin zurGenüge vorhanden . Für das Wohlbefinden der Gäste werdedas Beste getan werden.

..SAwSbjs»es KMmMaKe«"
Eine große Kundgebustg in Stuttgart

Stuttgart , g . März.
Im Rahmen der Külturwoche, die unter dem Leitwort

„Schwäbisches Kulturschaffen der Gegenwart" vom 4 . bis10 . März von der Landesstelle Württemberg-Hohenzollerndes Reichsministeriums für Volksaufklärung und Pro¬paganda in Zusammenarbeit mit der Kreisleitung Stuttgartder NSDAP in Stuttgart veranstaltet wird, fand am
Donnerstagabend eine Massenkundgebungstatt , bei der die
württembergrsche Staatsregierung , Vertreter der Wehr¬
macht , der Partei und der Kunst - und Kulturinstute desLandes, sowie zahlreiche Dichter und Schriftsteller zugegenwaren . Aus der Kundgebung, bei der Sie Kantate „ Hel-
discheFeier" des jungen schwäbischen Dichters GerhardSchumann zur Aufführung gelangte, ergriff Reichs¬kulturwalter und Reichskommissar Hans Hinkel das Wort
zu einer Rede, in der er in großen Zügen den kulturpoliti¬
schen Kampf der Bewegung von ihren Anfängen an alrf-
zeigte, um dann zu den kulturpolitischen Fragen der Gegen¬wart Stellung zu nehmen und vor allem ein lebendiges Bild
von der praktischen Arbeit der nationalsozialistischenKultur¬
politik zn vermitteln. Besondere Aufmerksamkeit schenkte erin seiner Darlegung der Säuberung des kulturellen Lebens
der Nation von den zersetzenden Elementen- einer liberalisti-
schen Geisteshaltung und der verhängnisvollen Ueberfrem-
dung des deutschen Kulturlebens durch das Judentum.Seine Ausführungen fanden den stürmischen Beifall der
Tausende von schwäbischen Volksgenossen, die qn der Kund¬
gebung teilnahmen. .

Im Haus der Flieger in Berlin fand am Donnerstag eine
Arbeitstagung des Preußischen Staatsrates statt, auf der
Ministerpräsident Görtng , ReichZjustizminister Or. Gürtncr,
Reichsminister vr . Frank , Gauleiter Streicher und ReichS-
sührer SS Himmler Las Wort ergriffen.

Die deutsch-litauischen Verhandlungen über eine Neurege¬
lung der gegenseitigen Beziehungen werden am 9. d. M . in
Berlin beginnen.
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Oldenburg , den 5. März 1936St-dtk-sse
Oeffentliche Mahnung

Das Schulgeld für die Cäcilienichule , die Mittelschulen unddie Berufsschulen für die Monate Januar und Februar 1936 istbereits fällig gewesen.
Zahlungspflichtige , die mit der Zahlung im Rückstand sind , werden
hiermit ausgefordert , bis zum

14 . Mürz 1S3K
die rückständigen Beträge bei der Stadtkasse , Markt 6, zu begleichen.Nach Ablauf dieser Frist muß das Zwangsvollstreckungsverfahren
sofort etngeletiet werden.

Eine schriftliche Mahnung erfolgt nicht.
Die Lieferung der im Rech

nungsjahre 1936 erforderlichen
rd. 42 500 obm

Laub dusch
soll vergeben werden.

Verdingungsunterlagen sind
gegen Einsendung von Rm . 1 .—
bei der Wasferstrastendirettion,
Bremen , Tiefer 36 , Zimmer 23,
erhältlich.

Einreichungstermin und Oeff-
nung der Angebote , die mit
der Aufschrift „Lieferung von
Schlengenbusch "kenntlichgemacht
sind , am
Montag , dem 23 . März 1936,

mittags 12 Uhr.
Bremen , den 6 . März 1936.

Wasserftraflendircktion.

Die Lieferung der im Rech¬
nungsjahr 1936 erforderlichen

rnon mm

ZclilLngenptstile

mit Dauerbrand , in vollendeter
Konstruktion bis 20 Stunden
Dauerbrand . Große Ersparnisse
imKochen .dazu stets warme Küche
Alleinverkauf:

krüIKISs » «
Herd-, Ofen - u . Fliesen -Spezialh.
Donnerschweer Str . 90 , Rus 3223

MMMe
Locken Heilung ckurcki

K r sttd 0 r n - btulmtroptsn

«U8I. « /«« ««!» Stsostrslle IS

Echtes hannoversches

keMsrürol
stllenlmrser vrol

Karl Schmidt, Staustraße 17soll vergeben werden . Verdin¬
gungsunterlagen sind gegen Ein¬
sendung von 1 .00 RM bei der
Wasserftratzendirektion, lMÜkMIUAyL
Bremen » Tiefer 36, Zimmer 23,
erhältlich.
Einreichungstermin u . Oeffnung
der Angebote , die mit der Auf¬
schrift „Pfahllieferung 1936"
kenntlich gemacht fein müssen , am
Montag , 23 . März 36 , 11 Uhr
Bremen , den 6 . März 1936

Wasserstraßendirektion

io HsrleoZMs sisis
bssvbteo : 28 x 32,
30x30 , 30x32 , 38 X
52 , 48 x 60 , 35h- X
141 uock 73 x 141 ooi
ülssmsnuksßiur

LvstissN
Kleins 8trsbs 5
Koks Latboriu8o8tr.

0 MMSÜ
protton
Licksk tliir » kmmsr
kfuckt 's
Tek *vsnsn « siL

Sckönksttrvkorrsr
Apkkoett »«

8tLU-vro§. VU »1. VSSSLlS . Slsustr . l 5
Tbssler -O, og. kr. Neöliel .Ossl 28
Lieur -vroA.Z ll . ll0l « «x,bsn8s8lr .43
-4po»b . SloranUt , 11-lsreostr . 44
» inklns « 0 rvA . nsverlmmu

1,8 Liter , steuersret , neuwertig,
aus Privathand preiswert abzg.
Auguststr . 52 oben , Fernruf 2130

Holzwurmpolitnr .KrnsoU
mach : alte Möbel neu
Radikalmittel geg . Holzwurm
Alleinverk . : Kreuz -Drogerie
Kolwetz . Inh . Avoth . Büsing.
Lange Straße 43. beim Markt

vie üusl >5t vorbei!
Sonnen -Tee regelt d. Stuhl¬
gang ohne Nebenerscheinung.
Vorbeng . geg . Rheuma , Gicht,
Arterienverkalkg . Btl . 50 Pf.
Pak . 1 RM . Wettere Aus¬
kunft und Verkauf : Theater-
Drogerie , Gaststr . 28. Droge¬
rie G . Wessels , Staustr . 15.
Gegen Abgabe dieser Anzeige
erhalten Sie ein . Probebeutel
Sonnen -Tee völlig kostenlos.

» >

kimllMbeii zu verkaufen
D . Bohlen , Nadorst.

E.

SSW»
Lorckoo 500

üersusoblos vis ibr Lobattso
« kl »SSO -

eine Kur mit-
Sklloenendemeis
PÜclyzensätteir̂ /

kskormdaus

psvl Losem»»»
Esststraüs24 Lnl 230S

Ansporn
uncl Isllrrstt
rum beginn 6sr 7sge §-
arbsit bring ! morgens
sine gute Issss l<sissr 's
!( ssses . kr is! gebslivoü
uncj Icrsslig.

Trauringe
wie immer von

Sündermann
Lange Ltcrche62

l-Supm - Otsms u. Zsifs
vorrünl . ^ sutpflsgsmitts !. ssit über
20 ^srirsn deLtsnL bswsklt dsi

Isliriliokeii -kleelite
^usscUIsg. WuncksLinusv.

»I N IL« Iv « x
bsoge 8tisüe 43 beim Rstksus.

Schlafzimmer
etg . Unfertig . , solide u . schwer,
kompl . RM 295 .—, nur gegen

Par oder Ehestandsdarlehen.
MSVel -Meiners . Ofener Str . 51

Gut erh . Kind .wagen , 5sl . Krön
leuchter zu vk. Kastanienallee 48.

Freiiag , 6. 3. , 20 .15—23. 15:
6 25 o „ Herz über Bord"
Sonnab .,7 . 3„ 20 .15—22 .45:

NSKG HO O
„ Panamaskaudal"

Sonntag , 8. 3 ., 15 .30 - 18:
1». Einyeitspreisvorstellg.

o Der Verrat von Novara
0 .50—2 .00 RM

19 —23 .45 : „ Siegfried"
0 .80—4 .00 RM

Montag . 9 . 3 ., 20 .15—22 .30:
Niederd . Bühne Uraufführ.

„ Takeltüüch " , anschl.
„De swarte Haan"

o -- Wahla « recht

keine Maßarbeit,
-t * » zage , liefert preiswert

^ lbvr , Donnerschw . Str . 12

FamMen -Nachrichte«
Kebuns-Anzeigeu

Ossuuäss NLä 61 auAsIroiiiuiSil

Asb . Ltskkin

OIcksndnrA, cksn 4. dlärr 1936
22t. Oanfleskransnklinilr

Tokes-Anzetgen

In aufrichtiger Trauer geben wir bekannt , daß das
Mitglied des Kirchenrats

Zottfek - msistsi'

unerwartet von Gott heimgerusen wurde.
Verantwortungsgefühl , echt christlicher Sinn und

Verständnis für die Ausgaben der Kirche waren dem
Verstorbenen eigen.

Unser ehrendes Andenken ist ihm gewiß.

Osr sv . - Iuik . Xircsisurcis Lvsrstsn
Frerichs, Pfr.

Honte mittag entschlief sanft nach kunsr
Krankheit meine inntgstgeliebte Frau um
treusorgende Mutter und Großmutter uni7r°
Schwester und Schwägerin ' " ^ebe

Svau
Mnna Wavntjvn

geb . Bischofs
im fast vollendeten 62 . Lebensjahre.

Im Namen aller Hinterbliebenen in tiefem Schmer-
Wilhelm Warutje « ,
- XX. „ Bürgerschuldirektor i PHertha Ascherman » geb. Warntbn'Frieda Star « geb. Warntjen

^

Pastor Hans Warntjen
» i -. Günther Ascherman«
Apotheker Karl Star«
Ilse Warutje « geb . Hügel
und 6 Enkelkinder.

Oldenburg . Lindenallee 27 . Berlin -Charlottcnbura
Freib « rg - Sa . , Abbehansen , den 4. März 1936.

Beerdigung am Montag , dem 9. März , nachmittag30 , Uhr . von der Kapelle des Evang . Krankenbam-saus . Andacht Stunde vorher .
^ ranienyauses

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.

Statt Ansage

Ohmstede m , den 5. März 193«
Heute morgen um 3 Uhr entschlief sanft und ruhigmein lieber Mann , mein guter Vater , Schwieger - und
Großvater , Schwager und Onkel , der Landwirt

^ iliislm Oltmanki
im säst vollendeten 65 . Lebensjahre

In tiefer Trauer

Fra « Anna Oltman « geb. Neins
Wilhelm Oltmann « nd Frau
Erna Oltman«

Die Beerdigung findet statt am Dienstag , dem 10 . März,
3 .30 Uhr nachmittags , auf dem Ohmsteder Friedhof.
Trauerandacht 3 Uhr im Sterbehaufe.

Etzhorn Ul. 5. März 1936
Gestern abend 11-/ - Uhr entschlief nach kurzer, heftiger
Krankheit infolge Herzschlags unsere gute Mutter,
Schwiegermutter , Großmutter , Schwägerin und Tante

geb . Hanken
im säst vollendeten 75 . Lebensjahre.

Dies bringen tiefbetrübt zur Anzeige

^ iliislm üollvvsgs unc! fkau
Johanne geb . Lübbers

üstmonn 6stc ! ss unc!
Anna geb . Lübbers

Die Beerdigung findet am Montag . 9. März , nachm.
4 Uhr , auf dem Donnerschweer Friedhof statt.
Trauerandacht 2st « Uhr im Sterveyause

Statt Karte«

Bad Zwischenah « , den 5. Marz.

Heute entschlief nach langem Leiden mein mmg!>'

geliebter Mann , unser guter Vater . Schwiegers-

und Großvater , der

f -lolsüsi'

Otto /^ sysr-
im 73. Lebensjahr.

In tiefer Trauer , - - ->
kmilis /üsyst vn6

Die Beerdigung findet statt am 9. März
^ uer-

4 Uhr nachmittags aus dem alten Frte -

feier um 3.45 Uhr nachmittags in Mehe

Für alle Beweise herzlicher TetlnaMe
^^ M"

Gedenkens an unseren lieben Entsch

vnsstsn mnigsssn on
-rohanae Slpekt ^

und Angehärigk
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Nie Wilhelm Kufferath zur letzten Ruhe bestattetwurde
Unter allgemeiner Anteilnahme von Oldenburgs Künst¬

elt und seiner Kunst und edles Menschentum liebenden
«Mrung wurden gestern Wilhelm Kufferaths sterbliche
Arreste zu Grabe getragen.

Eine erhebende Trauerseier
Die Kapelle des Evangelischen Krankenhauses , in der

y niii Kränzen überreich geschmückte Sarg steht, ist bis

pj dm letzten Platz gefüllt.
Pastor T öpken legt seiner Trauerandacht auf Wunsch

><iFamilie des Verewigten das Wort zugrunde : 1 . Moses 26,
siis 2t : „Fürchte dich nicht, denn ich bin mit dir und
M dich segnen

"
, und führt dann u . a . etwa folgendes aus:

Nil sind hier um diesen Sarg versammelt in dem
Mßtsein, daß ein reichgesegnetes Leben zu Ende ge-
mgm ist, und wir tragen mit euch , der Gattin , den Kindern
M denFreunden herzlich Leid darum . Ergriffen stehen
, i, vorder Majestät des Todes . Unser Leben währet
AJahre, und wenn es hoch kommt, so sind es 80 Jahre,
,«d wenn es köstlich gewesen ist, so ist es Mühe und Arbeit
Mm , denn es fährt schnell dahin , als flögen wir davon.
W Lebenwar köstlich. Richten wir unser Augenmerk auf
ks Lebensbild dieses Mannes , der durch seine Kunst Gott
B denMenschen zu dienen suchte . Gedenken wir der
«ahrheit, daß sich der wahre Wert eines Menschen in dem
M widerspiegelt , das die nächsten Angehörigen und ver¬
malenFreundevon ihm gewonnen haben . Und wer mußte
diesBild nicht lieb gewinnen ! Der Trauergemeinde entrollt
jchmndas Bild vom Streben und Schaffen, vom Wachsen
,adWerden des Verewigten . Einer berühmten alten
MaischenMusikerfamilie entstammend, stellt er sich schon
iiz sechsjähriger Cellist der Öffentlichkeit vor . Der Mah-
mig, die der Direktor des Kölner Konservatoriums dem
sechzehnjährigen mit auf den Weg gab , dem Namen Kufferath
Hie zu machen , blieb er eingedenk. Einen Ruf als Lehrer
in dasNewhorker Konservatorium lehnte er ab . Bald führ-

dmjungen Cellisten Konzertreisen Lurch ganz Deutsch¬
ladund Holland sowie noch Rußland an den Zarenhof.
üichzweijährigerTätigkeit als Hofcellist in Meiningen und
Aocellist in Bremen wurde er 1877 nach Oldenburg in
l« Hoslapelle verpflichtet.

Hier wurdest du, die Gattin , ihm die Lebensgefährtin
fast 50 Jahre hindurch. In dieser langen Zeit habt

hi euch große Verdienste um das Oldenburger Musikleben
worben . Der Dank dafür ist euch beim 50jährigen Künstler-
Mum des Entschlafenen zuteil geworden.

In vorbildlicher Treue und Gewissenhaftigkeit hat der«chorbene bis zu seiner Pensionierung gewirkt und fast
^ . oahre im Kreise, seiner Familie und Freunde einen
MM Lebensabend verbringen dürfen . Die Trauer-
mmde erlebt noch einmal das Wirken dieses Mannes,' l lnit Leib und Seele in seinem Beruf stand und das
Veben Oldenburgs gestalten half und auch in Leer und

Ummhorst befruchtend wirkte.
. diesem Künstlertum verband er edles Menschentum.

ein einfacher, bescheidener Mensch . Alles Schein-
ME - Schauspielerische war ihm fremd , Eigennutz und

^
° Mter Stolz verhaßt . Er liebte das Gerade , kannte

' ^ urw Winkelzüge. Bei aller gelegentlichen
»

"Mlgen Rauhigkeit war er innerlich ein vornehmer
Mann von Blut und Rasse, abhold jedem Vor-

dien k
^ eue und Biederkeit, der sprudelnde Humor

? die Herzen zufliegen und machten ihn zu einem
Li, Nachen Mann . Bei aller Freude über jede beruf-
hi,» . Innung war ihm Eitelkeit fremd . Durch sein

schlichte Großzügigkeit. Seiner durchdrin-
, Menschenkenntnis ging eine gewinnende Liebens¬

ilit Seite . Mit männlicher Würde trug er die
v» Eers , umhegt von seinen Angehörigen , gepflegt"

^ ner treuen Seele.
/ iner der letzten Stunden hat der Verstorbene einem

freunde zugerufen : „ Bewahre mir deine Liebe! "
tzi

^ stt dieses letzte Vermächtnis leichter zu erfüllen als

besonderer Liebe hat sich der Verstorbene dem
bon Brahms hingegeben : „ Selig sind , die da Leid

sollen getröstet werden ." Des Herren Wort
»4 - Egkeit : „ Ihr habt nun Traurigkeit , aber ich will

versehen und euer Herz soll sich freuen . "

Ein unabsehbares Gefolge
, zahlreiche Leidtragende folgten dem

dem Gertrudenkirchhof. Die gesamte Musik- ,
MKunstgemeinde ' war erschienen, um dem ver-
„ .Elster und Menschen die letzte Ehre zu erweisen.

Musikkapelleeröfsnete den Zug . Es folgte der MGV
mit umflorter Fahne , und hinter dem Sarg,

ligkhö,Gänzen überreich geschmückt war , und den nächsten
gen die unübersehbare Schar der Leidtragenden.

den letzten Abschied und richtete im Gebet die Bitte an den
Allmächtigen Gott , diesem Bruder in Christo eine fröhliche
Auferstehung zu schenken . Der „Sängerbund" unter Chor¬leiter Storkebaums Leitung sang seinem toten Ehren¬
mitglied übers Grab : „Sei getreu bis in den Tod , dann
Will ich dir die Krone des Lebens geben. " Die Musik spieltedas Lied vom guten Kameraden . Dreimal senkte sich die
Fahne ins Grab , und dann geht die große Trauergemeinde
heim, Schmerz und Wehmut im Herzen, aber auch etwas
von jenem Trost im Herzen, wie ihn nur die Liebe eines
so reichen Herzens zu spenden vermag , wie es der Verewigtein der Brust trug.

*
Kränze und Beileidsschreiben hatten u . a . gesandt der

Minister der Kirchen und Schulen und die Stadt Oldenburg,das Landestheater , das Landesorchester, der Singverein,
deren Ehrenmitglied der Verstorbene war , die Ortsmusiker¬
schaft Oldenburg , der Sängerbund , der mit Fahne dem
Toten das letzte Geleit gab , Fachschaft Bühne des Landes¬
theaters , das technische Personal , Gaumusikzug des Reichs¬
arbeitsdienstes , der Erbgroßherzog . Die ehemalige
Großherzogin hatte der Familie des Verstorbenen am
Mittwoch einen Beileidsbesuch abgestattet.

Das Beileidsschreiben des Ministers der Kirchen und
Schulen an den Sohn des Heimgegangenen lautet:

„Herrn Kammermusiker Hans Kufferath!
Zum Tode Ihres Vaters , des Konzertmeisters i . R . Wil¬
helm Kufferath, der sich als langjähriges Mitglied des
Landesorchestersund durch seine sonstige Tätigkeit um das
Musikleben des Landes hochverdient gemacht hat , spreche
ich Ihnen und Ihren Angehörigen mein herzliches Beileid
aus . Paul y ."

Oberbürgermeister Or. Rabeling sandte an die Witwe
des Verstorbenen folgendes Schreiben:

„Zum Heimgänge Ihres auch von mir sehr verehrten Herrn
Gemahls spreche ich Ihnen aufrichtiges Beileid aus . Die
mufikliebeude Bevölkerung der Stadt wird beim Heim¬
gange Ihres Mannes dankbar seiner langjährigen und
ausgezeichneten Leistungen im Kreise des Landesorchesters
und in der Pflege der Kammermusikgedenken , die für das
Musikleben Oldenburgs eine wertvolle Bereicherung ge¬
bildet hat . Das Andenken Ihres Gatten wird in Olden¬
burg immer in Ehren gehalten werden.

Heil Hitler!
Ihr ergebener vr . Rabeling .

"

Die Deutsche Arbeitsfront
NSG ..Kraft durch Freude"
Kreis Sldenbueg -Stadt

Urlaubssahrten
10 . bis 13. April : Harz (VI ' 7)

Vorgesehene Unterkunftsorte : Lautenthal , Wildemann,
Clausthal -Zellerfeld. Gesamtpreis. 23,00 RM.

8. bis 15 . Mm : Berlin (III - 8)
Preis für Fahrt , Uebernachtung und Frühstück 26,50 RM;
nur Fahrt B,70 RM.

9. bis 17 . Mai : Neckartal ( IH9)
Vorgesehene Unterkunftsorte : Künzelsau . Bad Wimpfen,
Jngelfingen , Niedernhall, Forchtenberg, Kupferzell u . a.
Gesamtpreis 35,50 RM.

13 . bis 21 . Mai : Saarpsalz ( IH 10)
Vorgesehene Unterkunftsorte : Völklingen. Ludweiler,
Ottenhausen, Sulzbach, Friedrichstal u. a. Gesamtpreis
24,40 RM.

18. bis 25. Mai : Norwegen (IW 12)
Mir dem Dampfer „Der Deutsche " in die norwegischen
Fjorde . Gesamtpreis 43,00 RM.

DAF -Ferienheim Walsrode
Ab 1 . Mai jede Woche fortlaufend Kuraufenthalt in
Walsrode (Lüneburger Heide ) in herrlicher Gegend. Preis,
einschließlich Fahrt ab Bremen und volle Verpflegung für
sieben Tage, 23,00 RM . Anmeldungen schnellstens erwünscht.

Kurzfahrten
8 . März : Wilhelmshaven

Tagcssahrt kstit Autobus . Fahrpreis , einschließlich Besichti¬
gungen, 2,50 RM.

22. März : Wilhelmshaven (Iw 102)
Fahrpreis 1,50 RM . Aus Wunsch zusätzlich Mittagessen
0,80 RM.

Wandern
(Teilnahme für jeden Volksgenossenkostenlos)

8. März : Spaziergang nach Hundsmühlen
Spaziergang am Kanal entlang , zurück über Eversten.
Abgang vom Casinoplatz14 Uhr, Rückkehr gegen 19 Uhr.

Veranstaltungen
7. März : Die „Kraft durch-Frcude "-Künstler-Spiele

bringen in der „Union" eine lustige, bunte VarietL-
Schau : „Mit Kraft durch Freude in die Welt ".
Beginn 20.15 Uhr. Der Vorverkauf Hai bereits rege ein¬
gesetzt.

11. März : Hausfrauen -Nachmittag im „Cafd Central"
Beginn 16 Uhr ; Eintritt 0,30 RM.

28. März : „Herz über Bord " im Landestheater
für DAF -Mitglieder zu bedeutend ermäßigten Preisen.

Vorbereitung -er Vertrauensratswahlen
Die diesjährige Vertrauensratswahl findet Freitag,

den 3 . , und Sonnabend , den 4. April statt. Die Zeit bis zum
23 . Mätz dient der Vorbereitung zur Wahl ? Der letzte Ter¬
min für den Listenaushang ist der 20. März . Daher gilt es
eiligst, wo noch nicht geschehen , mit der Ausstellung der Kan¬
didatenliste zu beginnen . Damit bis zum letzten Termin für
den Listenaushang eine Frist übrig bleibt , um in notwendi¬
gen Fällen den Treuhänder der Arbeit anrusen zu können.
Die Liste wird vom Betriebsführer im Einvernehmen mit
dem Betriebswalter aufgestellt. In Betrieben , in denen eine
Einigung über die Liste nicht erreicht wird , oder in denen
ein Betriebswalter der DAF nicht vorhanden ist , findet keine
Wahl statt , da die Vertrauensratsleute in diesen Fällen vom
Treuhänder ernannt werden . Bei der Auswahl der Ver¬
trauensmänner sind Angestellte, Arbeiter und Hausgewerbe¬
treibende angemessen zu berücksichtigen . Der Vertrauensrat
ist der Wegbereiter des Nationalsozialismus im Betrieb und
in der Wirtschaft. Er ist der Stoßtrupp , von dessen Wirksam¬
keit und Einsatz die Verwirklichung des aus der Kamerad¬
schaft aller Schaffenden geborenen Nationalsozialismus ab-
hängt . Deshalb gehören in den Vertrauensrat nur die besten
Männer und Frauen des Betriebes . Ihr Können , ihr Wissen
und ihr Charakter müssen tadellos und einwandfrei sein.

Nur dann sind sie in der Lage, ihre Aufgaben im Sinne der
Betriebsgemeinschaft zu lösen. Daraus ergibt sich, daß Be-
triebsführer und . . Betriebszellenobleute bei der Aufstellung
der Kandidatenliste eine verantwortungsvolle Aufgabe zu
lösen haben. Enthält - die Vorschlagsliste Kandidaten , von
denen die Gefolgschaft weiß , daß sie infolge ihres bisherigen
Handelns und ihrer Charaktereigenschaften niemals ihr Ver¬
trauen erwerben und den Betriebsgemeinschaftsgedanken
mehr hindern , anstatt zu fördern , sto kann die Gefolgschaft sie
ablehnen . Für jeden selbständigen Betrieb muß ein Ver¬
trauensrat gebildet werden , und zwar in den Betrieben , die
in der Regel 20 Personen beschäftigen. Bei der Feststellung
der Zahl der Gefolgschaftsmitglieder werden alle im Betrieb
Beschäftigten, mit Ausnahme des Betriebsführers , ohne
Rücksicht auf ihr Lebensalter und ihre Stellung , im Betrieb
mitgezählt . Bei der Feststellung der Gesolgschaftsmitglieder
-soll nicht kleinlich verfahren werden , sondern in Zweifels¬
fällen lieber eine Person mehr oder weniger gezählt werden.

Die Kreiswaltung Oldenburg -Stadt der Deutschen Ar¬
beitsfront ordnet an , daß sämtliche Betriebszellenobleute , so¬
weit noch nicht geschehen , bis zum 10 . März die Kandidaten¬
listen, die vom Betriebsführer und dem Betriebszellen¬
obmann aufgestellt wurden , ihr zur Einsicht einz'uschicken
haben.

Oldenburger Gesellschaft für FamMenlunde
1 . Was belebt die Familienforschung ? — 2. Hausmarkensammlung Rauchheld

W - _ ,_ _ _ _ _
^ in wurde offenbar : Ein Stück Oldenburg wurde^ Mabe getragen.

Am Grabe
Gruft erkling" Gnade"

, dann richtet Pastor Töpken noch

^ . AM israoe
^ dew „ Gruft erklingt die Weise des Chorals „ Ach bleib'
Hichix

bl Gnade"
, dann richtet Pastor Töpken noch

. trostreiche Worte an die Trauernden , so wie es
lEn des Entschlafenen entsprach, und nahm von ihm

Kürzlich trafen sich die Mitglieder der Oldenburger Gesell¬
schaft für Familienkunde im „Anton Günther " in großer Zahl
zum Vortrag dieses Monats . Ministerialrat Tantzen gab als
Vorsitzender die laufenden geschäftlichen Mitteilungen , aus
denen die vielseitigen Beziehungen und Aufgaben der Gesell¬
schaft hervorgingen. Den Vortrag des Abends hielt vr . K.
Fissen über „Beiträge zur Belebung der Fami¬
lienforschung, nachgewiesen an der FamiliengeschichteF.
im Gebiet Westerloy-Apermarsch."

In anschaulicher Weise und durch zahlreiche Bilder im ein¬
zelnen erläutert erhielten die Zuhörer einen lebhaften Einblick
in die verschiedenen Zweige und Wege der familiengeschicht¬
lichen Forschung. Was Namen und Zahlen mit Leben und
Farbe erfüllt, das braucht nicht immer unmittelbar mit ihnen
verbunden zu sein . Wenn es Quellen, Urkunden oder Bilder
gibt, die in jene Zeiten gehören, in der unsere Vorfahren vor
200 oder 300 Jahren lebten, dann müssen auch diese „Zeit¬
genossen " herangezogen werden. Die Familie Fissen ist bis
ins Jahr 1581 in Westerloy und seit 1680 in Apermarsch bei
Apen nachweisbar. Nur sehr spärlich waren zunächst die Nach¬
richten , die allein aus den Zahlen und Namen der Kirchen¬
bücher bestanden. Aber durch Heranziehung von Erdtbüchern,
Mannzahl- und Kontributionsregistern , Jntradenverzeichnissen,
Bruchprotokollen des Oldenburgischen Landes¬
archivs sind die Jahrhunderte und Jahrzehnte so anschau¬
lich und lebensvoll auszugestalten, daß es ein besonderer Reiz
ist, auf diese Weise den Spuren der Vorfahren nachzuaehen.
Landschaftsbilder alter Chroniken, wie der von Winkelmann

aus der Zeit von 1671, Pläne der Burg von Apen (Landes¬
archiv ) vervollständigen das Gesamtbild. Bei großen, an¬
gestammten Besitzungen und Höfen lassen sich immer leichter
schriftliche Aufzeichnungen über Verträge, Verpachtungen und
Verkäufe finden. Im vorliegenden Falle handelt es sich um
kleine Köterstellen, uw eine bescheidene „ Kate "

, die in Wester¬
loy heute noch steht und als einzigartiges „Stammhaus " gelten
kann , während die einstige feste Burg von Apen schon um 1778
geschleift und dem Erdboden gleich gemacht wurde. Wie be¬
scheiden . Wie bescheiden vor 250 Jahren die Lebensverhält¬
nisse auf jener Köterstelle waren , geht aus der Eintragung des
Jntraden -Verzeichnisses von 166l bis 1664 hervor. Damals
werden in den Listen besonders erwähnt zwei Hühner ; 1679
mußten für den Dienstbeschlag bezahlt werden: ein Haus 12,44
Grote, für zwei Kühe 36 Grote, für ein Schwein 3 Grote. Wie
das Leben dieser Kleinbauern im Ammerlande unter dem
Dreißigjährigen Kriege zu leiden hatte, geht aus der BeschreiM
bung der Beschwerden, so den Untertanen im Ambt Apen
innerhalb 15 Wochen , und zwar vom 13. November bis zum
13. März 1629 zugefügl worden. " Diese Aufzeichnungen gebenein Bild von jenen Zuständen, als die Soldateska in diesen
Kleinbauern-Häusern ihr Unwesen trieb. Die Häuser mit ihren
Besitzern sind namentlich aufgeführt, die Klagen einzeln ge¬
nannt . Meistens handelt es sich um das fehlende Beköstigungs¬
geld , um Entwendungen oder um regelrechten Einbruch mit
Diebereien. Die Bruch-Register lassen auf den rauhen, manch¬
mal wenig herzlichen Ton schließen , der unter den Einwohnern
Ansang des 18. Jahrhunderts herrschte . Da steht z. B . : Frerich

nsrr und Nsrvsn setionsnl
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Logemann zahlt einen Reichstaler, daß er Gerd Grams , mit
dem Stuhl ein Loch in Kopf geschlagen . Gerd Schomaker zuWesterloy, daß er Oltmann Bortgen mit der Kanne geschlagenund Ohrseigen gegeben , soll einen Tag im Boltzen sitzen (d. h.
Arrest) ; ein anderer soll 36 Grote zahlen, weil er dem AperKüster auf einer Hochzeit die Violine entzwei gestoßen usw.Wenn jemand vor der Hochzeit taufen ließ, Hai er 4 Reichs-taler zu zahlen, andere Väter müssen deshalb sechs Tage ander Festung arbeiten. Auch Jagdbrüche gab es. So mutz einer4 Taler zahlen, weil seine Hunde in der herrschaftlichen Wild¬
bahn befunden und einen Hasen verfolget, 8 Taler Strafe kostetes, wenn jemand im herrschaftlichenHolze einen Eichbaum ge¬hauen hat.

Solche und ähnliche Aufzeichnungenanderer Listen , die un¬mittelbar oft mir der gesuchten Familie nichts zu tun haben,bewirken doch eine anschauliche Belebung der Lebensverhält¬
nisse, Landschaft und Sitten alter Zeit.

Generalavpell der ehem.
Bei sehr gutem Besuch fand gestern abend im „Fürst Bis¬

marck " der General appell der Kameradschaft ehem. 19erDragoner statt. Nach einleitender Begrüßung der Anwesendendurch Kameradschaftsführer Silbereis und der Verlesungder Niederschrift des letzten Appells gedachte der Kamerad-
schaftssührer des vor einigen Tagen verstorbenen KameradenApelt, zu dessen besonderer Ehrung sich die Kameraden vonihren Plätzen erhoben. Sodann gab Kasfenführer Schröderden Rechnungsabschluß bekannt. Die Erläuterungen zeigteneine durchaus verantwortungsbewußte Bewirtschaftung der
vorhandenen Mittel , die Vermögenslage der Kameradschaftoffenbarte sich als durchaus geordnet. Auf Antrag der Rech¬nungsprüfer wurde die Entlastung einstimmig erteilt.
Kameradschaftsführer Silbereis dankte dem Kassenführerfür sein« mustergültige Kassensührung und sprach den Dankund die Anerkennung aller aus.

Nach kurzer Pause , die von der Musikkapelle bestens aus-
gefüllt war . gab der Kameradschaftsführer bekannt, daß er zuseinem größten Bedauern die Führung der Kameradschaft aus

Dieser Vortrag war sicher dazu geeignet; jeden Volks¬
genossen zum Nachschlagen familienkundlicher Angaben an¬
zuregen.

Im zweiten Teil des Abends legte Archivdirektorvr . L üb¬bin g die umfangreicheHausmarkensammlung des verstorbenen
Ministerialrats Rauchheld vor. Leider konnte sie picht fürdas Oldenburger Land erworben werden. Sie ist im Besitz des
Reichsamtes für Sippenforschung Berlin . Das großangelegteVerzeichnis der heimischen Hausmarken bezieht sich ausschließ¬
lich auf Marken unserer niedersächsischen Landschaft. Die
Sammlung wurde für kurze Zeit dem Landesarchiv zur Ein¬
sicht und Herstellung von Abschriftenleihweise überlassen. Ein
Einblick in die drei Bände beweist , mit welcher Sorgfalt und
Kunstverständnis der Verfasser jahrelang daran gesammelt und
gearbeitet hat.

Mit einem Danke an die Vortragenden schloß der Vor¬
sitzende den in jeder Hinsicht anregenden und belehrendenAbend.

lS. Dragoner Sl-enbneg
gesundheitlichenund beruflichen Gründen abgeven müsse . Als
Nachfolger wurde gemäß Entschluß des Beirates der stellver¬tretende Kameradschaftsführer Scheuermann in Vorschlag
gebracht . Der Vorschlag wurde einstimmig gutgeheitzen und
wird dem Kreisverband zur endgültigen Bestätigung zugeleitet.

Kamerad Scheuermann dankte für das erwiesene Ver¬
trauen und erbat Unterstützung bei der Führung des verant¬
wortungsvollen Amtes. Namens der Kameraden brachtesodann
Kamerad Bümmerstede den herzlichsten Dank aller zumAusdruck für die von dem scheidenden KameradschaftsführerS il b e r e i s in säst 39 Jahren der Amtsführung geleistete er¬
folgreiche Arbeit Es wurden sodann die Anordnungen be¬
treffend Heldengedenktag bekannlgegeben, und die Tages¬
ordnung der Jahreshauptversammlung des Regi¬
mentsbundes ehem . 19. Dragoner , die am 25. April 1936 in
Bremen stattsindet, verlesen.

Nach Erledigung einer weiteren Reihe organisatorischerAn¬
gelegenheiten klang der Generalappell aus mit einem Treue¬
gelöbnis zu Führer , Volk und Vaterland.

Velriebsappellbei -er Norddeutschen Moll- und
Kammgarn -Industrie

Nachdem die diesjährige Bilanz des früheren Nord-
wolleunternehmens dem Auffichtsrat zur Genehmigung Vor¬
gelegen hat , konnte am Donnerstag der Belegschaft ein Er¬
gebnis mitgeteilt werden , daß vom Betriebsführer bis zum
jüngsten Arbeiter rechte Freude ausgelöst hat.

Der Appell, der ungefähr 2000 Werkangehörige ver¬
einigte , wurde von schallender Marschmusik der gut einge¬
spielten Werkskapelle eingeleitet . Auf einer geschmückten
Tribüne standen die Mitglieder der Werkschar in ihrer
schmucken Uniform . Unter sicherer Leitung des Betriebs¬
zellenobmanns Eilers wurde das Sprechchorstück „ Das
Werk sind wir " recht exakt , mit schöner , ruhiger Betonung
vorgetragen . Das schlichte Werk trägt sowohl dem gegen¬
seitigen Verstehen unter den verschiedenen Kategorien einer
Werksgefolgschast, wie auch dem Verbundenheitsbegriff mit
dem Werk in schöner Weise Rechnung, und der Vortrag
wurde zu einem vollen Erfolg.

Dann ergriff der Betriebsführer Rendler das Wort
zu etwa folgenden Ausführungen . Er habe am vorhergehen¬

den Tage in Berlin dem Aufsichtsrat eine Bilanz vorlegen
können, deren Ergebnis als gut zu bezeichnensei . An diesem
Erfolge habe jeder Anteil , der seine Kräfte dem Werk zur
Verfügung gestellthabe. Zu seiner Freude könne er Mitteilen,
daß die Genehmigung zur Auszahlung der An¬
erkennungsgebühr, auf die bereits Weihnachten ein
Vorschuß gegeben wurde , vorliege . AusdemGeschäfts-
gewinn stehen für diesen Zweck 300000 RM
zur Verfügung. Von diesem Betrag sind rund 105 000
Reichsmark vorweg bezahlt . Die Restsumme gelangt nunmehr
in der Weise zur Verteilung , daß jedes Gefolg-
schsftsmitglied 5,20 Prozent des im Jahre
1935 verdienten Bruttolohnes erhält, ab¬
züglich des zu Weihnachten auf diesen Betrag gezahlten Vor¬
schusses . Gefolgschaftsmitglieder , die über zehn Jahre im
Werk tätig sind , bekommen einen Zuschlag von 10 Prozent
auf den Jahresverdienst angerechnet. Auch die im Laufe des
Jahres unverschuldet Ausgeschiedenen sind an der Auszah¬
lung prozentual beteiligt . Weiterhin hat die Firma im Lause

des Jahres an sozialen Leistungen für dievier Werke und Beiträgen an die Volksaem5«M °lt der300 000 RM aufgebracht . Ein Ergebnis rund
hohe Befriedigung Hervorrufen wird Der "beiall
schilderte dann in schlichter Form , wie dasgefühl zum Werk und die Verantwortlichkeit -

"^ eits-
arbeiters die Grundlagen des Erfolges lei/« Mit¬
müht , weiterhin zu Ergebnissen zu kommen di - b--
für die Gefolgschaft in dem bisher gebotenen R^ '^ ngen
währleisteten . Aus steuerlichen Gründen ist der A ? ' " S°'
„Kraft -durch-Freude "-Fahrten zwar auf 16 RM ^ zublerbt aber in diesem Umfange bestehen Bei weit » ? ^ -^ ''
ger Ausdehnung des Exportgeschäftes kann wob ! 7 ? ""^
Fortbestehen der jetzigen Arbeitszeit gerechnet werdenlebhaftem Beifall schloß der Betriebssührer L , 7 ^ 7 ""
licher Mitfreude an dem guten Ergebnis getraa-n - «7^führungen mit dem Hitler -Gruß .

^ ^ nen Aus-
Der Gauführer der Arbeitsfront , Pg Müll - ,-dann in formvollendeter Rede den Arbeitern no» '

alles vor Augen , was der Nationalsozialismus und
^

di !
'^lhn verkörperte Arbeitsfront bereits geschaffen und

^ 7^
hat und was er weiterhin erstrebt I ? yolksv2m7 ^

-
'

freies und freimütiges Geschlecht , dem Arbeit d -rAdel ist und das neben dem Maß der auferlegten
auch ein berechtigtes Maß von Freuden genieß ?» so? '

Den Redner lohnte reicher Beifall Betriebs --» -« »,,Eilers schloßdie Versammlung mit dem N

Das Reichsjustizministerium istOldenburg, Ministerium.
Berlin.

. . Ei« jahrzchntelanger Abonnent. Unter der Voraussetzumdaß die von Ihnen angegebenen Zahlen der Berechnung >gründe gelegt werden, betragen die Bezüge bis zu deu ? v°»endeten 65 Lebensjahre 3509,16 RM jährlich Mi, dem d°mtdeten 6o . Lebensiahre tritt eine Verringerung der Bezüge7Grund der gesetzlichen Bestimmungen aus 3291,75 RM jdhrliein. Die Hohe der von diesen Beträgen in Abzug zu bringe«den Einkommensteuer können wir aus dem Grunde nich, be
regnen , weil die Einkommensteuer von dem Familienstand

Geschäftliches (außer Verantwortung ver Schriftleitung) .

SchneMurbet Erkältung. Grippe!
Man rühre je einen Eßlöffel voll Klosterfrau -Melissengeistund Zucker in einer Kaffeetasse gut um . Dann gieße man

kochendes Wasser hinzu und trinke möglichst heiß.Zwei Tassen dieses wohlschmeckenden Gesundheits -Grogs
(Kinder die Hälsle) vor dem Schlafengeheneinnehmen ! Daraus
schläft man wunderbar , wacht wie neugeboren auf und freut
sich : Erkältung und Grippe verschwinden rasch.Wer dieses ausgezeichneteRezept einmal erprobte , sürchlck
Erkältungs -Krankheiten nicht mehr. Lassen Sie sich deshalb nicht
mehr von einem Anfall überraschen , sondern verlangen Li«
heule noch eine Flasche echten Klosterfrau-Melissengeist dt!
Ihrem Apotheker oder Drogisten. Kleine Flaich « M V.Sö.
mittlere Flasche Mk . 1,75, große Flasche Ml . 2 .95 Wie Kloster.
srau-Mellssengeist seit über einem Jahrhundert Million«»
geholfen hat, wird er auch Ihnen helfen . -

7. Fortsetzung

p? OI ^ »SO VON l- Iosl 'NSNN

vopyrigbt 1935 by August Scherl GmbH, Berlin (Nachdruck verboten)
Arndt steckt Liesen Brief sorgfältig weg und nimmt

seine Wanderung wieder aus. Donnerwetter : In was für
eine Geschichte ist er da plötzlich hineingevaten ? Alle Be¬
rufsinstinkte sind mit einem Male wachgerufen und fangen
an , systematisch zu arbeiten . Daher überhört Arndt die
Schritte , die hinter ihm den Weg entlangkommen. Als er
sich dann doch umwendet , bemerkt er Nikolai, der ihm
lächelnd zuwinkt.

Komisch ! , denkt Arndt . Hat er nicht einen offenen Blick
und ist nicht auch sein Lachen frei von jeder Arglist ? Ich
kann kein Mißtrauen gegen ihn hegen . . . Aber die Un¬
befangenheit der letzten Tage hat er auch nicht mehr —, so
viel steht fest. Und er — Arndt — hat ein Geheimnis vor
diesem Mann , der schon beinahe sein Freund geworden ist.
Nicht allein das — : einen unbestimmten Verdacht . . . So¬
viel aber ist klar : Daß den Mann da ein Geheimnis um¬
gibt.

„Hallo ! " ruft Nikolai. „Angenehme Nachrichten? "
„Teils , teils . Meine Braut schreibt mir ; daß es Senden

soweit erträglich ginge. Aber die Wiederherstellung wird
Wohl noch einige Zeit dauern . Sie ist nämlich in Lohmanns
Klinik Sekretärin . Fräulein Voß . . ." Arndt steht Nikolai
bei dieser Mitteilung fragend an.

Was dieser offenbar nicht zu deuten weiß . „So , so ?"
sagt er. „Ihre Braut also ? Gratuliere ! Ja , das mit Sensen
ist unangenehm — , tut mir herzlich leid um ihn . Es har
übrigens in der Zeitung gestanden: Verkehrsunfall Blieb
ihm nichts anderes übrig , als entweder in den Lastwagen zu
rammeln oder eine alte Frau anzusahren . Er setzte natürlich
lieber seinen Wagen auss Spiel , ist aber selbst bös dabei
abgeschnitten.

"
„Ach —, so war das ? " Nachdenklich blickt Arndt vor

sich hin und sieht dann wieder zu Nikolai ans, ihm gerade
ms Gesicht . „Sagen Sie mal . Herr Nikolai : Kennen Sw
meine Braut eigentlich? "

^ Nikolai lacht. „Ich kenne eine ganze Reihe von Bräu¬
nten "

, sagt er, „aber den Vorzug , Fräulein Voß zu kennen,
habe ich leider nicht. Das kann man vielleicht nachholen ? "

„ Hm —, gewiß , sehr gern . . . Aber meine Braut kennt
nämlich Sw !"

Im Augenblick erlischt das Leben auf Nikolais Gesicht
und macht einer gespannten , wenn nicht argwöhnischen Auf¬
merksamkeit Platz . „Nanu ? Immerhin — , wäre ja möglich.
In welchem Zusammenhang ? " Er fragt es ein wenig beun¬
ruhigt.

Arndt bemerkt es mit Staunen . „Erinnern Sie sich einer
jungen Dame , die Sie vor dem Bahnhof in Altona grüß¬
ten , ehe Sie mit dem Wagen hierheraus fuhren ? Sie gaven
dem Chauffeur nämlich ^diese Adresse hier an . Daher weiß
meine Braut , wo Sie sind.

"
Nikolai fährt sich mit der Hand über Stirn und Haar;

dann lacht er — . sorglos , wie zuvor : „Donnerwetter — ,
natürlich ! Das war sie also ? Hatte Sie zum Zuge gebracyr,
den ich versäumte , was ? Ja , ja —. ich erinnere mich sehr
aut jetzt !"

Aas stimmt also Wort für Wort !, denkt AE

„Und das hat Sie Ihnen also berichtet ? "
„Ja . Offenbar hat diese Begegnung einen gewissen

Eindruck nicht verfehlt — "
, fügt er hinzu , bereut aber im

nächsten Augenblick schon , es gesagt zu haben.
„Sehr schmeichelhaft!" lächelt Nikolai. „Hören Sie,

Doktor, weshalb ich eigentlich komme! Dort drüben wartet
nämlich der Oberförster Lange . Wir wo" en einen Gang
durch die Jagen machen —, ein bißchen das Terrain son¬
dieren für morgen . Kommen Sie mit ? "

Oberförster Lange nimmt die Pfeife aus dem Mund
und grüßt stramm herüber.

Im ersten Augenblick verspürt Arndt große Lust, sich
anzuschließen; aber plötzlich kommt ihm ein anderer Einfall.
„An sich furchtbar gern"

, sagt er, „aber ich habe da auch noch
einige berufliche Anfragen von meinem Vertreter , und da
muß ich mich leider gleich Hinsehen und antworten .

"
„Ach so ? Na , ja ! Wir werden wohl den Nachmittag

über fort bleiben , denke ich. Falls Sie Nachkommen wollen,
könnten wir uns aber an der Mühle treffen —, so gegen
Abend ? Kleiner Dämmerschoppen? "

,-Ja , das sehr gern . Auf Wiedersehen also !"
. . . Nach dem Mittagessen, das On Arndt allein ein-

nimmt , macht er sich auf den Weg. Er betritt den Wald,
von Stritz gefolgt oder , richtiger, geleitet ; denn der Dackel
ist immer voraus mit einem untrüglichen Instinkt für den
richtigen Weg —, nämlich den, den Arndt einschlagen will.

Die rotgoldenen Herhstfarben mischen sich schon mit dem
liefen Grün der Blätter ; die Sonne scheint, und die leuch¬
tende Farbenpracht ist herrlich anzusehen. Als Arndt das
kleine Haus in der Nähe des Mausoleums erreicht, beginnt
sein Herz schneller zu arbeiten , obwohl er langsamer gehr.

Wieder steht die Tür offen, auch das Fenster oben, und
wiederum ist offenbar niemand da . Wie er nun stehenbleibi,
um zu lauschen, ist nur die Stille um ihn . Dahlien glühen
rot und gelb ; Kletterrosen winden sich an den brüchigen,
sandfarbenen Mauern empor.

Unbedenklich rennt Stritz durch die Hecke in den Gar¬
ten hinein . Ein grauer Schatten kommt herangeschlichen, be¬
drohlich in seiner schweigenden Entschlossenheit. Gleich
daraus fängt Stritz zu jaulen an . Das dumpfe Bellen des
großen Hundes antwortet , und als Arndt den Garten be¬
tritt , um den Dackel zurückzuholen, haben sich die beiden
Hunde bereits ineinander verbissen. Gleich daraus befiehlt
ein Pfiff den Schäferhund zurück.

Jetzt erst entdeckt Arndt die Gestalt einer Frau . Sie
hat in dem kleinen Acker seitlich des Gartens gekniet und
Kartoffeln ausgenommen . Sie trägt ein einfaches Kleid aus
dunkelblauem Leinen und einen Sack über die Schürze ge¬
bunden ; an dem Sack und an ihren Härtt n haftet Erde.
Sie streicht mit dem Unterarm das Haar zurück . Sie be¬
merkt Arnvt und kommt aus ihn zu.

Arndt nimmt den Hut ab und verbeugt sich , als sie
ihn ansieht. „Ich bitte um Verzeihung ! Der Hund ist tu
den Garten gelaufen . . .

"
Die Frau beugt sich nieder , um Stritz zu streicheln, ihn

zu beruhigen . .Der Schäferhund knurrt eifersüchtig.

„Das ist leider wohl schon die dritte Ruhestörung , M
die ich mich zu entschuldigen habe"

, bemerkt Arndt und hn>
den Faden des Gesprächs wiedergesunden. „Doktor Arndl.
Habe ich die Ehre , mit Fräulein von Rapperswil zu
sprechen, ja ? " ,

„Mein Name ist Irene Rapperswil "
, antwortet sie.

„ Was kann ich für Sie tun . Herr Doktor? Wann hauen
Sie mich gestört ? " ,

„Eben jetzt", sagt Arndt , „dann vorgestern, bei«
Mausoleum , und dann auch — gestern nacht . . .

Sie hat den Sack abgenommen und wischt sich ^
Hände daran ab . „Gestern nacht? " fragt sie, ohne die Aug
zu heben, abwartend . - „ „„ z,

„Ja gestern nacht, als ich mit Herrn von RaPIE
wil hier vorbeikam. Wir unterhielten uns ziemlich -
wie ich fürchte . . .

"
^Sie hebt den Kopf und fleht ihm gerade I,

Er wundert sich selbst über die Unverfrorenheit. "
der er diesen Namen ausgesprochen hat — . den
von dem er nicht einmal mit Bestimmtheit weiß, ov
ihn führe . Aber es ist mehr als Neugier, was w
drängt , hinter das Geheimnis des Mannes zu kom

,Zch habe nichts gehört"
, sagt sie. Aewußien

Augen wirken fast hart . Auf die Erwähnung des vew
^

Namens — ihres Namens — geht sie überhaupt nM
^

Arndt wird unsicher. Kann er noch einen Schn ^
gehen, ohne plump zu werden ? Hat er nicht Ich ^ ^
unangenehmes Gefühl dieser Frau gegenüber
vor Nikolai ? «„ si-uben ? " sagt

„ Wollen Sie nicht auf der Bank hier au ^ j, «n
Irene Rapperswil . „Da Sie nun schon emm -

^ Herr»
Weg gemacht haben . . . Oder wollen Sie weiier , s

„Nein , ich Wollte nicht zu Herrn I ^ fdylliscber
Ihnen "

, sagt Arndt und sitzt , sich - "fM eimavr
Erde hier ! " bemerkt er nach einer Pause . « ^

„Finden Sie ? Aber sonst würden Sre chn w
.dMjchimd « ,- . » « « « W - LNEtwas ist in der spöttischen
das ihn an Nikolai erinnert . Ach sa : Nikolai . - ^
einen neuen euo
ließ mich vermuten , daß es sich vielsiich
wandtenvon Ihnen handeln könnte
nicht so häufiger Name .

"
^ schüttelt

i
„Ich habe keine Verwandten"

, sagt sie
Kops

'
.
'

„Woher wußten Sie überhaupt memen

.Zch habe den Förster Tönmng danach
^

g
^ .^ . ll,g «nd

Sie steht ihn erstaunt und fast em m
^an. „Tönning ? So ? Und Sie fragten Y Mausoleums

;
'
Ja , ich fragte ihn . als -ch S be -rn

^ ^ chn °u--

trofsen hatte . Ich begegnete ihm hier .
„Weshalb taten Sie es ? . ^ her gesi^ '
„Ich weiß nicht. Ich ha" e Sw me v

„Und auch nichts über mich gehört ? >

„Nichts ! Nun erfuhr ich. da« allein leb-" » M« :
Malerin - , ja . Und daß Sie hier all
immerhin merkwürdig für eine Aa " . .
deshalb Hab' ich mich nach Ihnen .

(Fortsetzung folgt)

de"



/

M lösliche Uachrlchten-GpovtVre wichtigsten «arr- aaroa.
lnteeaattonalea und Notaren
Gpoereveigmsto des Tages

vom Hilfsfonds für den dentfchen Sport
Pressestelle des Deutschen Reichsbundes für Leibes-
gibt belannt : „Am 25. Oktober 1933 verkündete der

Wlvortsiihrerdie Gründung des „ Hilfsfonds für den Deut-
Sport " ; gleichzeitig wurde die Erhebung des Spott-
-- angeordnet . Mit ^ >er Erhebung des Sporigroschens

VMdie Sammlung von Sportbildern für das Werk „Sport
.» 7« at"

, verbunden mit einer Rückzahlung an die Samm-
vor dem Beginn der Olympischen Spiele 1936 erfolgen

verkündet.
^ kurzer Zeit beginnen nun die OlympischenSpiele . In¬

dessen wird als letzter Termin für das Einreichen von
m init den Kontrollstreifen der Sportbilder 31 . März 1936

Min!. Für später eingereichte Karten werden keine Wert-
mehr ausgegeben und infolgedessen auch keine Rück-

«tiiMen geleistet. Die bisher ausgegebenen Sportgroschen-"
ckiungen werden zum 1 . April 1936 aus dem Perkehr ge-

H und durch neue Ausgabe bzw. mit Ueberdruck „ Rück-
aLlM aufgehoben " ersetzt.

Vereine haben etwaige Bestände alter Sportgroschen-
,' iiuungen an die Mitarbeiter oder die Gaugeschästsstellendes
Mionüs für den Deutschen Sport " zurückzugeben . Die Aus-
Mna an alle Sanimler , die Wertmarken erhalten haben,
« innt im April 1936 durch die Mitarbeiter des Hilfsfonds,
v! Auszahtungstermine werden im April 1936 im Reichs-
Mblall veröffentlicht ."

llm die deutsche Handball-Meisterschaft
Nachdem am letzten Sonntag wieder zwei Gaumeister er-

Mil werden konnten , hat man für die am 19. April be-
gWndcu Gaugruppenspielebereits eine klare Uebersicht . Im
kB und Rückipiel werden die Gaugruppen -Meister am 19.,
L April und 3 . Mai , sowie 10., 17. und 24. Mai festgestellt.
Wem auch die Frauen inzwischen in einer einfachen Pokal-
mde am 3. und 17. Mai mit ihren Meisterschaftsspielenvoran-
aiminen sind, wird die Vorschlußrunde der Männer und
,̂Mn gemeinsam am 7. Juni ausgetragen : die Endspiele

schm dann gemeinsam am 21. Juni . In den vier Gau-
pHpen spielen nunmehr:

Gruppe I Gruppe II
Wmr SV 92 (Brandenburg) KTV Stettin , TV Swinemünde ob.
tiMbulg-BsschosSburg oder Greif Stettin (Pommern)
Mi-bergerMTV (Ostpreußen) Polizei SV Magdeburg (Mitte)
W SB Oppeln (Schlesien ) Oberalster-Hamburg (Nordmarl)
Wir TSA Leipzig (Sachsen) - Post SV Hannover (Niedersachsen)

Gruppe III Gruppe IV
tlckiibmgMinden (Westfalen) Rasensport Mülheim (Niederrhein)ii Ltermendig (Miitelrhein) Kurhessen Kassel (Hessen)
!« « klingen od. TG Stuttgart Polizei SV Darmstadt (Sitdwest)
Km-mberg) SV Waldhos-Mannheim (Baden)W Mih od. 18K0 München(Bayern)

deutsche SoSeyauSwahl gegen England
Wi« schon im Fußball , so ist auch im Hockey unser Länder-

Os gegen England ein überragendes sportliches Ereignis.» 28. März kommt es in Edgbaston bei Birmingham zurmim deutsch -englischen Begegnung. Der Deutsche Hockey-will gegen die in ihren Länderspielen noch nie geschla-Vin Engländer selbstverständlich mit seiner stärksten National-
wmchaji antreten. Zu diesem Zweck sind folgend« 21 Spie-einem besonderen Training nach Berlin einberufen wor->: Hamel , Keller . Kemmer, Schmalix (Berliner HC). Weiß,«k, Habeck (Berliner SC ) . Mehlitz , Scherbart . Meßner, Aan-
^ Werlmer SV 92) , Huffman» I. Husfmann II (Etuf Essen ) .W (Münchener SC ), Beisigel (Jahn München), PeterMerger HL) , Warnholtz (THC Harvestehude) , Okrent«« er THE) , Kunz (TV Sachsenhausen), Meßner und
TENLeipziger SC ) . Das Training wird mit einigen amMd 15. Mürz veranstalteten Auswahlspielen abgeschlossen.Spielern gezeigten Leistungen werden ausschlag-sur die Zusammenstellungder deutschen Nationalelf sein.

Nlederfachseri -Meifterfchafte« der Vorer
Sportwart Libertin-Bremen wurden jetzt die Paarun-" beiden Zwischenrunden für die niedersächstschen Ama-

MMeisterschaften wie folgt bekanntgegeben:
1. Zwischenrundeam 10. März in Bremen

. ^ .-.amgewicht : Philipp -Braunschweig gegen Hell -Bremer°-
^ ĉhtMwicht : Lukat-Hildesheim gegen Mosel-Braun-

Äk 'b ^ ltergewicht : Keller -Bremerhaven gegen Bunnenberg-
Mittelgewicht: Rust-Bremerhaven gegen Peter-

ßiwn. Halbschwergewicht : Sikora -Hannover gegen Bothe-
kidlB

^ ^ lvergewicht : Siepmann -Wilhelmshaven gegen
Zwischenrundeam 13 . März in Hannover:

W - ^ weeper -Kirchweyye gegen Biallas -Hannover;
m ^ "bek-Hannover gegen Gunekel-Hannover ; Wetter:""" !chü>eig gegen David-Hannover ; Mittel : Peter I-" Segen Schröder-Hannover ; Halbschwer: Brase-

strn Harms-Hannover; Schwer: Kämpsner-Hannover
dbNosch -Hjjdxsh ^nu

...Kreits

Futzball-Allerlei
Brandenburgs Aufstiegspiele beginnen
^ Io. März beginnen die Spiele der Bezirks-um den Ausstieg zur Gauliga . Beteiligt sind

-..^^ ÜPrnsieger der Bezirlsklasse Berlin -Potsdam , von
die Sportl . Vgg . Bewag (Süden ) , Union Ober-

Ra cgO.Übn) und Alemannia 90 (Westen ) , ferner Span-
sülkn -sl.

'post Sport Verein (Norden) . Hu diesen Vereinen
Abteilungsmeister der Bezirksklasse Frank-^ üon denen bereits der 1 . IC Guben und

Zv,^?Üerswerda seststehen . Die Doppelrunde wird am
" eL Kink, s mit folgenden Begegnungen eröffnet: Bewag—"bn , SV Hoyerswerda—Alemannia 90.

, Hertha hat viel vor
^ Meisterelf Hertha-BSC hat für die näch-
^ lvsleo -» Ewige bemerkenswerte Sreundschastsspiele ab-

M 15 . März wird in Hamburg gegen den Nord-^ »nd ^ msbüttel gespielt, am 22 . März ist der Dresdner" hast.
^ März der 1 . FC Nürnberg am Gesundbrunnen

>„
^inerp

illarz in ver Messestadt gegen den VfB Leipzig an.
. Spielvereinigung Fürth auf Reisen

Kleeblattmannschaft wird nach Schluß der

"^ 3 besucht am 15. Mürz den Chemnitzer BC und

r

Zahlreichen auswärtigen Verpflichtungen nach-
^ März werden die Bayern vom SC Planitz

dich .O^arz vom Dresdner SC erwartet . Auf der Oster-- i-g Karfreitag gegenWerder Bremen, am ersten
Ria L „<? bn SC Köthen und am zweiten Festtag gegen

Halberstadt gespielt.
'

»n» Englische Meisterschaftsspiele
x. ^ aw Pokal-Wettbewerb beteiligten Mannschaften

bop Üerschaftsspiele am Mittwoch nach . Die Mann-
jN 4!g.K , >bUal bestätigte ihre ausgezeichnete Form durch

über den Tabellendritten Derby County."Sh schlug Chelsea mit 4 :1 und Wolverhampton

Wanderers besiegten Grimsbh Town mit 1 :0. Aufsehen er¬regte in der zweiten Liga der zahlenmäßig hohe Sieg vonFulham mit 7 : 0-Toren über Bury . Barnsley fertigte Brad¬
ford mit 5 : 1 ab, während Tottenham Hotspurs und NettsForest nur 1 : 1 unentschiedenspielten.

O
Neve Wege im Kinderturnen

Jahresarbeitsplan für 1936/37
Der Gaukinderturnwart im Fachamt Turnen , Albert

Hübner. Bremen , hat einen Jahresarbeitsplan für dieAus - und Fortbildung der Leiter und Leiterinnen im Kin¬derturnen in den Vereinen , für Wettkämpfe. Werbever¬
anstaltungen und Lehrgänge für 1936/37 aufgestellt. Fürden ganzen Gau Niedersachsen findet in der Zeit vom 9. bis
13. April 1936 in Clausthal im Harz eine Lehrgangswocheim Kinderturnen statt . Die Meldung der Teilnehmer mußbis zum 20. März , um für Fahrpreisermäßigung , Unter¬
bringung usw . Vorsorge zu treffen , erfolgen . Im Juli oder
September sind in den Unterkreisen Kinderturnfeste durchzu¬
führen : ebenfalls Gemeinschaftswettkämpfe der Kinder am
14 . Februar 1937. Eine Werbewoche für das Kinderturnen
im ganzen Gau soll vom 11 . bis 18. Oktober 1936 abgehaltenwerden . Von den verschiedenen Bezirkslehrgängen ist der
Lehrgang für den Bezirk 1 am 29. und 30. November in

In wenig
Deutsch -englische Ershockeykämpfe werden vom Sonnabend

bis Monmg im Berliner Sportpalast veranstaltet. Der Gegnerder Berliner Auswahlmannschaften an den drei Tagen ist die
Birmingham Maple Leas -Mannschaft. Für den Sonnabend isteine Siegerehrung der deutschen Olympiasieger und Welt¬
meister im Paarlaufen , Maxie Herber - Ernst Baier vor¬
gesehen . In der nächsten Woche spielt zum erstenmal nach län¬
gerer Zeit wieder eme österreichische Mannschaft in Berlin.
Der Eissportklub Engeimann hat bereits zur Teilnahme aneinem Turnier im Sportpalast von der österreichischen Sport-
fnhrung Starterlaubnis erhallen.

21 Hockeyspieler aus Berlin , Essen , München, Heidelberg,
Rostock, Harvestehude, Frankfurt -M. und Leipzig sind zueinem Spezialtraining nach Berlin einberufm worden. Nachwei abschließenden Auswahlspielen wird die Nationalmann-
chaft ausgestellt, die Deutschlands Farben in Edgebaston gegen

England vertritt.
Die Holmenkoll-Schanze, die mit ihrer höchsten Sprung¬weite von etwa 55 Meter den neuen Anforderungen nicht mehr

ganz gewachsen ist, wird ausgebaut . Der kritische Punkt der
neuen Anlage liegt bei 80 Meter, so daß sie als internationale
Schanze anerkannt werden kann.

Deutsche Eiskunstläufer starten am kommenden Wochenendein Prag bei den Internationalen Eiskunstlauf- Meisterschaften.Eva Prawitz , Otto Weiß und Günther Lorenz trefsen auf ein
erlesenes Feld, dem u. a. die Geschwister Pausin und
Szekrenyessy , Rotter -Szollas , Landbeck , M. Teylor, V. Hultün,
Stenns , M. Wilson-Kanada angehören

Portugals Olympisches Komitee beschloß in Lissabon die
endgültige Teilnahme an den Berliner Spielen . Das Land
wird bestimmt an den Wettbewerben im Reiten, Fechten und
Schießen teilnehmen und wahrscheinlich auch am Fußball¬turnier.

Hertha BSC hat ein "umfangreiches Pribatspielprogramm
abgeschlossen . - Für den Monat März wurden folgende Treffenvereinbart : 15 . : Eimsbüttel —Hertha BSC , 22 . : Hertha BSC
—Dresdener SC , 29. : Hertha BSC —1 .FC Nürnberg . Minerva
Berlin spielt am 15. beim Chemnitzer BC und acht Tage spä¬ter beim VfB Leipzig. Der Dresdener SC empfängt am 29.
die Spvgg Fürth.

Oldenburg M erwähnen . Am 20. und 21. Februar 1937
ist eine Tagung mit Lehrgang in Bremen vorgesehen.
Die Mannschaftskämpfe der Turner im Gau Niedersachsen

Die Rundenwettkämpfe im Gerätturnen der Turner
haben in den verschiedensten Unterkreisen des Gaues Nieder¬
sachsen bereits eingesetzt. Nach Durchführung treten die
siegenden Mannschaften der verschiedenen Leistungsklassen
zum Wettbewerb in den Kreisen zusammen . Im April
kämpfen dann die besten Mannschaften der Meisterklasse umden Gaumeistertitel.

Gaulehrgang für das Frauenturnen
In der Zeit vom 30. März bis 2 . April ist vom Gau-srauenturnwart Brau ein viertägiger Gaulehrgang im

Frauenturnen in Lüneburg festgesetzt . Zum Lehrgang, derals Pslichtlehrgang für die Kreisfrauenturnwarte und Kreis-
fraueniurnwartinnen der 14 Kreise des Gaues haben außerdemaus jedem Kreis zwei Unterkreisturnwarte (innen), die für die
Vertretung der Kreisturnwarte in Frage kommen , zu erschei¬nen. Der Lehrstoff umfaßt gymnastische Grund- und Aufbau¬arbeit , Ball -, Keulen- und Springseilarbeit , Hallen- und Rasen¬spiele für die Turnerinnen , Gerätturnen und bewegungschori-
sche Arbeit, Einführung in die Anatomie und Bewegungslehrefür das Frauenturnen , Dietarbeit und Singen . Für alle be¬sonderen Gebiete der praktischen und theoretischenArbeit sindbesonders geeignete Lehrkräfte verpflichtet worden.

en 3 ei 1 en
Als deutsche Rekorde wurden folgende in Magdeburg auf¬gestellten neuen Bestleistungen offiziell anerkannt : 3mal 200Meter Brust 8 :34,5 ; 4mal 200 Meter Brust 11 :29,3 ; lOmal 200Meter Brust 30 : 11,0, sämtliche von Hellas Magdeburg ; 3mal100 Meter Rücken 3 :45,0 ; 4mal 100 Meter Rücken 5 :04,3 ; lOnial100 Meter Rücken 13 :22,0 ; lOmal 50 Meter Rücken 5 :57,5, sämt¬liche von 1896 Magdeburg.
Französische Schwimmer starten in Dresden , wo die Aus¬wahlmannschaft gegen die Tschechoslowakei zum Länderkampf inPrag auf ihrer Durchreise am 30. April noch einmal Stationmacht. Tags zuvor wollen die Franzosen auch noch in Chemnitzstarten.
Amerikanische Polospieler kommen zu den OlympischenSpielen nach Berlin . Es handelt sich um zwei ausgezeichneteMannschaften, und zwar um die „ Texas Vier" unter Führungvon C. H . Wrightmann und die Mannschaft der Gehr. Guest.In den Reihen der „ Texas Vier" spielt u. a . auch ein Cowboynamens Cecil Smith.
Europameister Manger fährt nach London, um dort am21. März anzutreten . Der Bayer trifft dort auf den ZweitenderEuropa -Meisterschaftender Gewichtsheber in Paris , den Eng¬länder R . Walker, der im Dreikampf von dem Freisinger mit

12,5 Kg . besiegt wurde , aber im Stoßen mit 310 Pfd . die besteLeistung bot.
Die Jialienreise der Stuttgarter Amateurboxstaffel, dieim Schwergewicht durch den Frankfurter Jost verstärkt wor¬den war , hatte nicht den gewünschten Erfolg . Die Deut¬

schen wurden von einer römischen Stadttnannschaft vor1500 Zuschauern in Rom mit 10 :6 besiegt. Das Ergebniswird dem Kampfverlauf wegen verschiedener Fehlurteilenicht ganz gerecht . So mußte Bernlöhr im Halbschwergewichttrotz klarer Ueberlegenheit eine Punktniederlage etnstecken,
Joses Schleinkofer. der sich zur Zeit in Südamerika auf'-halten-de Münchener Leichtgewichtsboxer, hat bisher immer

noch keinen zweiten Kampf austragen können. Immer wie¬der mußte die nächste Begegnung verschoben werden.
Schleinkofer hofft jetzt , in den nächsten Tagen gegen Joss
Suarez Franco in Buenos Aires antreten zu können.

FvaueuWaulirrneil im TuS 1876
Ein Höhepunkt der 60 . Gründungsfeierlichkeiten

Gestern legte die Frauenabteilung des Turn - und
Sportvereins Osternburg von 1876 Zeugnis ab von der edlen
Leibeskultur , die dort ihre Pflegestätte hat . Wieder sind die
Tribünen der schönen Halle an der Eckardstratzebis aus den
letzten Platz gefüllt, als die große Schar der Turnerinnen,
ein frohes Turner - und Vaterlandslied mit Hellen , klingenden
Stimmen singend, hinter der Fahne mit den deutschenFarben
ihren Einzug hält . Soviel gut gewachsene ranke und doch
kräftige Gestalten steht man selten. Ella Böning, die Ver¬
treterin der Frauenschaft des Vereins , begrüßt die Gäste zum
Frauenschauturnen der 60. Gründungsfeier des Osternburger
Vereins , die zugleichdie 38. der Frauenabteilung und die
10. der V-Abteilung ist . Sie weist auf die Werte des Turnens
hin und drückt die Hoffnung aus , daß von der Freude , die
die Leibesübung den Ausübenden verschafft, etwas auf die
Zuschauer überspringe . Ein Sprechchor, dessen sprachliche
Schönheiten durch die Einzelsprecherinnen und den Chor vor¬
züglich zur Geltung gebracht werden , kündet von den hohen
ethischen und moralischen Werten der Leibesübungen , und
daß diese Wertschätzung nicht zu hoch ist, beweisen die nun
Schlag auf Schlag folgenden Ausschnitte aus dem Uebungs-
betrieb , die die mannigfache Art und den Formenreichtum
neuzeitlicher weiblicher Leibesübung in stets wechselnden
Bildern vor Augen führen , deren jedes Auge und Herz der
Gäste in gleicher Weise gefangen hielt.

Einen Mikrokosmos weiblicher Körperschulung und
Ausdrucksformen neuzeitlicher Leibeskultur möchte man
diese Freiübungen nennen . So vielseitig in der Form , so
kraftvoll in der Ausführung und doch so voll Anmut und
Charme waren sie , beschwingt von den Klängen der Musik
von Fräulein Reinckens altbewährtem Spiel . Die Tur¬
nerinnen können stolz sein auf diese Leistung, und ihre
Leiterin , Ilse Bald, nicht weniger . Hatten die Freiübun¬
gen ihre Stärke in der Gesamtwirkung , so ließen die Sprünge
die vorzügliche Einzelausbildung erkennen. Eine Ballett¬
schule kann kaum gründlicher verfahren . Wundervoll in der
Komposition waren die Hebungen in der Bewegung ! Hut
ab vor Ilse Bald ! Und die Turnerinnen wissen, was sie in
ihrem TuS haben . Die Ausführung war wieder bis ins
Einzelne voll Schliss. Das Geräteturnen offenbarte seine
starke Vielseitigkeit und seinen unbestreitbaren Wett , auch
für das weibliche Geschlecht . Man weiß nicht, ob man die
kühnen Sprünge über den hohen Tisch mehr bewundern soll,
oder die sormenreichen Barrenübungen , deren hohe Schwie¬
rigkeitsstufe manchen Jüngling beschämt hätte , oder die
originellen Balance - und Kletterübungen am Barren mit
der Schwebebahn.

Weiter wechseln die Bilder . Auf ein wundervolle -.

Keulenschwingen folgt eine reizende Mazurka . Was aber all?
diese Proben des frohen und doch ernsten, für das Volks¬
leben so bedeutungsvollen Treibens der Osternburgel Tur¬
nerinnen als besonders wertvoll erscheinen läßt , ist der Um¬
stand, daß fast stets alle Turnerinnen beteiligt waren . Man
kann also sehen, zu welcher körperlichen Tüchtigkeit auchdie Schwächste geschult wird und Kraft , Schönheit und
Lebensfreude erwirbt.

Der zweite Teil war ganz dem Tanz Vorbehalten. Schonwie Ella Böning die ersten Bewegungen des „Volks¬
tanzes " zur Gedächtnisstütze vortanzt , war ein unvergleich¬
licher Genuß . Als dann die ganze Schar in lustigen , Weißen
Tanzkleidchen dieselbe ungekünstelte Anmut , den gleichen
Schneid Neigte , ja . als die sie beseelend« Freude den Be¬
wegungen etwas Schalkhaftes verlieh , wie es dem Kinde in
seiner natürlichen Anmut eigen ist , da trank das Auge
Schönheit , die es immer hätte festhalten mögen . Die Blitz¬
polka von Hermann Grauerholz, dem bekannten Sucherund Former weiblicher Leibeskunst, «in fröhlicher Volkstanzund ein langsamer Walzer , hätten zu Studien über den
Faltenwurf der flott flatternden Tanzkleider nach klassischemVorbild anregen können, wenn nicht das ganze Bild Las
Auge restlos gefangengehalten hätte , den Walzer mußten die
Turnerinnen sogar wiederholen , eher gaben die begeisterten
Gäste keine Ruhe . Das Schlußlied „Treu unserm Volk"
klang aus in einem Gruß an den Führer.

Kreis -Frauenturnwart Wilhelm Ohlhofs sprach den
Turnerinnen namens der Gäste den Dank aus , und auf das
herzliche und uneingeschränkte Lob aus seinem berufenenMunde können sie und ihre Leiterin , Ilse Bald, mit Recht
stolz sein. Seine mitreißenden Worte liefen auf die dringende
Mahnung an die Besucher hinaus , den TuS in seinen Be¬
strebungen zu unterstützen und sich selbst und ihren Ange¬
hörigen diese starke Quelle der Gesundheit und Kraft , der
Schönheit und der Freude zu erschließen. Möchten die treff¬
lichen Worte auf guten Boden gefallen sein ! Das wäre zu¬
gleich der schönste Dank sür die wackeren Turnerinnen und
ihre tüchtige Leiterin.

Am Sonntagnachmittag folgt das große Schauturnen
der Männerabteilungen , dem aus dem Grunde eine beson¬
dere Bedeutung zukommt, als sich zum ersten Male di« ehe¬
maligen „Rasensportler " daran beteiligen.

Sportamt ..Kraft durch Freude"
Heute , Freitag:
Schwimmen (Frauen ) von 20.30 bis 22.00 Uhr in - der Oef-

fentlichen Badeanstalt;
Schülerinnen von 17 -00 bis 18 .00 Uhr.

Ringen und Schwerathletik von 20 .00 bis 22.00 Uhr in der
Ausbauschule.
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Täglich ab 4» 6.15, 8.30 Uhr Sonntag ab IH Uhr

Ser Heulrede SpttreaMm

jW8t M AM
„Der galante König"

MichaelBohnen , Lil Dagover u. Marilutse Claudius
gestaltet aus dem Erlebnis der Vergangenheit, wo
sich die Entwicklungen der Deutschen in der
polnischen Geschichte berühren — Das Schicksal
eines der glanzvollsten, das Leben am stärksten
bejahenden Fürsten deutscher Geschichte
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Anfang 5 Uhr. Ende ? Flotte Musik . Eintritt frei,

h, stündiger Vororibahnverkehr.

Gewinnauszug
8. Klaffe 48. Preubisch-Südbeutsche(272. Preuff.) Klaffen-Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verholen

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinne
gefallen, und zwar je einer auf die Los« gleicher

in den beiden Abteilungen I uni
seicher Nummer

U

23. Ziehungstag 5. März 1936
8» der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne über ISO M.

gezogen
4 Eewinne ,u loooo M
4 Gewinne zu 6000 Bl
8 Eewinne zu 3696 M

28 Eewinne zu 2000 M
263863 265004 277666

62 Eewinne zu 1060 M

111SSS 231SSS
96624 107313
136486 180429 304802 322655
9425 60650 72507 117091 161560 25640S

291011 304623 329803 360744 394560
„ - - - - 951 16253 18269 30074 32125 38312
39826 62511 65354 73069 79273 87478 153165 166659 170451
194098 195339 211831 226943 237654 289302 295643 300408 313848
S23646 329260 340641 358334 373856 384194 386490

102 Eewinne zu 600 M . 14877 47477 47576 59061 64107 66962
76726 83444 91364 92378 96869 99620 137003 150006 164651 166668
164251 171535 172039 180666 193100 194635 203659 209847 216766
230191 234208 245139 246841 246131 252317 259296 273842 287158
307918 309565 315090 323919 351627 355433 355859 361585 362622
S70585 374104 374424 376739 361114 383660 365448 396633

374 Eewinne zu 300 M . 7772 8263 9409 9665 10545 10611 11202
17188 17664 16332 19420 20131 24916 28129 29578 30896 33991
41825 43070 44368 45267 50829 61033 63477 64310 71401 77792
76193 85577 86639 88206 69364 90971 92665 99614 102306 103518
107130 106975 109738 111134 111272 112702 114404 115671 119010
120308 127840 126999 131125 134618 135003 135845 140278 140804
141560 143540 144441 145873 146655 147839 148843 150960 152401
152580 154009 154537 155551 157748 159014 159470 160522 161425
165393 166094 172594 174191 13I7I3 164590 185359 166043 187085
190966 191020 191203 191763 194640 195233 199259 202205 204236
204314 204956 206149 206343 207237 207769 215231 215503 220657
222252 227315 229356 230465 230930 233549 238308 239847 242964
244045 244365 245251 245377 246325 249081 249695 252263 252372
252778 255671 259790 261551 261983 262078 264756 266627 267268
273202 274359 275146 279020 279112 279418 287390 289038 290356
292916 293585 295802 297665 302320 304306 305316 308002 312844
313033 313871 314811 317793 318736 323574 323783 330894 335690
337114 340181 340460 343566 345058 345741 346928 347612 346806
354237 358830 359310 360194 361317 362504 370889 372010 374303
377293 377709 376514 382116 383686 385491 386840 387432 387819
388791 390973 391247 391907 395052 398213

Lin übsrvLIiitzsiidss Lilmvsrk aus der

lies Laren
fsMoiMreil
Unis «» risr Loiiiomksr ' i'SQiisfl cksr national

»orisli »1isoi >sn Xriwgsoptsrvsrooi 'gueig
Nach dem bekannten Roman von Jules Verne

Ein Richard-Eichberg-Film
der I . N. Ermolieff-Produktion

W« NN,riS«N
als Michael Strogosf, der heldenmütige

Kurier des Zaren

als Nadja, die tapfere Bram des MichaelStrogosf
» rill«

eine verführerische Agentin des Tataren -Führers

dieherrische , vomSchicksal geschlag .Mutter Strogoffs" - VInso U,ß >» s « i » '

als Mr .Blunt , kaltblüt. Betichterstatt. d . „Telegraph"

ein französischerHitzkopf usw.

« » ns 2t >t>cclein , der VsiLsssr des unstscklieiien LiiöZs-
backss „vsr Olsubs an OsuiseblLnd", der Oesislisr des
„Ltoütrupp 1917 " , bat uns eia asues , graariioses dieisiei-
vsrk Zesebeabt ia seinem kiba „ Um «Iss IVIsnsoNsn-
cevkt " . Lin aavsrgSaMebss Lild einer 2eit , deren Spieler
vir alle selbst Zsvessa sind — sts Lebende oder Irrende.

k » ist sin 2sit - unck ^sbsnsdiick cks»
cksulsotisn Voliks». von unsrdörtsr Wuokt
unck Lotiilrio , »o oo » 1 unck Isbonsvvaiii' viv

knuni sins » vor ihm.
Ls virbsa mit:

i4sns Soklsnolr , Kurt Uolm ,
'lruäs llasksiin,

iürust Llsrtsns , Latja Lpsebt , Werner Le.bsrk,
L^ckis ^lexnader , stnäviZ Lebiniä - Wild^,

Loss Lnglsr, Lsppo Lrsm , lllläs Horst
Itzlssusnuwonon von unsrkörtsn llusmaüsn

. Lin sinLigartigsr , seltsam starker und eindrucksvoller
Lilm , den jeder Osutsebs ssbsn vill nnd geben muL.

kelprogrsmm unä neuesteVoclienrrksu ! » » >» « » »

g -HfrHiHzzx ^oiion » Wochentags4 .00, 5.30,8.15 Uhr
kmangdreiien : Held .ged .tag 3.00. 5.30, 8.15 Uhr

Im Lsiproxramm:

ötousuls öuvsris - l 'onvvoviio

L vor
Der öoobssskilm äsr ävsii8ebsu LrieASMLrms.

» SN
Ln der heutigen Nachmittagsziehungwurden Gewinne über 150 M.

gezogen
2 Gewinne zu 30000 M.
4 Eewinne zu 5000 M.
2 Eewinne zu 3000 M.

16 Eewinne zu 2600 M.
365813 387145 391487

78360
130099 336903
71785
201851

richtigen 5tol?
für Ikr fkükjakks - Lomplst

Zu verm. zum 1 . 4 . an eine ber.-
tät . Frau Wohnk._ _ _ m. Schlafz. im
Erdgesch . z . Preise von 15 RM.

Amaliensiraße 20.

LV » II U « I » t

262230 275215 335691 336746

38 Gewinne zu 1000 M . 16628 21787 27055 56143 86456 132219
182392 208054 229570 238081 244978 248278 256107 281083 233062

rsigt Ilinsn Weibliche

328013 364490 381646 399622
86 Eewinne zu 500 M . 39502 50489 51214 57978 58655 67528

68883 72855 77948 96519 102326 104932 108785 113355 159773
194619 199550 199936 220404 222291 228216 233288 238670 255245
264333 269057 284301 290004 297015 308068 310896 329005 329072
337848 341424 343579 346442 379905 381855 383066 386222 386464

276 Gewinne zu 300 M . 2450 3320 6396 9944 12502 14170 16447
19364 22739 24950 28124 28139 29130 32217 44292 44903 46072
47018 48535 53941 ' 56275 57288 60260 60612 61007 66314 66499
69232 69470 70248 70383 74998 76090 76773 77002 81536 84393
87196 94864 95594 95645 99515 101711 108227 115124 116139
126137 127570 129466 133237 137712 139350 139642 140411 141774
147952 150501 151988 I5762I I683I9 169327 >70888 >75763 177233
178909 180821 180840 184171 184499 189617 192992 196852 198352
201570 209646 2I278S 215426 217624 224987 226379 234041 246764
250037 252691 254546 257415 259915 266126 267951 270064 273629
276898 277326 281597 283017 283832 284115 285096 292107 292892
294423 294796 299604 303342 303385 305789 307682 307877 309575
315457 320280 340422 341613 341652 343399 345911 347224 346018
349948 353479 354405 359430 360853 367426 369462 371212 371687
371919 373041 382267 385539 387262 387570 39I3N 392234 393149
394720 396980

^ ^ ^ Hilfe gesucht für den ganz. Tag.
Suche für meine Mahr . Tochter Nachzusr . in der Geschstll . d . Bl.

Stellung sk Uslklmtlter

Eis.b . m. Ivj . Kd . s . Ob. - o. Unt.
Wohnung bis 30 RM . Angb. un¬
ter F I 1VS an die Gesch. d . Bl.

zur Erlernung des Haush . mit
Famtlienanschlutz zum 1 . Mai

1936 oder später
Frau H . Rotor , Kaufmann,

Aurich i. Ostfr. , Esenser Str . 19.

Wegen Verheiratung mein, jetz
suche ich zu April o . Mat e. and
MWen . das gut melkt

Georg Menke , Elsfleth.

Gesucht zum 15. 3 . oder 1 . 4.
2-Zimmer-Wodnung

Landwirtssohn
Junges MkidAn

mit Zubehör. Ang. unt . E A 981
an die Geschäftsstelle d. Blattes.

25 Jahre alt , sucht zum 1 . 4.
Stellung in größerem Betrieb.

Angebote unter F O 114 an
die Geschäftsstelle d , Bl.

für Haushalt und Laden gesucht
Sündermann , Lange Straße 63

Wehrm.angh. sucht 2—3 -Zimm .-
Wohnung. Ang. unter F E 105
an die Geschäftsstelle d . Blattes.

Im Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu je 1000000, 2 zu je
600M . 4 zu je 20000, 26 zu je 10000, 46 zu je 5000, SO zu je
8000, 1S8 zu je 2000. S02 zu je 1000, 1066 zu je 500. 4012 zu

je 800 Mark.

Sonnabend , 7. März

Zum 1 . April 2 möblierte oder
2 leere Zimmer gesucht . Dobben-
viertel oder Stadtinneres bevor¬
zugt. Angebote unter F F 106
an die Geschäftsstelle d . Blattes.

Mörmlilhe
Gesucht zum 1 . April d . I . ein

jiniM Mann

Gesucht zum 1. April ein

Simses NStSeve«
beiFamilienanschluß und Gehalt.

Friedrich Gerdes
„ Gasthof zum Wittenheim"

bei Westerstede

Zum 1 . April eine zuverlMg -,

SSNS. «sasSEWM
für Privathausbalt und etwa
Gartenarbeit gesucht
« t .KolboW,BlohbeiOlden

dMS

Gesucht zum 1 . Mat eu>e

isintWstttli - Nl

Karl R' ttcrii - n

Sage bei Grokenin e>̂

Gesucht zum 'ndwittlÄ^
für Haus- und Lanow » >

in
gesucht für einige Mo S ^
Nachzusr . in der̂ GeichM - -

Preisskat
l Nette sonnige Lüewoknung

zur Erlernung der Landwirtsch.
Hermann Graalfs , Gietzelhorst

über Ocholt i . Old.

Anfang 8 .30 Uhr
Joh . Holze, Eversten

ktt-vsternvmg

Auto -WellbleWrage
zu Kaulen geMt

an ruh . Lage sucht Pens . Beamte
alleinstehd., am 1 . Sept . Bis 40
RM . Angebote erbeten unter
Sch ., Bad Homburg v . d . H„

Brüningstratze 30.

Gesucht zum 1 . 4. oder 1 . 5.
lianüMtlckMMllken

lvk 8. f.gleil:ke '
njg. I!<lälioken

f. Haush ., welch , vor allem Wäsche
gut behänd, kann, grundehrl ., zu¬
verlässigu. arveitsfreudia ist, bei
gutem Gehalt und Behandlung.
Oldbg . Konditorei Bohlman«

biawz ui ^. -

G« I. zum l - -z. uU ^ Lanvwl^

Weyhausen, Streek b . Sandkrug.
Lehrkräulein gesulkt

zu Sltern

für Km5
" ?

^ KLn

Angebote unter F N 113 an
die Geschäftsstelle d . Blattes.

leden keeitsx Van»
Oberwohnung

Gesucht ein
lanWiMaktliüM üekilke

Fr . von Freeden, Damenputz,
Pelzwaren , Schüttingstraße 1.

N5ll 5/25 lteMkrel
<4sttzer) billig zu verkausen.

Klosterstraße 9 a.
Zn Verkaufen: Frack, Gehrock,
Smoking, Cutaway . Mantel,
Plüschjacke und Wäscherolle

Gärtnerstraße 8 , oben

Ges . zum 1 . 5. ca . 7-Z .-Wohng.,
wo Abvermt. gestattet, evtl, auch
ganzes Haus . Sicherer Mietzahl.
Ang. mit Preis unter F B 102
an die Geschäftsstelle d . Blattes.

5 Zim ., Küche , Bad u. Zubeh., z.
l . Juli , evtl, früher , von ruhigen
Mietern ges . Mietpr . 60—70 Rm.
Ang. u. FS 116 Geschäftsst. d . Bl.

der mit Pferden umgehen kann.
Georg Bölts , Westerscheps

bei Edewecht.

Eins. Zimmer mit voll. Verpflg.
gesucht . Preiscmg . unt . F K 110
an die Geschäftsstelle d . Blattes

Gesucht zum 1 . April oder spät.
LllNl >Mt!AkWel

der auch mit Pferden umg. kann.
Herm. Hegeler, Grüppenbühren 2

die auch tn der Damenkonfektion
bewandert sein mutz , für gleich
oder 1 . April , gesucht . Gelernte
Schneiderin bevorzugt.

Neidhardt , Oldenburgi. O.
Nadorster Siratze 90/92

Billig zu verkaufen ein neuer
Schreibtisch« Ehnernstraße 151

Schüler sucht zum 1 . 4 . frdl . möbl.
Zimmer , mögl. Nähe Pferde-
markt. Angebote F G 107 an
die Geschäftsstelle d. Bl.

Brautp . sucht zum 1 . Mai oder
später 2—3 -Z . -Wohng. m. Küche.
Miete evtl. Z4 Jahr im voraus.
Ang. mit Preis unter F M 112
gn die Geschäftsstelle d. Blattes.

Gesucht zu Sltern Lehrling
mit guter

Auf bald oder 1 . April ein erf.,
einkaches junges Mädchen

F.

<L Block, Oldenburg.

für frauenlose Landwirtsch. ge¬
sucht . Angebote unter F T 117
an die Geschäftsstelle d. Blattes.

KlMU Ut
, . Schivb °rst'

LttNwerdcrk ^
- 7^

Suche aus

Herrlich .
^
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Aus Stadt und Land
" Oldenburg . 6 . März 1936

Se-SchtniSfeier kür Sans Schemm
jg -er Gauamtsleitung - es NSLV
M Abend des 5 . März versammelte der Gauamtsleiter

^ Kemnitz seine Mitarbeiter zu einer kurzen Gedächtnis-
Hans Schemm in seinem Amtszimmer.^

Mit eindringlichen Worten ließ er noch einmal das
« Merk des Unvergeßlichen vor ihnen aufleuchten, sprach
M den leidvollen Tagen des vergangenen Jahres , da die
Äsnachrichtdurch die deutschen Gaue eilte, und verlas
Mi nachstehende Proklamation des jetzigen Hauptamts-
^ im NSLB . Pg . W ächtler.

Deutsche Erzieher und Erzieherinnen!
An harter Kampfzeit gab Adolf Hitler Hans Schemm einst

Ni Befehl : „Macht mir die Ostmark stark !" Diese Worte des
Oxers bedeuteten für Hans Schemm höchste Verpflichtung zu*
^ ,8, Einsatz. Ein herrlicher Gau an der Südostgrenze des
Ms - von Hof bis Passau — entstand, zusammengeschmiedet
, sdm drei Landschaften Oberfranken, Niederbayern und Ober-
M unlöslich verschmolzen durch die Feuerglut der Liebe und
im Opferbereitschaft. Die Bayerische Ostmark stand!

Tie Liebe Hans Schemms galt aber nicht allein diesem
z«i, ft suchte auch das Herz der deutschen Jugend . Die Er-
Dng mit einem neuen Geist zu erfüllen, war dabei sein Ziel,
kn Weg dazu konnte aber nur über den Lehrer und Erzieher
Wen, „Soll die Jugend nationalsozialistischerzogen werden,
MNmuß erst der Lehrer Nationalsozialist sein!" Das war die
smle Hans Schemms, die auch für alle Zukunft Geltung
ptln wird. Er wurde damit zum „Erzieher eines neuen
Ws"! Sein Führer konnte ihm diese Anerkennung noch in
m Lorbecrkranz, der sein frühes Grab deckte, schreiben.

Eben vor einem Jahr traf die Nachricht : Hans Schemm ist
»i! - lähmend und erschütternd — uns , seine Freunde , die
Wgenossen der Bayerischen Ostmark und darüber hinaus
p«z Deutschland. Das Geschick hatte ihn brutal aus seinem
wmeichen Schaffen herausgerissen. „ Am Grabe eines Na-
mchozialisten steht nicht der Tod, sondern das Leben als
-her " sagte Schemm einst . Diese seine glaubensstarken Worte
«huten uns zur Pflicht dem Leben gegenüber.

Deutsche Erzieher und Erzieherinnen ! Gelobt am Jahres-
qdes Todes Hans Schemm seinem Werk die Treue . Wir alle
« lengemeinsam mutig und pflichtgetreu wie er die Aufgaben
Mn, die uns der Führer gestellt hat : Die BayerischeOstmark
« l uud stärker zu machen — und die deutsche Erzieherschaft
Müssen und einsatzbereit zu halten für den Glauben an
"Im Idee und den Dienst an der deutschen Jugend!

ks lebe unser Führer Adolf Hitler!
gez . Fritz Wächtler,
Gauleiter und Hauptamtsleiter.

Nit einem dreifachen Sieg -Heil auf den Führer gelobten«An die Versammelten auch für die Zukunft getreue Arbeit
leiste Hans Schemms.

Oldenburger LandeStheater
^ eaterkanzlei:
siuie:

Die hinreißende Operette
«Herziiber Bord"
DiePartie des Hans singt Otto St übler vom-tudttheater Bremerhaven a. G.* " llen:
srankreichs große Korruptionsasfäre

,,
"Panamaskandal"' ' » nta gn g chmittag :
Emheitspreisvorstellung" r ergreifende Schicksalskamps um die Scholle

,
»r. er Verrat von Novara"" " niagabend:
nnnialiges Gastspiel
es von seiner früheren hiesigen Tätigkeit als jugend-' cher Heldentenor den Oldenburgern bekannte
eener Minien vom Staatstheater Schwerin

^ Gast in der klassischen Wagner -Oper
"^ >egfrixd <.

I, Kulturgemeinde:
I' " te:

« ist d,x Anrechtler der EinheitspreisvorstcllungKarten,
»Ter P
^öen:

auslosung zu dem Schauspiel
t, . verrat von Novar a"

die zweite Mittwoch -Gruppe
Kinn der Kartenausgabe zu" - ° rz über Bord"

2
Niederdeutsche Bühne

^ aussührung in der Niederdeutschen Bühne ist
^

^ Besonderes . Die eigenartige Stimmung im
^ an

^ Spieler an , ihr Bestes herzugeben , gilt es
^ne

lesen: Abend ein noch unbekanntes Stück aus der
Irgend Wochenlange Proben boten dem Spielleiter

Ecken bei seiner Spielerschar abzuschleifen,
>a d? T^ ührung nun voll das zeigt, was in dem Stück

^ Spielern steckt. Unsere Niederdeutsche Bühne hatwieder"" au
' gezeigt, daß sie etwas leisten kann, und so

^ n n,
das ganze Können eingesetzt, um heraus-ds irgend herauszuholen ist . Die Spieler glauben

Zusätzliche VerufSfchulung:
Garilierkurfits der Vittker

i
/

I
M

kWW

MW

Zusätzliche Berufsschulung: Bäckerlehrlinge üben sich im Garnieren
, Unablässig ist die Deutsche Arbeitsfront be¬
müht , die Leistungssteigerung des deutschen Arbeits¬
menschen, ganz gleich in welchem Beruf , zu fördern . Beson¬ders , für den jungen Nachwuchs soll alles getan wer¬den, um ihn zu höchstmöglichen Leistungen zu befähigen.Wo in dem Ausbildungsgang dieses oder jenes Handwerksoder auch anderer Berufsarten durch irgendwelche Umständeeine Lücke ist , da setzt die zusätzliche Benns '^ uwng

AM-

Die „Mokkatorte" ist beinahe fertig
Aufnahmen (2) : „Nachrichten"

ein, um — in harmonischer Zusammenarbeit mit den Fach¬kreisen — solche Scharten auszuwetzen . Wir erinnern an die
Schweißkurse der Gruppe Metall , an den Aluminiumkursus,an die Berufsübungen der jungen Kausleute und ähnliches.

Gegenwärtig ist innerhalb der B -etriebsgemein-schaft „Nahrung und Genuß" wieder ein erfolg¬reicher Kursus für die jungen Bäcker im Gange , und zwarfür d-ie Lehrlinge im letzten Lehrjahr . Daß die jungen Leuteden Wert dieser Einrichtung , die von HI und DAF ge¬meinsam durchgeführt wird , erkannt Haben, ist daraus zuersehen, daß über zwanzig Arbeitskameraden freiwillig
monatelang jede Woche zwei Abendstunden hindurch dieseHebungen mitmachen. Unter Anleitung eines Fachmanns,des Konditors Zurborg (aus der Großbäckerei der Ver¬
brauchergenossenschaft) , werden sie in gewissen Konditor¬
fähigkeiten geschult , die sie sich in ihrem eigentlichen Bäcker¬
beruf bei weitem nicht mit solcher Gründlichkeit aneignenkönnen wie hier . Das Garnieren wird systematisch durch¬
genommen, theoretisch wie auch praktisch am Tortenmodell.
Verschiedene Zeichnungen an der Wandtafel und auch ge¬druckte Blätter und Fachbücher geben allerlei Vorlagen ab,und dann wird mit der Spritztüte modelliert nach allen Re¬
geln der Kunst. Nicht nur Torten mit geschmackvollenMonumenten , sondern auch Dessertstücke aller Art entstehen
fortgesetzt unter den flinken Händen . Allerdings sind es nur
Atrappen , aber die angehenden Bäckergesellen haben ihre
Freude an diesem Werk. Je mehr sie in der konditormäßigen
Handfertigkeit fortschreiten, desto mehr werden sie mit den
Kniffen des Modellierens von Blüten , mehrfarbigen Schnör¬
keln und Verzierungen aller Art , wie es eine zünftige Torte
nun mal erfordert , vertraut gemacht. Natürlich müssen sie
auch zeichnen können, um so , je nach Phantastebsgabung,eine Torte oder Einzelstückeselbst zu entwerfen.

Die Bäckerlehrlinge wissen den Wert dieser praktischen
Schulung zu schätzen . Bei Beendigung des Kursus erhalten
sie einen Ausweis über ihre Beteiligung , um damit
ihren späteren Bewerbungen mehr Nach¬druck zu verleihen . Neben dem eigentlichen Kur¬
susleiter Zurborg ist der Gaubetriebsgemeinschafts-
JugeNdwalter von Mahden der Betreuer dieser Ar¬
beitskameraden , die sich jede Woche einmal in einem Raum
der Gewerblichen Berufsschule an der Blumen¬
straße treffen.

an den großen Erfolg . Publikum und die berufene Presse
entscheiden. Auf die Uraufführung der Komödie „Takel-
tüüch" von Or. Herbert Bellmer folgt die Erstauffüh¬
rung des Lustspiels „De swarte Haan" von demselben
Verfasser.

Es ist empfehlenswert , sich durch den Vorverkauf recht¬
zeitig Karten zu sichern.

Deutsches VolkSbilduugSwerk
Volksbildungs statte Oldenburg

Max Grühl kommt noch einmal nach
Oldenburg! Er spricht am Mittwoch im „ Lindenhof"
über ein Thema , das sich an den prächtigen Vortrag vom
letzten Mittwoch über Abessinien anschließt. Der Abend wird
veranstaltet von der NS - Kulturgemeinde und der Volks¬
bildungsstätte Oldenburg . Da ein großer Andrang zu er-
warten .ist , ist es angebracht, schon jetzt Karten in der NS-
Kulturgemeinde anzufordern.

Die religiösen Pflichten in - er neuen
Wehrmacht

General Ludendorff gibt in seiner Halbmonatsschrift
„Am heiligen Quell deutscher Kraft " Stellungnahmen des
Reichskriegsministers und Oberbefehlshabers des Heeres
über die religiösen Pflichten in der neuen Wehrmacht
bekannt. Es war darüber angesichts des Interesses
der nichtchristlichenGlaubensbewegungen eine Auseinander¬

setzung entstanden . General Ludendorff schreibt, der Reichs¬
kriegsminister habe unter dem 23. November 1935 Herrn
Major Holtzmann mitgeteilt , daß das Wort „ Gott " aus¬
drücklich erweitert gedacht sei . Es enthalte keinen „ Gottes¬
begriff "

, den, so sagt Ludendorff , „ wir ablehnen , da wir
Gott jenseits von Zeit , Raum und Ursächlichkeit wissen.
Welchen Begriff Christen und christliche Priester dem Worte
Gott beilegen, kann uns gleich sein.

"
An der gleichen Stelle heißt es dann weiter : „ Auf

Fragen , die ich gestellt habe, habe ich von dem Oberbefehls¬
haber des Heeres unter dem 19. Dezember 1935 nachstehende
Mitteilungen erhallen : „ Soldaten , die keiner christlichen
Konfession angehören , können zum Kirchgang, zum Anhören
von Eidesbelehrungen durch Geistliche, zur Teilnahme an
kirchlichen Kasernenstunden nicht befohlen werden , dagegen
sind militärische Feiern mit religiöser Weihe, z . B . Ver¬
eidigung der Rekruten , Denkmalsweihen , militärische Gedenk¬
tage usw . Dienst. Unbeschadet seines Glaubens wird hierder konfessionslose Soldat ebenso zuhören können wie der
evangelische Soldat den katholischenund der katholische Sol¬
dat den evangelischen Geistlichen anhört . Ein Zwang , daß
der Offizier einer Kirche angehört , besteht nicht. "

Die Beteiligung Oldenburgs an der
IN. BeichSnätzrftandSfchauin Frankfurt

die vom 17 . bis 24. Mai stattfindet , wird wieder sehr gut
werden . Der Pserdezüchter - Verband wird mit
2V Pferden in Frankfurt vertreten sein.

Sehr gut wird auch die Beschickung mit Rind-

Oang clurck clis
Drucks man clis

mcm knclet clort vielseitige Î enstsrouslcigen
u nci gute kinkoussgelsgenksiten^ koZsaftftzfj Dis l-iaai-snsti-oks ist von 6sr ^ ottsnstrciDs bis rum ^ vlius - ^ ossn - k' Iatr keine Linbatmsti -aks unc! clart von beiden Leiten bstatnsn v/erclsn



Vieh werden. Der Landesverband Oldenburger Rindvieh¬
züchter stellt wieder als solcher geschlossen aus , und Zwarinsgesamt 45 Tiere, nämlich 33 schwarzbunte und 12 rot¬bunte Rinder. Die schwarzbuntenRinder entfallen auf die
Abteilung F des Landesverbandes Oldenburgischer Rind¬
viehzüchter , und zwar die Friesische Milchviehzüchlervereini-
gung Jeverland und die Abteilung L der Oldenburger
Herdbuch - Gesellschaft , die rotbunten auf die Abteilung O
(Herdbuch der RotbuntzüchterSüdoldenburgs ) .

Auch die Schweinezüchter werden wieder die Elite ihrer
Zucht nach Frankfurt senden , und zwar die Abteilung ver¬
edeltes Landschwein 22 Tiere, nämlich 1ü Eber und 12
Sauen . Sie werden am 15. April auf dem Nutzviehhof
ausgesucht. Die Abteilung Edelschweine in Zwischenahn
sendet 12 Tiere nach Frankfurt. Ihre Auswahl erfolgt am
9. März in den einzelnen Ställen.

*
* Der Schulbesuch am Staatsjugendtag . Der Minister

der Kirchen und Schulen gibt bekannt : Aus gegebener Ver¬
anlassung Wird darauf hingewiesen, daß Schüler, die der
HI oder dem JV und Schülerinnen, die dem BDM ange¬
hören, . Sonnabends zum Schulbesuch verpflichtet sind , wenn

..sie aus irgendwelchen Gründen am Staatsjugendtag nicht
teilnehmen.

* Keine Erläuterungswerke zum deutschen Lesebuch für
Volksschulen. Der Minister der Kirchen und Schulen ver¬
öffentlicht den Erlaß des Reichs- und PreußischenMinisters
für Wissenschaft , Erziehung und Volksbildung, der zur
Kenntnis gebracht wird und zu beachten ist : „ Mir ist mit¬
geteilt worden, daß zu den neuen Volksschullesebüchern Er¬
läuterungswerke für den Unterricht erscheinen . Ich habe das
Vertrauen zu der Lehrerschaft , daß sie Bücher , die die freie
Lehrweise einengen, von sich aus ablehnen wird und ersuche,
die Anschaffung solcher Bücher aus Mitteln des Schulhaus¬
haltes zu untersagen.

"

* Sonntagsrückfahrkartennach Jaderberg. Die Reichs-
bahndirektion Münster (Wests .) hat genehmigt, daß ab
1 . März jetzt auch Sonntagsrückfahrkartenvon Oldenburg
nach Jaderberg ausgegeben werden. Durch diese Ver¬
fügung ist wiederum den Wünschen vieler Reisenden ent¬
sprochen worden. Auch diese Karten können zu amtlichen
Preisen in den Llovdreisebüros Lange Straße und Haupt¬
bahnhof gelöst werden.

Nsllst-

(Z Neitsv G bsäscki
(Vsis!dksüsckr

fpont voixjt'MZSsiösi'
fsOkij MkxjkiriJSnclenWäi-mlust
krönt mit Wsrniluft in kiökis

HA !Lciinssksügsdisl
§ §§ Lclisusi-tÄigksit, ^ k̂ sbsl .122sEsr

der Prüfung am 25 . April 1936 , vormittags 8 Uhr . Treff¬
punkt in Wolters Gasthaus in Ahlhorn.

MUMM « des SIMsMNkMW,-
SuSgabeort: Bremen .

" 'riiurz
Die Verbindung eines süddeutschen Tciltiefs mit >

°
bildimg des neuen nordwestlichen Tiefdruckgebiete ? ,früh über der vorderen Ostsee . Die setzt auf westlick, «drehte Winde führten eine frischere Meeresluft heran d Se¬
mit der bis dahin bei uns liegenden gealterten
dichtem Nebel führte . Dis aus der Südseite der mrdwStörung herankommende atlantische Lust hat den W

^ euroW,^
NE bereits erreicht, so daß dort die Temperatur a,U « ü,konnte. Die Witterung der nächsten Tage wird daher b,Winde» unbeständig und mild sein. Eine weitere Beunr. nwie vor etlichen Tagen , durch die von Italien zu den ^
ziehende Störung verursacht. Eamsndn,

Aussichten für den 7. März : Mäßige bis frische , um «a -a . .Winde, bewölkt bis bedeckt , Regenfälle. Übernormals Temperaturen
" "^

Aussichten für den 8. März : Vorübergehend leichte Abküb,,^
'

Nachlassen der Niederschläge. ^ " "2 und

AnitliAr tiiMer MteruWherW
der Wetterstatton Landesbauernschaft Oldenburg

Untersuchungsami und Forschungsanstal,
Beobachtung vom 6. März . 8 Uvr morgens.

BarometerLusttsmperai. Wtndrlchl Ntedmcht AtediM
-w» Oelsiu, u. Stärke mm Erdboden-Lemu755.S 2.4 81V2 1 .6 gz

Am Vortage
Lufttemperaturen Sonnenfchetndauer

Höchste Niedrigste in Stunden
5.9 2,3 0.6

Temperatur
in 1 w Bodenstch

3.5

Am 7 . März 1936:
Sonnenaufgang 7 .59 Uhr Monduntergang 8.17 UhrSonnenuntergang 18 .14 „ Mondaufgang 17.51 .

Hochwasser: Oldenburg 3.56 , 16 .31 ; Bremen 3.18, iö .5l : M-fleth 2.16, 14 .51 ; Brake 1.56 , 14 .31 ; Wilhelmshaven 9.36, 13.11 Uhr.

auf dem Pferdemarktplatzschuldig . Es wurde sofort gegen
ihn eingeschritten.

!

!

* Das Standorlkommando veranstaliet am Sonntag,
wie bereits mitgeteilt wurde, eine Heldengedenkfeier.
Um 10 .00 Uhr findet- auf der Westhälfte des Pferdemarktes
eine große militärische Gedenkfeier statt . Auf die Einzel¬
heiten kommen wir morgen zurück.

* Mit der Herrichtung der Denkmalsanlagen find die
städtischen Gartenkolonnen beschäftigt , damit anläßlich des
Heldengedenktagesfür die einzelnen Ehrenmale der würdige
äußere Rahmen geschaffen ist.

* Die imposante Beerdigung eines Angehörigen der
Wehrmacht , eines 24jährigen Schützen der Traditions¬
kompanie , fand gestern viel Beachtung. Dem Sarge voran
schritt das Trommler- und Pfeiferkorps, die Regiments¬
kapelle und die 10. Kompanie. Der Trauerzug bewegte sich
vom Peter - Friedrich-lLudwig - Hospital zum

'Katholischen
Friedhof, wo die Beisetzung mit militärischen Ehren statt¬
fand.

* Die Abiturientenprüsung an der Cäcilienschule findet
heute statt . Aus diesem Anlaß ist für die übrigen Schüle¬
rinnen der Tag schulfrei . Nach der Abiturientenprüfungneigt
sich das Schuljahr schnell zu Ende. Am 27. März ist offizieller
Schulschlutz und Verteilung der Schulzeugnisse. Die Oster¬
ferien dauern dann bis zum 15 . April. Am 15 . April beginnt
das neue Schuljahr, das für eine ganze Reihe von Schülern
wichtige Aenderüngen bringen wird.

* Schulungsabend der Deutschen Arbeitsfront, Orts¬
gruppe Mitte. Der nächste Schulungsabend findet am Mon¬
tag im „Nordischen Hof "

, Kurwickstraße , statt . Das Thema
für diesen Abend lautet: „Germanentum — Judentum " .
Alle Betriebsführer, Betriebszellenobmänner, sowie Block-
und Zellenwalter haben daran ieilzunehmen.

Cäcilienbrücke gesperrt . In den Stunden nach Mitter¬
nacht wurden wieder einige Ueberholungsarbeiten an der
Cäcilienbrückevorgenommen, wie sie der normale Gebrauch,
bedingt durch den gesteigerten Verkehr aus dem Küstenkanal,
mit sich bringt. Für die Arbeiten wurden die verkehrs¬
schwachen Nachtstunden gewählt und der Verkehr über
Festungsgraben und Stedinger Straße usw. aufrechterhalten.
Heute früh war die Brücke wieder in Betrieb.

* Der Straßenbau in der Uferstraße wird mit Be¬
schleunigung durchgeführt, um diese im Verkehr längs dem
Küstenkanal zwischen der Cäcilien- und der Amalienbrücke
wichtigen Straße bald wieder benutzen zu können . Die Um-
pflasternng der Uferstraße wird nach den gleichen Grund¬
sätzen vollzogen, wie das bei der Kanalstraße der Fall war.

* Der Jagdgcbrauchshund-Berein Oldenburg beschloß
die Abhaltung der diesjährigen Verbands-Jugendprüfung.
Sie findet Sonnabend , den 25. April, in den bestbesetzten
Revieren umAhlhorn statt . Zugelassen sind alle in einem
vom RDH anerkannten Zuchtbuch eingetragenen Jagd-
gcbrauchshunde, die im Jahre 1935 gewölst sind . Nicht¬
eingetragene Hunde können nicht zugelassen werden, ebenso
sind heiße Hündinnen ausgeschlossen . Der Einsatz beträgt
3,00 RM und ist nur für Hunde , die im Besitz von Mit¬
gliedern sind , maßgebend, jedoch werden auch Nennungen
von Nichtmitgliedern zu gleichen Bedingungen angenommen,
wenn die Mitgliedschaft gleichzeitig beantragt wird. Nen-
nungsschlnß: 12 . April 1936. Prüfungsordnung und Nen¬
nungsformulare sind von der Suchengeschäftsstelle: „Karl
Möller, Oldenburg i . O„ Kurwickstraße 26 "

, anzufor¬
dern . Bei Abgabe der Meldung ist der Einsatz gleichzeitig
cinzuzahlen. Die Hunde laufen in der Reihenfolge der Ein¬
gangsmeldungen. In Anbetracht des sehr niedrigen Ein¬
satzes können Ehrenpreise nicht beschafft werden, doch stehen
einige freundlichst gestiftete Preise zur Verfügung. Vergeben
Werden an alle Preishunde geschmackvolle Diplome. Beginn

* Die Brut und Aufzucht von RUtzgeslügel spielt in der Er¬
nährungsschlacht neben allen anderen einschlägigen Fragen eine
ganz bedeutende Rolle . Gilt es doch, durch geeignete Maß¬
nahmen die Eierversorgnng im eigenen Land « zu erreichen und
sicher zu stellen . Es gibt da zwei Wege , di« Las Ziel baldigst
erreichen lassen , die blutsmäßige Verbesserung des Geflügels,
und dann die Verjüngung der Bestände . Die meisten Eier legt
das Huhn bekanntlich im ersten Legejahr . Meist aber frißt das
Huhn den Nutzen dieser ersten Legezeit in den 8 bis 10 Wochen
währenden Legepausen zur Zeit der Herbstmauser wieder auf.
Daraus folgert , daß um so mehr Eier erzielt werden , je kürzer
der Umlrieb ist. Der schnellere Umirieb kann nur durch eine
vermehrte Brut und Aufzucht von Junghennen erreicht wer¬
den . Die natürliche Brut kann den genügenden Nachwuchs
nicht allein liefern . Deshalb haben die mechanischen Brut¬
anstalten in diesem und in den folgenden Jahren eine Aufgabe
von großer volkswirtschaftlicher Bedeutung zu erfüllen.

* Warnung von einem Heilnrittelschwtndler . Die Polizei
warnt vor einem Hftlmistelschwikldler, - der -in -der s Umgegend
Betrügereien , beging , findest: er sich

'« ls Homöopath ausgab . Er
behauptete , Arzt zu sein und schwindelte Hausbesitzern , die er
aussuchte, vor , er wolle bei ihnen Praxisräume mieten , gleich¬
zeitig benutzte er die Gelegenheit , um den künftigen Hauswirt
zu untersuchen auf Grund der Augendtagnose . Er kam meist
zur Feststellung sehr „schwieriger Fälle "

, gegen die sofort eine
Heilbehandlung mit homöopathischen Mitteln erforderlich
waren . Er verkaufte die Mittel , die er eigentümlicherweise
gleich bei sich trug , gegen Preise von 5 bis 6 RM , der tatsäch¬
liche Wert der Mittel aber ist beim Kauf in der Apotheke 62 bis
65 Pfennig . Der Schwindler ist etwa 55 Jahre alt , hat kräf¬
tige Gestalt , volles , frisches Gesicht, dünnes , gescheiteltes Haar,
ist glatt rasiert und trägt dunkle Kleidung . Er fällt durch jü-
Lelnde Sprechweise auf.

* Wenn ein Wasserrohr platzt —. An der Nadorster
Straße waren Tiefbauarbeiter damit beschäftigt , einen Tank¬
wagen vom Hydranten aus mit Wasser zu speisen . Dabei
platzte , als der volle Wasserdruck sich auswirkte, das Verbin¬
dungsstück vom Hydranten zum Wasserwagen. Der volle
Strahl traf eine des Weges kommende Radfahrerin, die
völlig durchnäßt wurde und sich zwecks Neueinkleidungheim¬
wärts begeben mußte.

* Das Vorfahrtsrechtnach der neuen Straßenverkehrs¬
ordnung besagt, daß die langsam fahrenden Fahrzeuge denen
Platz zu machen haben, wenn sie von schnelleren Fahrzeugen
überholt werden sollen. Gegen diese Bestimmung wird viel¬
fach noch verstoßen , so daß die Beamten der Schutzpolizeiein-
schreiten mußten. Das war auch gestern der Fall , wo in der
engen Achternstraße ein Pferdegespann nicht auswich, als es
von einem Wagen der Vorortsbahnen überholt werden sollte.
Der Fahrer des Pferdespanns hat dadurch eine Anzeige gegen
sich verwirkt.

* Vorschriftswidrige Kraftfahrzeuge find aus dein Verkehr
zu nehmen ! Gestern wurde in den Straßen der Autzenstadt ein
Lastkraftwagen angetrofsen , der als ein „vorsintflutlich " an¬
mutendes Modell zu bezeichnen ist und keineswegs den Anfor¬
derungen entsprach , die an ein am heutigen Verkehr beteiligtes
Fahrzeug im Interesse der allgemeinen Sicherheit zu stellen
sind . Das Fahrzeug wurde deshalb amtlich außer Betrieb
gesetzt, um den Verkehr nicht unnötig zu gefährden.

* Daß Warnungstafeln für Kraftfahrzeuge gestohlen wer¬
den , ist selten der Fall . Doch ist ein solcher jetzt in Mentzhausen
vorgekommen , wo die Warnungstafel samt Pfahl verschwun¬
den war , als der Zimmermann diese an der erforderlichen
Stelle anfstellen wollte.

* Fensterscheiben mutwillig zertrümmert. In den
Baracken an der Peterstraße, die von den Bewohnern bereits
geräumt sind und demnächst abgebrochen werden sollen, wurde
bei Beginn der Dunkelheiteine Reihe von Fensterscheiben ein¬
geworfen. Da in den Baracken für die Nacht Arbeitskräfte
einquartiert werden mutzten , wirkte sich die Scheibenzertrüm¬
merung recht ungünstig aus.

* Des Vergehens gegen ß 176 des Strafgesetzbuches
machte sich in den gestrigen Abendstundenein älterer Mann

* Verkehrsunfälle. Am Diedrichsweg wurde gestern um
12 .30 Uhr ein dort parkender Lastkraftwagen von einem
überholenden Pserdespann angefahren. Dabei entstand an
dem Auto Sachschaden Der Zusammenstoß zwischen den
beiden Fahrzeugen entstand dadurch , daß das Pferdegespann
zu früh wieder rechts einbiegen wollte und so den Kraft-
Wagen rammte. Zu einem Zusammenstoß zwischen einem
Personenkraftwagen und einem Radfahrer kam es um
16 .30 Uhr an der Ecke Rosen- und Bahnhofstraße . DerRad¬
fahrer wurde bei dem Zusammenstoß auf das Strastcn-
pflaster geschleudert und erlitt dadurch erhebliche Kopsvei-
letzungen, während das Fahrrad nicht so schwer beschädigt
wurde.

* Kriminalfälle im Lande . Felddiebstähle wurden
im Lause des Winters in Stuhrbaum des öfteren verübt.
Einem Gärtner wurden zunächst Stiesmütterchenpflanzu.
Grünkohlund Porree gestohlen . Jetzt sind auch 20 BuschrM
von dem an der Straße befindlichen Acker gestohlen worden.
Milchdiebereien sind neuerdings auch in Bredebor»
vorgekommen, wo u. a . während der Nachtzeit aus einem
neben dem Hause stehenden Milchkessel 18 Liter Milch ge¬
stohlen worden sind . Die übrige D i e b st a h l s chron >>
meldet, daß in Apen einem Bauern eine Leiter , einem un-
wohner in Winkelsheidefünf Tonröhrenund aus einer Laube
der Gartenkolonie Alinenhoferweg ein Radiogerätund em
neue Trittleiter gestohlen worden sind . Ein Ge flu gei¬
lt ieb stahl wurde in Oldenbrok begangen, wo aus einem
abseits belegenen Hühnerstall fünf Leghornhühner gcstoyi
und an Ort und Stelle abgeschlachtet wurden.

* Von der Straße. Gestern abend um 10 Uhr sticßeu bM
dem Marli ein Motorrad und ein Kraftwagenderart
sammen , daß der Motorradfahrer stürzte und erheblich U »
wurde . Er mußte ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen. -
schädigte Motorrad wurde untergestellt.

* Ferkel - und Schweinemarkt . Der Austrieb erreichte gesteh
die stattliche Höhe von rund 1150 Tieren. Damit
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°>?V! Die schneidige Edtzwechter Jungvolkkapelle erösfnete den
L -en der Darbietungen mi^ einem Fanfarenmarsch unter der

'en Leitung ihres Dirigenten Hans Eilers, und im wei-
M Verlauf des Abends kam diese Kapelle noch sehr oft zum
M und bestritt einen Hauptteil der Vortragsfolge . Es war

staunenswert, was diese Jungs leisteten, und man
Eide nicht müde , den schneidigen Märschen zu lauschen . HI

BDM brachten verschiedene gemeinsam gesungene Lieder
gemeinsame Sprechchöre , die wirkungsvoll vorgetragen

« rden und alle das Bekenntnis zu Deutschland zum Ausdruck
»,MN . Ortsgruppenorganisationsleiter Franz W e stendorf
2 im Verlauf des Abends über das dreijährige gewaltige
Wauwerk. Ueber die Verbundenheit der HI mit dem
« nimm unter Berücksichtigung der ländlichen Verhältnisse
,2 Ortsbauernführer Heinrich Hoopmann, und Gefolg-
Mssührer der HI , Gefolgschaft 2/11/91 , Gustav Frerichs
Amtielte einen Einblick in die Arbeit der HI . Den Abschluß
v Darbietungen brachte die BDMschaft mit einigen Volks-

in ihrer kleidsamen Tanztracht und trug damit eine be-
imdere Note in die Vortragsfolge . Umrahmt wurden die Dar-
Munaen von Musikvorträgen der NSBO -Kapelle . Kamerad-
MMhrer Helmut Oetken schloß die in allen Teilen gut
mausene Feierstunde mit dem Treuebekenntnis zum Führer
«d Reichsjugendsührer." Bad Zwischenahn.

Die Freiwillige Feuerwehr hielt Mittwochabend im Ltcht-
Wldaus unter der Leitung des Wehrsührers Becker eine Ver¬
waltung ab , auf der eingangs über die Werbung passiver
Mitglieder gesprochen wurde. Die Bildung einer Feuerlösch-
Mei für die Gemeinde stand weiter zur Besprechung; auch
M sind besondere Anweisungen herausgegeben. Die Feuer-
Molizei steht in den Gemeinden unter Führung der Ge-
milidcbrandmeister. Vom 15. bis 21. März findet im Reiche die
Mzeiaufklärungswoche statt, der sich am 21 . und 22. März der
W der deutschen Polizei " anschlietzt . Für diese Tage wird

au» die Feuerwehr mit herangezogen. Hier in Bad Zwischen-
«i,a wird die Freiwillige Feuerwehr am 22. März , vormittags
Mischen 11 und 12 Uhr, eine Feuerschau durchführen, wahr-
Mlich bei dem Eylcrsschen Kaufhause. Die Feuerwehr führt
m L März auch die Stratzensammlung mit durch . Am Helden-
Mnkiage nehmen sämtliche Feuerwehren der Gemeinde, ge¬
flossen an der Feier im Heldenhain teil ; alle Wehren ver-
Wmeln sich vortniiiags bei dem Zwischenahner Spritzenhause.
Zum Schluß wurden einige Veränderungen in der Wehr be-
tMigegebm. Wehrsührer Becker ernannte den Kameraden
Mg Logemann zum kommandierenden Löschmeister , den
-aweraden Hans Ruhe zum Oberscuerweyrmann. Brand¬
meisterHeinrichWesterholt scheidet wegen Erreichung der
Nmsgrenze aus der Wehr aus . Wehrsührer Becker nahm
ÜMnlassung , ihm für die treue .Pflichterfüllung und bewiesene
Smeradschaftwährend seiner langen Dienstjahre in der Zwi¬
st-MahnerFreiwilligen Feuerwehr herzlichen Dank auszu-
jtmchm. Kamerad We .sterholt wünschte der Wehr in seiner
ßilviderung einen weiteren stärken Ausbau.

Im Rahmen der Schulungskurse für die Hauslustwarte
Wch hier am Mittwochabend in Schütts Bahnhosshotel der
MienmtergruppenführerRipken über die wirksame Be-
Ampsung der verschiedenen Giftgase und die besonderen Auf-
Bin des Hauslustwartes und des Hausseuerweyrmannes.
g»l zweiten Teil des Abends wurden die Gasmaske und die
icknhilse behandelt. Redner, der von der Leipziger Messe kam,
bunte über das Neueste aus dem Gebiet des zivilen Luftschutzes
hiichttn ; das sind transportable Luftschutzkellerdickem Stahlblech, die sich beliebig vergröbern
Nm . Pie Kosten belaufen sich aus etwa 35 RM je Kopf . Ein
Wer Keller würde also für eine zehnköpsige Familie 350 RM
bsien. Die Keller , die allen Vorschriften entsprechen , habenM sehr günstige Beurteilung gefunden.. . Aus dem nächstench«l«ngsabend wird die Zwtscheuahüer' FachresLrentinfür hre
.mnhilfe, Sch west str . il i e .<2 ch er,f„^ aussühMch über
^ Gebiet ZeKMirn /Un .diesem Abend müssen die . Frauen« HLüsluftwarMckeUnehmen , während letzterenLteHMnDine
wiestellt ist .

- . /
fahren fünf Gulaschkanonen. Die ZwischenahnerEgenossen bekunden am Sonntag ihr Verständnis für den-»m des Eintopses, indem sie sich an diesem letzten Eftftops-»Mage dez WHW 1935 36 von den Gulaschkanonender SA

Müssen lassen. Die Rundfrage bet den Hausfrauen hat das
Muliche Ergebnis gehabt, daß- rund tausend Liter Erbsen-M abgesetzt werden konnten . Der BDM ist heute für den

ausgeboten. Im „Ammerländer Hof " mutzte eine
«»» Ha Menge Kartoffeln geschält werden. Am Sonntag-

Garden fünf Gulaschkanonen ausrücken und die ge-
Essenmengen an die Haushaltungen abgeben. Sie

j?« üa, um 10^ Uhr vormittags in verschiedenen Richtungen
urig , und zwar unter SA -Begleitung . Vorauf werden"ier gehen und das Kommen ankündtgen.

. Asch Hausen,erweiterte Ortsgruppenversammlung der NSDAP-
Äwischenahn Ost fand hier in Johann zur Brügges

r-i Nach der Eröffnung durch den Ortsgruppenleiter
* trug der „ Gemischte Chor" von Aschhausen

Wirkungsvolle Lieder vor. Im Mittelpunkt des Abends
^ „ ^ aiuelnhalbstündiger Vortrag des Kreisredners Pg.

7/ bner ging eingangs auf die Aufgaben des WHW und
-äsen?«» ^ künftigen großen Aufgaben des Reiches ein. Die
i-mkk ikklssührungen klangen mit dem Bekenntnis aus : Der"" p, geht weiter! Wir erlahmen nie!

Di » Augustfeh n.
"»>ilinsi>n -- "läge soll ausgebaut werden. In einer Ver-
bänd» sämtlicher Führer und Leiter -der einzelnen Ver-

^ ^ keine, .von Äugustfehn-Bokel in Barres Gasthof
Zllsbg,, 5 Beschluß gefaßt, eine gemeinsame Werbung»für den» o«s Badestrandes und der weiteren Anlage durchzu-

Mndgana durÄ die Heimat
Oldenbur g. Auf dem Theaterwall stieß : heute morgen

kurz nach 8 Uhr ein Lastzug in einer Kurve mit einem aus¬
weichenden Personenwagen zusammen. Der Lastzug war ins
Schleudern gekommen und drehte sich durch die Bremswirkung
um seine eigene Achse, so daß die Anhängerstange stark ver¬
bogen wurde . Beide Fahrzeuge wurden beschädigt.

Oldenburg . Die Feuerwehr rückte gestern um
21 Uhr auf einen Alarm aus der Achternstratze hin ab. Es waraber eine vergebliche Fahrt ; der angebliche Brand eines Kraft-Wagens war nicht festzustellen.

Oldenburg. Ein Angestellter eines hiesigen Betriebes
kam beim Passieren einer Treppe so unglücklich zu Fall , daßer einen doppelten Armbruch erlitt . Der Verletzte
mutzte in das Hospital übergeführt werden.

B ü r ge r fe l de . In den heutigen Morgenstunden geriet
auf der Alexanderstraße ein Personenkraftwagen ins Rutschenund in den Straßengraben . Es gelang nach vieler Mühe, den
Wagen wieder slottzumachen.

Dslfshausen . Die Ortsbauernschaft Delfs¬
hausen - Kleibrok hielt bei Gastwirt Verding in Kleibrok
eine Versammlung ab, der eine Hofbesichtigung bet dem Bauern
Gerhard Brötje in Kleibrok vorangegangen war . Bauer
Gerhard B r ö tz e sprach dann über Frühjahrsarbeiten , wäh¬rend Bauer Fuhrken - Rastede über den Kartoffelkäfer alles
Wissenswerte mitteilte.

Edewechterdamm. An der Nordseite des Küsten¬kanals sind in der neuen Kolonie Lüchtenborgwieder drei Kolo-
naie vergeben worden, die bereits in den nächsten Monaten be¬
siedelt werden sollen . Mit dem Bau der Siedlungs¬
häuser soll bereits in den nächsten Wochen begonnen werden.

Kleefeld. Gestern abend stießen auf der Edewschter
Landstraße zwei Radfahrer , die ohne Licht fuhren, zusam¬
men . Daß eine Rad erlitt einen Rahmenbruch, der andere
Radfahrer trug Hautabschürfungen davon.

Bad Zwischenahn. Von den Feldhusschen Erben istdas bisher von Korvettenkapitän a. D . Wilhelm Fe l dH n s
bewohnte Wohnhaus verkauft worden : es wurde zum
Preise von 24 MO RM . von dem hiesigen Zahnarzt vr . Brahmserworben.

Pfahlhausen. Ihre goldene Hochzeit feierte
gestern das Ehepaar Hermann Ha hier und Frau unter star¬
ker Anteilnahme ihrer Bekannten. Das Ehepaar erfreut sichgroßer Wertschätzung.

Brake. In Kirchhammelwarden auf Lührings Werstwird in etwa 14 Tagen ein Logger - Neubau vom Stapel
gelassen werden.

Brake. Wie gemeldet, ist das Haus der Frau Garrels
verkauft worden, aber nicht an den Landwirt Rientetz in Frj -e-
schenmoor , sondern . an den Schlosser Warnken in Brake. .

Brake . Die Gesellenprüfungen sollen auf An¬
ordnung des Reichsstandes des Deutschen Handwerks so be¬
schleunigt werden, daß zum 1 . April alle Prüfungen abgenom¬
men sind.

Nordenham. Ein zehnjähriger Junge zog ein Los der
WHW - Lotterie mit 100 RM Gewinn.

Nordenham. Am Heldengedenktagwird auf dem Fried¬
hof in Atens ein Hochkreuz errichtet. Die Weiherede hältder Landesverbandssührer des Volksbundcs Deutsche Kriegs-
gräbersürsorge, Hauptmann a . D . Fiederling- Oldenburg.

Varel. Der Verein für Geflügelzucht und Vogelschutz
beschloß , in diesem Jahre am Totensonntag eine erweiterte
Geflügelschau durchzusühren. Daran werden sich die Ge-
slügelzuchtvereineBockhorn , Neuenburg, Jaderberg und Zetel
lebhaft beteiligen.

Jever. Fünf Lehrgänge im Flugzeugmodellbau
finden augenblicklich für die Mitglieder des NS -Lehrerbundes
im Kreise Friesland statt, und zwar drei davon im Jeverland.
Sowohl die Stadt Jever wie auch die übrigen Gemeinden
haben in die neuen Haushaltsvoranschläge Mittel für die Aus¬
nahme des Flugzeugmodellbaus in den Schulen eingestellt.

Grüppenbühren. Der für unseren Bezirk zuständige
Schornsteinfeger stürzte, während er seiner Arbeit nachging,vom Dach und zog sich neben anderen Verletzungeneinen kom¬
plizierten Armbruch zu . Der Verletzte wurde sofort in das
städtische Krankenhaus übergeführt.

Rethorn. Seinem Leben durch Erhängen ein ; Ziel
gesetzt hat ein hiesiger Einwohner . Die Gründe dafür sind

-unbekannt. -
Bunge r ho s. Unsere Mitbürgerin Frau Cordes und

ihre Schwester, die verwitwete Frau Anna . Lampe aus Del¬
menhorst, Dwostraße, konnten in diesen Tagen als Zwil¬
lings schwestern in guter Rüstigkeit ihren 75. Geburtstag
begeben . -

Schierbrok - Stenum. Grundlegende Ausbesserungenwerden an dem viel benutzten Trend el bu s che r Weg vor¬
genommen. Als Belag , sind die vielen Steine , die vom Ab¬
bruch des Ziegeleischornsteinsin Kamern stammen, gewählt.:

SchBnemoor Unsere NS -Frauenschast hielt einen
Kameradschaftsabend, an dem auch die Kreisfrauenschastsleite-
rjn , Frau Knüp li .ng, Wildeshausen, teilnahm , ab . Die Ver¬
anstaltung war außerordentlich gut besucht.

Wildes Hausen. Ein junges Mädchen hat sich das
Leven durch Ertränken in der Hunte genommen. Es
hatte bei der Arbeitgeberin einen Diebstahl begangen und Mt
sich aus Furcht vor Strafe das Leben, genommen. '' '

Varrel. In den Abendstunden wurde das neunjährige
Töchterchen eines hiesigen Einwohners v 0 mGöpelerf a ß t,
so daß ihm der Oberschenkel zerschlagen wurde . Das Kind
wurde sofort ins städtische Krankenhaus übergesührt.

Garrel. 80 Weiße amerik. Leghorn - Hühner sindin den Monaten Dezember und Januar aus einem Hühnerstall
abhanden gekommen und wahrscheinlich gestohlen . Außerdem
sind in letzter Zeit weitere etwa 30 rebhuhnfarbige Hübner ab¬
handen gekommen und, wie man anmmint , gestohlen worden.

Friesoythe. Dem Imker H . P . wurden in einer der
letzten Nächte van seinen 80 Standkörben Bienen 40 Stück
um geworfen. Der kostbare Inhalt lag meist ganz ver¬
streut auf der Erde . Man nimmt an , daß es sich um einen
Racheakt handelt.

führen . Von der Gemeinde und vom Amt sind bereits Mittel
zur Verfügung gestellt worden. Um nun die restlichen Gelder
schnell zu bekommen , soll ein großer Kunterbunter Abend Mitte
März stattfinden, an dem sich alle Formationen und alle Ver¬
eine beteiligen. Die Spielschar Augustfehn-Kolonie bringt das
plattdeutsche Stück „ Kopp unner Kopp över" zur Ausführung.
Als. Leiter des Abends wird Herr Fritz Bölts bestimmt, dem
ein engerer Ausschuß beigegeben ist , bestehend aus H . Barre,
H . Lengs seid, Hauptlehrer Stlmdst, .,Postmeister R a g -kke,
Otto Bley sen ., Frau Leni O r t h .

'Auf diesem Abend soll kn
»keiner große« kdWge >meiNsiWst -Älss ' aufgekoken werden, um

die Badeanlage nun so zü finanzieren , daß die endgültige Fer¬
tigstellung vorgenommen werden kann.

Bardenfleth.
Kundgebung der DeutschenArbeitsfront . Zahlreiche Volks¬

genossen waren dem Rus der Ortsgruppe Bardenfleth der DAF
gefolgt und nahmen teil an der Kundgebung am Mittwoch¬
abend in Gräpers Saal in Eckfleth . Orlswalter Fischer sr-
öffneie die Kundgebung und erteilte dem Kreisorganisations¬
leiter der DAF , Knipschtld, Brake, das Wort zu seinem
Vortrag , in dem er die großen Ausgaben der DAF umfassend
beleuchtete . Kreiswalter Buse erläuterte anschließend die viel¬
fachen sozialen Einrichtungen der DAF und sprach über das
Verhältnis Reichsnährstand und DAF , wobei der DAF die
große Aufgabe zusiele , den Reichsnährstand weitestgehend zu
unterstützen in der großen Ernährungsschlacht der deutschen
Landwirtschaft. . .

Lintel bei Hude.
Die WHW-Veranstaltuug bei Gastwirt Fritz Knutzen Hai

ebenfalls, wie das voraufgegangene Fest in Hude, einen großen
Erfolg gehabt. Ein buntes , abwcchselungsreichesProgramm
wurde in schneller Folge abgewickelt . Die Räume waren durch
die NS -Frauenschaft Moorhausen und Lintel schön ausge-
schmückt. Für die Verlosung waren zahlreiche Gewinne gestiftet,
ebenso hatten es die Frauen übernommen, mit leckeren Sachen
für das leibliche Wohl zu sorgen. Sämtliche Vereine haften sich
für den Abend zur Verfügung gestellt . Die Gesangvereine
Hurrel, Liniel und Moorhausen sangen gemeinsam zwei Lieder,
der Turnverein Moorhausen zeigte Barrenturnen , der Schützen¬
verein Lintel war mit einem Schießstandvertreten, der Heimat-
Verein Hasbrook führte „ Montagmorgen" wieder erfolgreich
auf, und die Tanzabteilung des Huder Turnvereins brachte
reizende Volkstänze. Die Rede von Pg . Schwarting (Olden¬

burg ) wurde durch einen Sprech-chor und mehrere Kampflieder
der HI würdig umrahmt . Beschlossen wurde das gelungene
Fest mit flottem Tanz . Die schneidige Musik wurde von Mit¬
gliedern der Huder Kapelle ausgeführt.

Hude.
Eine Kontrolle der Fahrzeugveleuchtungen wurde auch

hier durchgeführt . Die Gendarmerie , unterstützt durch die
SA , nahm die Kontrolle bei der Gastwirtschaft Wisse , der'kpEhrsreHsten Siraßenecke/voft Die<Prüfung hat ergebe«,^Wß^ tt0H»-viM -Fahrzeuge <«diH Straßeni 'benittzeit,'! ohne eine
ordnungsmäßige Beleuchtung nach den Vorschriften der
Reichsstraßenverkehrsordnung zu führen . Die Gendarmerie
sah sich daher gezwungen , eine Reihe von Anzeigen zu er¬
statten.

Neuenkoop.
Das seit langem vorgesehene Fest der NSDAP , Orts¬

gruppe Neuenhuntorf in Neuenkoop, fand in Grambergs
Gasthof statt . Me Propaganda hatte gewirkt, denn die
Volksgenossen waren in Massen erschienen, sogar von aus¬
wärts . Jedes Plätzchen wurde besetzt . Die Ortsgruppe
Neuenhuntorf hatte ihr Versprechen, etwas Besonderes zu
bieletss gehalten . Es war eine Vortragsfolge aufgestellt
worden , wie sie Neuenkoop wohl noch nicht erlebt hatte.
Alle Gliederungen und angeschloffenen Verbände sowie Ver¬
eine wirkten an der Gestaltung des Abends mit ; alle gaben
ihr Bestes. Einen hervorheben , würde Zurücksetzung des
anderen heißen. Doch daß die HI an der Verschönerung
des Abends besonders beigetragen hat , soll nicht unerwähnt
bleiben.

Elsfleth.
Renovierung eines alten Gebäudes . Erfreulicherweise

wird das von dem Maurer Lange erworbene frühere
Bargmannsche Haus in seinem alten Barockstil er¬
halten und durch einen Anputz würdig eingereiht in das
Stadtviertel Friedrich - August - Straße und Pfarrkämpe.
1620 bis 1820 diente dieses Haus als Amtsgebäude und
wurde , als nach Aufhebung des Weserzolls das Amt über»
siedelte in das jetzige Stadthaus , in dem Gebäude die
Oldenburgische Seefahrtsschule uiftergebracht . Von 1856 bis
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1869. Von 1877bis vor einigen Jahren gehörte es der Fa¬milie Bargmann.
Feierliche Uebergabe der Ehrenurkunden im Schaufenster¬

wettbewerb. Auf Donnerstagabend hatte der Wettbewerbs-
leiter Kaufmann Uhlers noch einmal alle Teilnehmer und
Teilnehmerinnen bestellt zur hiesigen Berufsschule zur Ueber¬
gabe der Ehrenurkunden an die drei Besten . Außerdem waren
erschienen Berufsschulleiter Höhlen und als Mitglied der
Bewertungskommission Kaufmann Wilh. Borg ste de - Els¬
fleth. Der Berufsfchulleiter brachte in einer Ansprachean die
Wettkämpfer besonders zum Ausdruck, daß die Ehrenurkunden
für die Sieger einen weiteren Ansporn bedeuten sollen , und
für alle , die nicht zu den Siegern zählen, eine besondere An¬
regung, es denen gleich zu tun , die in diesem Fahre Sieger
wurden . Ehrenurkunden erhielten : Fritz Brunken bei Kauf¬
mann Ahlers , Elsfleth , Emil Jrps bei Kaufmann Wessels,
Bardenfleth , Emil Pohlen bei Kaufmann Horstmann, Berne.

Brake.
Heldengedenktag. Der Heldengedenktag in Brake wird

mit dem Aufmarsch sämtlicher Formationen der NSDAP
und der Organisationen gewürdigt werden . Vormittags um
11 Uhr treten bereits die verschiedenen Formationen an den
ihnen angewiesenen Stellen beim Broker Bahnhof an . Um
11 .30 Uhr wird sich der Zug in Bewegung setzen zum
Kriegerdenkmal auf der Kaje . Hier wird Pg . Fooken die
Rede halten . Gemeinsam werden die Kränze niedergelegt
werden . Es soll dann ein Marsch durch die Schulstraße zum
Rathaus veranstaltet werden , woselbst der Standortführer
den Vorbeimarsch abnehmen wird . Danach rücken die For¬
mationen in ihre Standquartiere.

Altenesch - Deichshausen - Lemwerder.
Sängerfest des Männergesangvereins . Die Einwohnerschaft

unserer drei Orte hatte sich in großer Zahl zum Fest des Mün-
nergesangvereins im großen Saal des „ Stedinger Kruges " ein¬
gesunden. Vereinsleiter Bernhard Müller (Deichshausen)
begrüßte eingangs außer der Einwohnerschaft die Mitglieder
des Gemischten Chores Warfleth , die seit langem mit dem Ver¬
ein in Freundschaft verbunden sind . Der Männergesangverein
Altenesch sang dann „ Lebewohl" (Uthmann) und „ Drei Lilien" .
Der Gemischte Chor Warfleth brachte die sehr beifällig aus¬
genommenen Lönslieder „ Du hast gesagt "

, und den „ Kronen¬
wirt " zu Gehör. Anschließendtrat wieder der Altenescher Ver¬
ein mit „ Musikalischem Ragout " und „ Rüdesheimer Wein" aus
den Plan . Ein Festball schloß sich an.

Rodenkirchen.
Die Viehverwertungsgenoffenschaft „Stadland " hielt am

Mittwochnachmittagin Schmedes Hotel, hier, eine außerordent¬
liche Generalversammlung ab . Der Vorsitzende Gün¬
ther Becker aus Binffenau teilte mit, daß die beideu bis¬
herigen Geschäftsführer Johann Gebken und Franz Hed-
den ihre Aemter zur Verfügung gestellt hätten. I . Gebken gab
einen kurzen Ueberblick über die Tätigkeit der Genossenschaft
im Jahre 1935 . An Stelle der beiden Zurückgetretenen wur¬
den der Landwirt Friedrich Hütte in Lienen und der Vieh¬
händler Georg Ger des in Rodenkircheneinstimmig in den
neuen Vorstand gewählt. Auf einstimmigen Beschluß der Ver¬
sammlung wird der Sitz d -er Genossenschaft von Ovelgönne
nach Rodenkirchenverlegt. Die Genossenschaft wird Schweine¬
mastverträge dritter Aktion für August- und Septemberlieserung
abschließen . Diesbezügliche Interessenten können sich mit der
neuen Geschäftsführung in Verbindung setzen.

Varel.
Schlußwerfen der im Keglerverband Varel zusammen¬

geschloffenen Vereine. Die Mitglieder der verschiedenen Kegler¬
vereine der Stadt und der Landgemeinde Varel , zusammen¬
geschlossen in dem Keglerverband Varel , trafen sich zum Ab¬
schluß des Verbandskegelns, das als letztes derartiges Kegeln
galt, da der Verband durch den deutschen Keglersportverband
neu organisiert wird , auf der anerkannten, hervorragenden Bun-
deskegelbähn des Gastwirts Gustav Meinen, „Haus Barbara " ,
Varel , Waisenhausstraße Auf verschiedenen anderen Bahnen
in der Stadt und auch in der Landgemeinde Varel waren Vor¬
kegeln voraufgegangen. Auf dem Schlußkegclnwurden nun recht
gute Resultate erzielt. Die Klubmeisterschafterlangte der Kegel¬
klub „Gut Holz " Dangastermoor mit 17 950 Holz . Ihm folgte
Kegelklub „Jupiter " Varel mit 17 948 Holz . Die ersten Sieger

ist

in der A-Klasse , B-Klasse waren Prunken , Dangastermoor, 3484
Holz (Gut Holz , Dangastermoor) , H . Frerichs, Dangast, 3343
Holz (Jan Peters , Dangast) . In der Seniorenmeisterschaft
siegte der Keglerveteran Diedrich Ehlers , Dangastermoor, in
50 Wurf 342 Holz (Gut Holz , Dangastermoor) . Den Siegern
wurden durch Verbandsvorsitzenden Fritz Fiene, Varel , wert¬
volle Plaketten und Urkunden überreicht.

Appell der Marinekameradschaft Barel . Im Marinekamerad¬
schaftsheimbei Gastwirt Witten kamen die Mitglieder der Ma¬
rinekameradschaftVarel , angeschlassen dem NS -Marinebund , zu
ihrem März-Appell zusammen. Kameradschaftsführer Krug
leitete den Appell. Im Mittelpunkt der Besprechungenstand die
Beteiligung der Vareler Kameradschaftan der Einweihung des
Marine -Ehrenmals in Laboe, die an den diesjährigen Pfingst-
tagen erfolgen soll . Dazu wird seitens des Gau Nordsee ein
Sonderzug für alle Kameradschaften durchgeführt, weshalb sich
auch die Vareler Kameradschaft sehr rege beteiligen wird . Es
sollen regelmäßige Schießübungen auf dem Schießstand beim
„ Allee -Hotel" durchgeführt werden. Nach Erledigung einer
großen Reihe Kameradschaftsangelegenheitenhielt der neu ein-
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gesetzte Propagandawart Pg . Röder einen interessanten Vor¬
trag über Weltanschauung, Wellpolitik und ferner über die
Verteilung von Rohstoffen.

D a n g a st.
A,t seiner diesjährigen Generalversammlung waren die

Mitglieder des Fremdenverkehrsvereins im Rordseebad
Dangast e . V. , angeschlossen dem Landesverkehrsverband für die
Unterweser und das Jadegebiet , im Kurhaus Dangast von
Carl Ant. Tapken am Mittwochabend zahlreich erschienen . Der
erste Vorsitzende , Bauer Arnold Ihnke n, Dangast, begrüßte
die Erschienenen, insonderheit Bürgermeister Hillen von der
Landgemeinde Varel . Zunächst erstattete der Vereinsvorfltzende
einen ausführlichen Jahresrückblick. Daraus interessiert be¬
sonders, daß auch in der verflossenen Saison die Besucherzahl
der Kurgäste zufriedenstellendwar , und das Vorjahr übertroffen
hat . Weit über 1000 Kurgäste weilten zur Erholung in unserem
herrlich belegenen Bad . Gewaltige Neuanschaffungen und
Werbemaßnahmen wurden getroffen, die insgesamt über 3000
Reichsmark betragen und durchwegsämtlich dem hiesigen Hand¬
werk und Gewerbe zugute kamen . Bankvorsteher Wetjen,
Varel , vermittelt als Kassenführer den Kassenbericht und die
Bilanz . Die Rechnungsablage zeigt einen erfreulichen Stand.
Die Gesamteinnahmen belaufen sich auf 6066,22 RM ; davon
Strandgelder 2854,77 RM , Zellengelder 132,60 RM , Betten¬
gelder 1234,11 RM , Mitgliedsbeiträge 569 RM , Kurtaxe 1235,80
Reichsmark. Diesen Einnahmen stehen an Ausgaben insgesamt
6192,52 RM gegenüber, so daß sich ein Kassenbestand von 360,60
Reichsmark ergibt. Der Bermögensstand des Vereins ist der¬
art , daß keine Schulden vorhanden sind , und sämtliche Strand¬
utensilien frei sind . Der Mitgliederbestand zeigte am 1 . Januar
1935 : 122 auf. Zugang 10, Abgang 12, demnach am 31. Dezem¬
ber 1935 : 120 Mitglieder. Die Aufstellung eines Haushalts¬
planes für die neue Badesaison erfolgt in dem Rahmen des
abgelaufenen Jahres , vorausgesetzt, daß die Beträge, wie zu¬
letzt , einlausen. Die Besetzung des Vorstandes ergab die ein¬
stimmige Wiederwahl des Vereinsleiters , der seine bisherigen
Mitarbeiter ebenfalls wiederberief, und zwar : Arnold Jhn-
ken, erster Vorsitzender, Paul Schwanicke, Langendamm,
zweiter Vorsitzender, Adolf Busch und Adolf Blanke sen .,
Dangast, Beisitzer , Willi Warns. Dangast, Schriftführer,
Bankvorsteher Wetjen. Varel , Kassen - und Rechnungssührer.
In den erweiterten Vorstand: Friedrich Funke , Gustav Ab-
ken , Ernst Janßen, Adolf Blanke jun . , Carl Anton
Tapken, sämtlich Dangast. Kurhausbesitzer Carl Anton
Tapken berichtete über den Wiederaufbau der
D a mp s e ra n l e g e b r ü cke, worüber er bereits mit der
Stadt Wilhelmshaven zwecks Bezuschussung Rücksprache gehabt
hat . Die Stadt Wilhelmshaven hat jetzt bedeutendes Inter¬
esse daran , daß die Dampferverbindung mit Dangast wieder¬
hergestellt wird . Verhandlungen sollen mit dem Amtshaupt¬
mann , der Gemeinde und der Stadt Wilhelmshaven ausgenom¬
men werden, wozu eine Kommission gebildet wurde.

Zetel.
Die Arbeiten für den Um - und Ausbau der Reichsstraße

von Oldenburg nach Wilhelmshaven bei „Blauhand "
, ein¬

schließlich der Herstellung der Anschlußstrecken an die Land¬
straße I. Ordnung von Blauhand nach Zetel, wurden vor eini¬
gen Wochen vom staatlichen Straßenbauamt -West in Olden¬
burg ausgeschrieben. Diese großen Arbeiten umfassen in der
Hauptsache 66 000 Quadratmeter „Pflasterbahn "

, 4000 Kubik¬
meter Erdbewegung und 5000 Kubikmeter „Sandlieferung " . —
Für diese Submission gaben Angebote ab zwölf Tiesbausirmen
aus Oldenburg , Hannover, Varel , Westerstede , Jever , Wil¬
helmshaven, Rüstringen, Coldewey, Damme und Wesermünde,
mit Preisforderungen , die sich bewegen vom Höchstangebot mit
69 780 RM bis zum Niedrigstangebot mit 27 260 RM . Diese
Arbeiten sind jetzt amtlich übertragen an die Arbeitsgemein¬
schaft der zwei Baufirmen Wilhelm Meyer in Varel mit
Georg Koch in Westerstede.

Ahlhorn.
Jahreshauptversammlung des Schützenvereins Ahlhorn.

Im Vereinslokal von Wilhelm Rohleder hielt der Ahlhorn«Schützenverein unter dem Vorsitz des Vereinsleiters Leb»Heinrich Thoms, seine Jahreshauptversammlung ab ?«,
Vorsitzende gab einen Rückblick über das verflossene Fahr undder Geldverwalter Rohleder erstattete den KaffenberjMFür den vor ein paar Jahren unter Zuhilfenahmevon ffrenib-kapital erbauten Schießstand konnten wieder 500 RM abgetra-
gen werden. Es wurde beschlossen, im März den Schützenballund im Juli das Schützenfest abzuhalten. Nach Erlebiaunades Punktes Neuwahl des Vorstandes setzt sich die Verein̂ -
leitung wie folgt zusammen: Vereinsleiter HeinrichThom-Stellvertreter Gustav Willen, Geldverwalter WilhelmRoh¬
leder, Schriftwart Hermann Tabke, Kaffenprüser Emil
Paetzke, SchießmeisterAugust Runge, Festausschuß Heim
Becker, Ludwig Hollmann und Karl Hofsmann,
Fahnenträger Karl Kläner.

I d a r - O b e r st e i n.
Die Betriebe im Jdar -ObersteinerDiamantschleiferhandwerl

bestanden zumeist aus Klein- und Kleinstbetrieben . Vielfach
waren es nur zwei oder drei Schleissttze . Jeder Diamantschleifer
arbeitete als Mieter eines Schleifsitzes vollkommen selbständig.
Es kam sogar vor, daß die drei Diamantschleifer für drei
verschiedene Arbeitgeber arbeiteten. Das ganze Diamantschlciscr-
gewerbe wäre unter Beibehaltung dieser Umstände unter die
Bestimmungen des Heimarbeitergesetzesgefallen und hätte da¬
mit seinen handwerklichenCharakter verloren. Der Treuhänder
der Arbeit bestimmte daher, daß jeder Betrieb mindestens aus
vier Arbeitsplätzen bestehen müsse , und daß der Inhaber als
Betriebssichrer voll und ganz für seinen Betrieb verantwortlich
sei. Die Schleifer eines Betriebes müssen jetzt alle für den
gleichen Arbeitgeber arbeiten und sind im Gegensatz zu früher
versicherungspslichtig. Eine Reihe von Betrieben wurden zu¬
sammengelegt, andere aus die Mindestsitzzahl erweitert . Tic¬
gilt jedoch nur für die Betriebe, die bereits bestanden haben.
Diamantschleiferfirmen, die nur gegründet werden und selb»
Aufträge direkt vom Auslande hereinnehmen und aussühre^
müssen 20 Arbeitsplätze aufweisen. Auf diese Weise wird aus
der Hausindustrie, in der in Zeiten der Arbeitslosigkeit vielfach
katastrophaleZustände austraten und alles der städtischen Wobl-
fahrtskaffe zur Last fiel, nach und nach eine Fabritindusttiemtt
allem sozialen Rückhalt für jeden einzelnen Arbeiter und m>>
allem Schutz der handwerklichen Gesetzbestimmungen . Tiefe
Umgliederung machte naturgemäß die Ablegung einer groxen
Zahl von Meisterprüfungen notwendig. Es mögen an die ao
Diamantschleifer und -retber sein , die in den letzten Wowcn
vor der hiesigen Handwerkskammer ihre Meisterprüfung be¬
standen haben.

Staatsininisterium . Mir ist mitgeteilt worden , daß w dw
neuen Volksschnllesebüchern Erläuterungswelke für den uii .^
licht erscheinen . Ich habe das Vertrauen zu der Ley-er
daß sie Bücher, die die freie Lehrweise einengen , von M 7
ablehnen wird und ersuche , die Anschaffung solcher Buwc
Mitteln des Schulhaushalts zu untersagen. — Der vor,ieo<
Erlaß des Retchsministers wild hiermit zur Kenntnis g>.
und ist zu beachten . ^ wll

Amtsgericht Varel . Am 24. April 1936^
vorm . ^

. . .de unter « r
Hektar 85 Ar 6l Quadro,menr

das Grundstück des Restaurateurs Karl Adolf Wiem " n^
Varel, eingetragen im Grundbuch der Landgememoe r
tikel Nummer 2261 , groß 1 .
Grundsteuerreinerirag 32,48 RM , durch
Amtsgerichtsgebäude, Zimmer Nr. 13 — .
gert werden. Das Grundstück liegt in Qkwnstrove
schlagnahme ist am 13. Januar 1936 im
wordM, - K,53/35 . , , . ^ lZregisier 4
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In unser H a n de l - - n deren
unter Nr. 514 die Firma Gustav K l a u s , Varel, .imo ^ ^
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Inhaber Architekt und Kaufmann Gustav Augun
Varel eingetragen worden. — HRA 514.
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I SS , 2 .10 - 3 .95
1 .95, 2 . 1S - 3 .S5

, 3 .1S, z .ss - s .rs
1 .SS , 2 . 25 - 3 .25
1 .SS , 2 . 1S - 3 .2S

KomiItol - locken 3 .85, 3 . SS - S .2S
konlktor - kosen 3,89,4 .45
nnr srrto (Paalitätsn

u.

Bauplätze
in verschiedenen Preislagen

günstig zu verkaufen.
Herm. Behnke , Grundst.makler,

Theaterwall 34.

Auktion
Rastede . Aus dem Scholjeger-

desschen Nachlaß verkaufe ich am
Mlllintl . 11 . IMr ü . 2 . .

nachmittags 4 Uhr,
in Wiefelstede öffentlich meist¬
bietend mit Zahlungsfrist:
ca. 30 000 Pfund Zuckerrüben,
div . 1000 Pfund Heu und Stroh,
1 große Partie Stalldünger,
div . geschnittene Dielen,
div . Richelpsähle,
400 Taue,
3 Fahrräder , 1 Handwagen,
1 Rübenschneider, 1 Karre.

Kausliebhaber ladet ein
Fr . Wer

vereidigter und öffentlich
bestellter Versteigerer

Mett lM br . . Eiche, neu)
billig zu verkaufen.

H. Feldhus , Steubenstratze 36.

Zu verkaufen gut erhaltener
weitzeinllillierter Küchenherd
und Kommode. Zieselhofstr. 37.

Wir empfehlen sehrbilligst
3 gr. Köpfe Blumenkohl
schneeweiß.
3 Psd . jchnilts . Tomaten
K Pfd . Suppentomaten
3 Psd . Deutsche Aepsel
3 Zitrone » 10 Pf . Apfelsinen,
jetzt sehr süß und billig. Gold-
trauven. Fernersämtl . Gemüse
stets frisch.

LmeSir . . ö>MM
Fernsprecher 2571

vom MM
zu verk . größere Partie Klinker
Steine , 2flüg. eiserne Tore, eis
Fenster, Falzziegel, Holz nsw

Näheres bei F . Lübbers,
Fernsprecher 3305.

Zu verkaufen ? ,ono Ende März
eine « lVKV lammend.

Donnerschweer Straße 401,

Hengsthaltungsgenoffenschast
zu Altenhuntorf

cNuvkUUv, » »» «, derPrannenbengsteL>0rsuyruug „ Grasenstein"
und „SiegWin " am Sonnabend , dem
7 . März , nachmittaqs 4 . 30 Uhr. Alle Pferdezüchter sind hierzu
freundlichst eingeladen.

Der Vorstand : Joh . Koopmann , E . G . Vahle, C . Völlers

KM -kLMSMen
führt schnell , sauber
und billigst aus

ktiulimactiere! HegSMSNN
Bremer Straße 31

Bald lam . ,Ziege zu vkf. Zu bes.
nach . 7 Uhr. Schützenhofstr . 53.

Der Weglohnt sich!
Sinke MeilsW«
( Tirteh ) unverwüstlich
im Tragen ß
lul . Neves , tzittl . 51s. so

Leica gegen bar zu kaufen ge¬
sucht. Angebote unter F H 108
an die Geschäftsstelle d . Blattes.

MMeii - uml MbMSil
gebraucht, zu kaufen gesucht.

Angebote unter F D 104 an
die Geschäftsstelle d . Blattes.

5licke Lin - , öiNi - uns
sMs 'fMilieiikMlei'

für kapitalkräftige Reflektanten
E. HMM . kruM .Wkler

Bergstraße 17 a

P°ds0
Sicdß bftgso- ^ j
hüslso-, blaloo . I

.. lmm- r kn"« ,,.
os- cdm-ct! ' unä ^ ^ ^

'^ „ -Droa Nessels, - sz
2«" »' - ,r U

Troa
'

k-lscbsi -, Lanst -

DrW - ^ ^ nees
"L °^ 7^

Trog " , itv
MUNK LAS-
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Unaufhörlich rollt das Rad der Zeit , es geht wieder
«ii derJahreszeit mit mächtigen Schritten dem Lenz ent-
M . Das zeigt uns

die Witterung der verflossenen Woche.
Wohl brachte uns der Freitag und Sonnabend der

letztenWoche noch einmal Schnee, doch gar bald mußte er
da Rächt der Sonne Weichen . Nach den trüben Tagen voll
Wund Nebel kamen die Sonnenstrahlen durch, wie wir
iemit aller Deutlichkeitam letzten Sonntag spüren konnten.
!ii zunehmende Wärme lockt den Menschen wieder hinaus
Deinem ersten kurzen Spaziergang in das Freie . Ueberall,
» Wald und Feld , verspüren wir das Herannahen des
Mings. Es Wird lebendig in der Natur , es will Frühling
MdM.

Im Garten, an Baum und Strauch , schwellen die
Apen. Die ersten Blumen zeigen ihre Blüten , das erste
M bricht durch . Die Vogelwelt vergrößert sich von Tag
Mg , und schon hören wir wieder das Getriller und Ge-
«itscherder kleinen Gäste. Und mit dem Erwachen in der
l» , mit dem Höhersteigen der Sonne , beginnt sich auch in
W Menschen neue Lebenslust . und Kraft zu regen . Ein jeder
mt sich wieder , draußen weilen und dort arbeiten zu kön-
«, vor allem der Landmann . So wünschen wir auch , daß
K März uns eine ganze Reihe möglichst schöner , warmer,
Akner Tage bringt , damit das Sprichwort wahr wird:

Märzenstaub ist Goldes wert!
Je früher nämlich die Arbeiten auf dem Felde auf-

k«nmen und je gründlicher sie durchgefühtt werden
M», um so wertvoller ist es für die folgende Saat . Es
M gar nicht genug betont werden , daß gerade auf die
M Bestellung aus abgetrocknetem Acker das größte Ge-
A zu legen ist . Die Bestellung des Ackers werden wir
Ar um so frühzeitiger durchführen können, je eher es uns
Wt , im Untergrund das Wasser festzusetzen , zu erhalten,
Am Oberkrume für genügende Trockenheit zu sorgen, da-
«>dn Boden sich bald erwärmen und hernach die Aussaat
Mer erfolgen kann. Aus diesem Grunde bildet

eine der ersten Arbeiten im Frühjahr das Abschleppen
A im Herbst und Winter gepflügten Felder mit der
-Peppe , der Ackerschleife . Sie ist heute in jeder Güte und
mslage auf dem Markt ; doch kann man sich selber auch

solches Gerät Herstellen oder ein anderes in
Ar Art verwenden, so zum Beispiel eine umgekehrte Egge
l gar der umgekehrteUnkrautstriegel , die Grünlandschleppe

hs .A
"en Wagenreifen, ja sogar ein einfacher oder zwei in

Entfernung von einem Meter hintereinander angebrachte
Holzer . Durch das Schleppen wollen wir einen günstigen
k̂ Wand des Bodens erreichen, d . h . ihm einen solchen
hu? ? verleihen, wie ihn das Erdreich eines Maulwurf-
N - aufweist . Das erreichen Wir , wenn wir den schweren
u A M der Oberfläche fein zerkrümeln, zermürben und
us s- leichten Boden dagegen dichten und befestigen.

»ugt aber nur dann , wenn die Ackerschleife wie ein
tz- Ulle Unebenheiten beseitigt, eine glatte Fläche schasst;
^ atz die abgetrennten Bodenteile wie die oberste Boden-
h? An zerkrümeln und muß endlich die Vertiefungen im

losgetrennten zerkrümelten Erde aussüllen.
j^

° ars wichtig ist die Forderung , die Felder eigentlich
bedachten , damit der richtige Zeitpunkt für die

§j,^ uweit erfaßt wird ; denn , wird das Feld zu früh ab-
Mlrim . ounn schmiert es , erfolgt die Arbeit zu spät , dann
l-H, ;

" as . Sobald der in rauher Furche liegende Boden
Kämmen abgetrocknet ist , während die Frucht-

<i»e
" Unkel und feucht liegen, sobald sich sozusagen eine

t,n,^ aut über die Kämme spannt , dürfte. . , , , . der geeignete
Aei !

" gekommen sein. Wir
"
wollen durch die Schaffung

an Krümelschicht mittels der Schleppe femer erreichen,
»ns r Euter frühzeitig vernichtet werden können. Es

-
^ a Ackerschleppe ein geschlossenes , trockenes,

lufthaltiges, unkrautfreies , d . h . ein gares Beet zur
st »ock - ^ at erreichen helfen. Eine gute Maßnahme,
»,id. ^>.

Ulcht überall zur vollsten Zufriedenheit vollzogen
' vudet im Augenblick

^ Unkrautvertilgung in den Wintersaaten.
^ >r mit Hilfe der schon geschilderten Boden-

A g
MS ' dem Schleppen, möglichst viel Unkrautsamen

A -n ^?an bringen wollen , um sie hernach zu vernichten,
A Laus - ^"asen Vernichtungskämps zu Wintergetreide schon

s Sommers zwischen Ernte und Saat durch-
hg als

"a billigere und bessere Art der Unkrautvernich-
A . D H^ fe der landwirtschaftlichen Geräte gibt es
st», hg^

au nun aber trotzdem im Wintergetreide noch Un-
hg mit Aa

' awmen ist , dann bleibt uns nur eine Bekämp¬
fst Zwischen Mitteln übrig , deren bekanntesten Kalk-
A stjj^

d Hederichkainit sind . Während wir Kalkstickstofs
fgen a.Afäen , um einer Verzögerung in der Reife vor-

^ Wunen wir Hederichkainit ohne Nachteil auch

Von Gartenbaudtrettor Janson , Wutha
Das gebräuchliche , gute Pröpsreis trägt drei Augen . Das

unterste steht dem Veredlungsschnitt gegenüber , da die Augen
wechselständig sind, steht das oberste über dem untersten . Unter
den Händen des geübten und erfahrenen Veredlers treiben alle
drei Augen durch. So bieten jetzt, nach einem Jahre , die
aufgepfropften Edelreiser aus dem Frühjahr 1935 das Bild
unserer Zeichnung links . Der Beredter hat dem abgebildeten,
abgeworsenen Ast zwei Reiser zu je drei Augen ausgesetzt. Aus
jedem Reis sind im Laufe des Sommers 1935 drei Triebe

Sandro . Bilderdienst * N.
hervorgegangen . Zwecks Erklärung der im Frühjahr 1936 statt¬
habenden Schnittbehandlung fassen wir den einen der Pfropf-
auslriebe ( Pfropfköpse ) ins Auge . Da ist zunächst der Leit-
zweig L, der in der Regel der am üppigsten entwickelte Austrieb
ist . Er gibt die Gelegenheit zur Entwickelung eines zukünftigen
Hauplastes der neuen Edelkrone und wird etwa auf die Hälfte
seiner Länge zurückgeschnttten. Ist das Holz — der Sorte
nach — schwach, dann soll dieser Trieb stärker etngekürzt
werden . Ist es dick und üppig , dann kann er länger belassen
werden . Die beiden Seitenaustriebe b und e werden in einer
Weise geschnitten , daß sie , sofern es sich um eine bald in Ertrag

tretende Sorte handelt , im dritten , längstens vierten Jahre zu
Fruchtholz geworden sind. Hierzu werden sie kurz, nämlich auf
zwei Laubknospen , zurückgeschnttten. Unsere Abbildungen sind
dunkler da gezeichnet , wo es sich um Zweigwerk handelt , das
nach dem Schnitt noch vorhanden sein soll . Was hell gezeichnet
worden ist, fällt infolge des Beschneidens fort . Die Auswirkung
dieses Beschnittes ist die , die die Abbildung rechts darstellt.
Ausnahmen , also etwas anderes Verhallen , kommen vor , doch
ist das Abgebildete das Gewohnte.

Das höchste Auge des Leitzweiges a treibt aus und ergibt
mit dem üppigen Austrieb die Verlängerung des Astes zum
Hauptast der neuen Krone . Unmittelbar unter ihm , in entgegen¬
gesetzter Richtung , steht ein zweiter , nicht viel kürzerer und
schwächerer Austrieb (1 ) . Das ist der sog . Afterletttrteb . Er
bereitet dem Verlängerungstrteb oft recht ernsthafte Konkurrenz,
indem er die Nährsäfte von ihm abzieht . Daher wird er als
lästiger Fresser betrachtet und — ohne einest Stummel stehen zu
lassen — unmittelbar an seiner Ursprungsstelle entfernt . In¬
folge des Rückschnittes des Leitzwei -ges s, wurden die oberen
Augen desselben zum Durchtrieb gezwungen . Freilich , je tiefer
diese Austriebe stehen, um so kürzer und schwächer sind sie . Der
aufbauende Säst drängt stets der Spitze zu, weshalb denn auch
der Verlängerungstrieb , hiernach der Asterleittrieb , am stärksten
und längsten zu sein pflegt . In dieser Weise entstehen nun
außer den beiden vorbenannten noch vier kürzere Austriebe . Je
nach der aufgepfropsten Sorte einerseits , der Wüchsigreit des
umgepfropsten Baumes andererseits , können es freilich sowohl
mehr als auch weniger als vier Seitentriebe sein . Wie dem auch
fei , diese Seitentriebe werden jeweils rauf zwei Augen ein¬
gekürzt , wie das bei b und « geschehen ist. Die Settentriebe
b und e, besser gesagt , ihre zweiäugigen Stümpfe , haben je
zwei Durchtriebe geliefert (2) . Von diesen werden jeweils jene
schwächeren, die zunächst dem Ast sitzen, wiederum aus je zwei
Augen eingekürzt . Der Langtrieb über diesen kürzeren , be¬
schnittenen wird derart fortgeschnitten , daß auch das kurze Ende
letztjährigen Holzes mit sortsällt . Der Schnitt endet also im
Astwinkel . Auch hier zeigt die unterschiedlich Helle und dunkle
Zeichnung , was infolge des Schnittes wegsällt , was dem
Baum an Astwerk verbleibt.

Diese Art der Behandlung wird drei Jahre , notfalls auch
ein viertes und fünftes Jahr fortgesetzt . Dann ist blühfähiges
Fruchtholz entlang der Astlänge entstanden . Die hier beschriebene
Schnittbehandlung der Propfköpfe soll von etwa Ende Februar
bis Mitte April vorgenommen werden . Bei Frost muß sie
unterbleiben , ist also an milde Witterung gebunden . Eine frühe
Erledigung ist nicht ratsam , weil es — dies besonders bei
Pslaumenarten — vorkommt , daß infolge nachfolgender Frost-
Witterung der Saft zurücktritt, daraufhin der Trieb später und
schwächer kommt . Späterer Schnitt als etwa Mitte April ist
unratsam , weil dann die Bäume gewöhnlich bereits zu stark im
Sastsluß stehen . Freilich richtet sich die Zeit der Vornahme
auch nach dem Ortskltma . Maßgebend hierzu ist die Zeit der
Apselblüte . Wo , wie im Weinbauklima , der Apfelbaum schon
Ende April ausblüht , liegen die Termine 14 Tage zeitiger ; wo,
wie in Ostdeutschland und in Gebirgshöhen , die Apselblüte erst
im letzten Maidrittel kommt , kann 8 bis 10 Tage länger ge¬
wartet werden.

später ausstreuen . Man nimmt dabei entweder ein Gemisch
von Hederichkainit zu Kalkstickstoff 4 :1,5 Doppelzentner
Hederichkainit und 1 Dz. Kalkstickstoff oder auch nur Hederich¬
kainit in einer Stärke von 8—12 Dz. je Hektar. Wie zur
Winterung , so muß auch zu den Sommersaaten eine wir¬
kungsvolle Unkrautbekämpfung unbedingt durchgeführt wer¬
den, und zwar dann , wenn das Getreide das zweite und
dritte Blatt gebildet hat.

Schon in der letzten Nummer wiesen wir auf die Vor¬
teile einer möglichstfrühen Aussaat von Bohnen und Erbsen
hin . Nicht minder dankbar für eine frühzeitige Aussaat sind
aber auch

der Sommerweizen und die Sommergerste
Im allgemeinen hat der Sommerweizen keine allzu große
Bedeutung , weder auf der Marsch noch auf der Geest , wo er
eigentlich ganz fehlen sollte. Viel wertvoller dagegen für
unsere Bauern ist der Anbau von Gerste, sei es
Winter - oder Sommergerste . Ihr Anbau muß unter allen
Umständen gefordert werden , ganz besonders in den Geest¬
bezirken. Immer wieder muß darauf hingewiesen werden,
daß in den Betrieben mit besseren Geestböden, jegliches
Futter selbst beschafft und gewonnen werden muß . In den
allermeisten Fällen wird dies ohne besondere Schwierig¬
keiten durchaus möglich sein. Soweit es die Gerste betrifft
bestimmt. Als Sommergerstensorten auf besseren Geestböden
kommen in Frage Heines Vierzeilige , die jedoch nicht immer
ganz lagerfest ist , sowie die Oldenburger Züchtung, die
Wickinger, daneben sind zum Anbau sehr geeignet Heines
Frankenstein und gelegentlich die Hohenfinover . Bei dem
Anbau der Gerste ist darauf zu achten, daß neben dem Kalk¬
vorrat auch der Vorrat aller notwendigen Nährstoffe recht
groß sein muß . Infolge des schlecht entwickelten Wurzel¬
netzes muß die Gerste stets aus dem Vollen schöpfen , um

etwas Gutes leisten zu können. Auf frischen Stalldung
reagiert die Gerste ebenso wie der Hafer , d . h . für beide ist
es dann am besten , wenn er fortbleibt . Nicht allein , daß die
Saaten später auf einer Matratze stehend lange Zeit dem
Verdursten preisgegeben sind, als auch , daß der Befall durch
die Fritfliege außerordentlich begünstigt wird . Während
das Beizen des Haferkornes nicht unbedingt erforderlich ist,
ist das Beizen der Gerstensaat unerläßlich . Da besonders
die Gerste von allen Getreidearten am leichtesten zur Lage¬
rung neigt , ist sie für eine reichliche Kaliphosphatdüngung
sehr dankbar , wobei der Kalidüngung eine besondere Bedeu¬
tung bei der Erhöhung der Standfestigkeit zukommt. Selbst
auf besseren Böden kann die Kalidüngung außerordentlich
lohnend sein, obwohl durch eine normale Haferernte dem
Boden mehr Kali entzogen wird als durch eine normale
Gerstenernte . Wie aber schon kurz angedeutet , will die Gerste
einen reichlich gedeckten Tisch vorfinden . Wir wissen ja auch,
däß N ä h r st o ff a u fn a h me und Nährstoffbe¬
dürftigkeit oderdas Aneignungsvermögen
und Nähr st off Vorrat ganz verschiedene
Dinge sind, und haben wir nach diesen Gesichtspunkten
hin den Ansprüchen unserer Kulturpflanzen Rechnung zu
tragen.

Ebenso dankbar für eine möglichst frühzeitige Ansaat wie
Sommerweizen und Sommergerste ist bekanntlich auch

der Hafer.
Er quittiert eine frühe Aussaat stets mit einem höheren Er¬
trag . Begründet ist dies durch sein verhältnismäßig lang¬
sames Wachstum während der ersten Wachstumsperiode , so¬
wie durch den Befall von verschiedenen Pflanzenschädlingen.

Zuerst werden beim Hafer ziemlich schnell die Wurzeln
gebildet , während die Bildung des Blattwerkes ziemlich
langsam vor sich geht. Je besser also in diesem Falle wie-



derum das Saatbett hergestellt wurde , um so schneller ist der
Auflauf und um so günstiger ist die Jugendentwicklung . In
vielen Fällen wird also ein Walzen des Ackers vor der Saat
durchaus angebracht sein Besonders nachteilig wirkt stets ein
zu spätes Pflügen zu Hafer Wie bei jeder Kultursorte die
Blätter der Zuchtsorten zarter und feiner sind, so ist das auchbei dem Hafer der Fall . Im Verlaufe jahrelanger Züchtung
sind nun die gegen Krankheit und Schädlingsbefall wider¬
standsfähigsten Sorten entstanden. Daneben wird selbstver¬
ständlich auch die Züchtung auf Frühreife nicht vernachlässigt,
denn auf allen leichteren Bodenarten wird jene Sorte die
bessere sein, die möglichst schnell und gut den Boden beschattet.
Die frühe Aussaat von Hafer müssen wir auch deshalb immer
wieder fordern , weil wir nur auch hier so wie bei der Gerste
einen starken Befall von der Fritfliege abwenden können.
Fritfliege und Getreideblasenfutz sind neben Drahtwurm
unsere schlimmsten Feinde für Hafer.

Während auf den Marschböden neben Kirsches Gelb¬
hafer , Adlerhafer , Siegeshafer und Dippes früher Weißhafer
in den letzten Jahren gute Erträge brachten, sind für die
Geestböden neben Kirsches Gelbhafer besonders Lembkes
Baldur auf den besseren, Kirsches Gelbhafer auf den mitt¬
leren und Heidegöld und Schwarzhafer auf den leichten
Böden zum Änbau geeignet.

Zur Saathaferversorgung
gibt das Wochenblatt in der letzten Nummer bekannt, daß zur
Ergänzung der aus Oldenburger und auswärtigen Elite-
Vermehrungsstellen bereitgestellten Hochzuchten außerdem die
Zulassung von Handelssaatgut erforderlich ist . Wer also
glaubt , einwandfreies Handelssaatgut zu besitzen und als
Saatgut verwerten will , der muß möglichst schnell eine Probe
an die Hauptabteilung II 03 einschicken . Diese muß von
einem unparteiischen Zeugen aus einer Mindeftmenge von
5 Zentnern verkaufsfertigem Saatgut entnommen sein und
800 Gramm betragen . Einstweilen werden noch überall ge¬
nügende Mengen „Hochzucht " zu haben sein, die in allen
Fällen dem Handelssaatgut vorzuziehen sind. Trotzdem aber
sollen alle Anbauer , die guten Saathafer haben , es nicht
unterlassen , eine Probe an die Landesbauernschaft zu schicken
unter Angabe der als Saatgut abzugebenden Menge . Der
Saatgutbedarf muß gedeckt sein.

Erfreulich ist die Mitteilung in der gleichen Nummer,
nach der

zinslose Darlehen gewährt werden
an Bullenhaltungsgenossenschaften und Einzelzüchter zur Er¬
richtung von Bullenstationen . Ohne Frage kann dadurch die
genossenschaftlicheHaltung von Bullen sehr gefördert werden.
Gerade diese Art der Bullenhaltung muß bei uns im Olden¬
burger Lande noch viel weiter ausgebaut werden , denn da¬
durch wird das ermöglicht, was einem einzelnen Bullenhalter
oft nicht möglich ist , einen besonders wertvollen Bullen zur
Zucht zu Hallen. Der Bulle aber ' bedeutet die
halbe Herde. Und so kann sich diese Maßnahme sehr
zum Segen nicht allein der Herdbuchzucht, sondern der ganzen
Oldenburger Landestierzucht auswirken.

« SRI
Das Waschen von Kartoffeln und Rüben ist immer eine

unbequeme und nicht sehr beliebte Arbeit . Aus diesem
Grunde wird sie in den meisten Betrieben gänzlich unter¬
lassen, obwohl die Nachteile, die die anhaftende Erde im
Viehstall mit sich bringt , genügend bekannt sind. Unsere Ab¬
bildung veranschaulicht ein ganz einfaches und praktisches
Verfahren des Waschens von Wurzelfrüchten. Auf jedem

tung ist fertig . Das Waschen geht in folgender Weise vor
sich: Der Eimer mit dem siebartigen Boden wird mit Wurzel¬
früchten gefüllt und an den Auslauf der Wasserpumpe ge¬
hängt , desgleichen der Verteiler , den man so aufhängt , daß
die ganze Oberfläche des Eimers beim Pumpen mit Wasser

danii,
gebrach,

»Land « . BilderReM* Uk.
Hofe werden einige ausgediente Futtereimer , deren Boden
wasserdurchlässig geworden ist . vorhanden sein. Daraus
entfernt man den Boden ganz und baut einen anderen,
siebartigen ein , indem man sich einen Reifen von entsprechen¬
der Größe herstellt und diesen mit engmaschigem, starkem
Drahtgeflecht überspannt . Das Ganze klemmt man von oben
in den Eimer hinein . Nun verfertigt man sich noch eine Art
Verteiler , ähnlich wie am Jauchefaß , und die ganze Einrich-

uberbraust wird . Durch den siebartigen
schmutzige Wasser ab . Man pumpt solange bis d° zklar wird . Alsdann rüttelt man den Eimer ^ ° istrdie Kartoffeln oder Rüben in eine andere
werden und spült noch einmal nach .

"»e

geben dem leichten Messerdruck Widerstand
Prüfen einige volle Samen gefunden, so isterreicht. Nach unseren langjährigen ErfahrungenTag zu spät, als zu früh gemäht werden denn be?Mahd sind viele Samen noch nicht ausgereif, unobei der Reinigung als Spreu in den wertlosen AboÄ

Boden: Das deutsche Weidelgras soll in erster Linie auf
frischen , bindigen und möglichst unkrautfreien Böden angebautwerden.

Vorfrucht: Am besten eignet sich in Stallmist stehende
Hackfrucht . Unter sonst günstigen Bedingungen, vor allem bei
genügender Bodengare, eignet sich auch jede andere Vorfrucht.Die Einsaat kann in Winter- und Sommergetreide als Unter¬
saat erfolgen. Wirtschaftlichzweckmäßig ist es auch , die Samen¬
fläche im Sommer ohne Ueverfrucht nach frühreifenden Früch¬ten wie Raps . Wintergerste, Frühkartoffeln usw. anzulegen.

Klimatische Ansprüche: Das deutsche Weidelgrasliebt feuchterenBoden und ausreichende Niederschläge, verträgt
auch vorübergehende Trockenheit , aber keine stauende Nässe . Es
ist empfindlich gegen zu starke Kahlfröste.

Düngung: Bei ausreichendem Kalkzustand ist eine
Phosphatdüngung , wie bei Getreide üblich , zu. geben . An Kali
und Stickstoff empfehlen wir etwas höhere Gaben wie zu Ge¬
treide. Die Düngemittel werden entweder im Herbst oder im
zeitigen Frühjahr gegeben , da bei späterem Ausstreuen Lager¬
gefahr besteht und die Reife verzögert wird . Bei Neuanlagenunter Deckfrucht hat sich eine mittlere Stickstoffdüngung mit
Salpeter oder gut verteilter Jauche bewährt.

Saatzeit: Die Anlage der Samenfläche ist während der
ganzen Vegetationszeit bis -etwa Mitte August möglich.

Aussaatmenge: 10 Pfd . je Hektar als Untersaatunter Getreide, Bohnen usw. bzw . auch mit Getreide zusam¬
men; deutsches Weidelgras läßt sich mit fast allen Getreide¬
arten gut mischen.

R e i h e n e n tf er nu n g : 20 bis 25 Zentimeter.
Zahl der Samenjahre: 1 bis 2 Jahre , je nach

Fruchtfolge.
Pflegematznahmen: Die Samenfläche muß im

Herbst und im zeitigen Frühjahr mit einem Igel oder einem
anderen Hackgerät durchgehackt werden, um dadurch einmal das
eventuell vorhandene Unkraut zu vernichten und gleichzeitig den
Boden zu durchlüften und um andererseits die Bildung zahl¬
reicher Samentriebe anzuregen. Die Frühjahrshacke mutz aber
möglichst früh erfolgen, d . h . bevor die Pflanzen in ein leb¬
haftes Wachstum eingetreten sind weil sonst die Ausbildung
der Samentriebe durch die Bearbeitung gehemmt wird . Zur
Erleichterung der Erntearbeiten kann das Land nach der Früh¬
jahrshacke mit einer leichten Saategge oder einem Unkraut¬
striegel fein geeggt werden. Nachdem das Weidelgras geschoßt
hat , muß der Bestand durchgegangenund die als Unterkräuter
und Fremdgräser erkenntlichen Pflanzen weggehackt bezw . mit
der Wurzel ausgezogen werden.

Reifemerkmale und Samenernte: Da das
Weidelgras leicht ausfällt , mutz der Bestand während der
Reifezelt, d . h . etwa 10—14 Tage vor der Roggenernte, täglich
geprüft werden. Die beginnende Reife zeigt sich dadurch, daß
einzelne Halme anfangen, sich dicht unter dem Fruchtstand gelb
zu färben. Jedoch geht diese Gelbfärbung nicht sehr weit ; der
untere Stengel bleibt vollkommen grün . Beginnt die Gelb¬
färbung , so werden einige Halme zusammengenommen und
leicht in die geöffnete Hand geschlagen . Beim Schnittermin
müssen dann einige Samen ausfallen . Diese sind darauf zu
prüfen , ob sie voll oder taub sind . Taube Samen lassen sich,
wenn sie mit einer Messerspitze auf eine harte Unterlage ge¬
drückt werden, zerdrücken ; volle Samen springen weg oder

ab ° r auf möglichst kleine und lockere Bunde eingestellt wird '"
eigenen Stiol
gen, wie beim

fäden verhindert ein Umwehen bei stürmischer Wütend .
'

vermeidet dadurch unnötia / ^ Eung : man

sonst werden möglichst kleine Garben im eigenen
geschränktem Seil eingebunden und in Stiegen wie bÄ

Ausgestellt. Em U^
m„

Mein

vermeidet dadurch unnötige Samenverluste Bei mBestände wird auch mit Grasmäher mit Handablaa °°° '
und das Samenheu in Windhausen oder Vesser auk
getrocknet . Das Einbinden und Zurückwerfen der Garben m»->möglichst vorsichtig geschehen , damit möglichst wenigausfällt . Der Grassamen trocknet schnell und kann §ei

"L"nem Wetter oft schon nach 3- 4 Lagen einge ahren w^ '
Wenn der Grassamen durch irgendwelche Umstände m »iigeworden ist . empfehlen wir im Tau zu mähen und d »Drusch vorzunehmen, sobald der Bestand abgetrocknet ist

°
Beim Ausladen des Samengrases muß sehr vorsichtia imr-gegangen werden. Falls nicht Erntelaken zur Verfügung itebmmuß der Wagen wenigstens mit Säcken ausgelegt werden m-llbeim Einfahren schon immer viel Samen aussällt Fällt di,Grassamenernte in eine Regenperiode, so ist zu bedenken da«während der feuchten Witterung der Grassamen nicht abMaber durch den losen Spelzenschluß nach vollständiger La¬

uung ganz abfallen würde. Wir empfehlen daher m diesemFalle, das Samengras zum Dreschen nur lufttrocken werden
zu lassen , und nach dem Drusch das Samenheu draußen nach¬
zutrocknen . Der gedroschene Samen muß dann aber besonders
pfleglich behandelt werden.

Höhe des Samenertrages: 3 bis 5 Zentner je
V« Hektar, je nach Boden, Garezustand und Jahreswitterung.

Ausdreschen des Samens: Der Samen kann auf
jeder gewöhnlichen Dreschmaschine , entweder gleich vom Felde
weg oder im Winter , gedroschen werden. Aus größeren Ma¬
schinen mit Reinigung werden Roggensiebe verwandt und der
Wind ganz schwach gestellt . Bei sofortigem Drusch muß der
Samen auf dem Speicher flach ausgeschüttetund täglich um¬
geschaufelt werden. Grassamen erwärmt sich sehr leicht, so daß
diese Arbeit für die Erreichung einer hohen Keimfähigkeit drin¬
gend erforderlich ist . Die Hauptreinigung geschieht in Bremen
auf unfern Speziat -Reinigungsmaschinen. Der Versand erfolgt
in vorher von der NFG anzufordernden Säcken und darf erst
dann geschehen , wenn sich ein gefüllter Probesack innerhalb
drei Tagen nicht mehr erwärmt.

Vorteile des Samenbaues: Der Grassamenbau
bringt während der Sam ?njahre für die Wirtschaft mehrere
Vorteile. Es ist nach dem Anlagejahr keine neue Ansaat er¬
forderlich; die sonst durch Bodenbearbeitung, Bestellung und
Saatgut entstehendenUnkosten fallen fort. Außerdem stehen bei
Wirtschaft etwa 15—20 Zentner Samenheu je V« Hektar zur
Verfügung. Der Nachschnitt wird zweckmäßig abgeweidet und
kann durch eine Salpetergabe erhöht werden.

Von Peter Boeker, Cloppenburg
Die in diesem Winter im Rahmen der Erzeugungs¬

schlacht durchgesührten Wirtschaftsbesichtigungen und Ver¬
sammlungen zeigten ein besonders starkes Interesse für
Fragen der Schweinehaltung . Das ist nicht weiter ver¬
wunderlich , weil gerade in den kleinbäuerlichen und Siedler¬
betrieben die Schweine die wichtigste Einnahmequelle dar¬
stellen. Erfreulich ist nur , daß es heute noch eine große Zahl
von Bauern , Landwirten und Siedlern gibt , die auf dem
Gebiete der Schweinehaltung nicht genügend Sachkenntnis
besitzen . Dadurch werden Fehler gemacht in der Zucht, bei
der Fütterung und Haltung der Schweine, die im Hinblick
auf den Besitzer wie auch im Interesse der Gesamtheit zu
bedauern sind. Man versteht es daher , wenn in einer solchen
Versammlung ein Bauer den Wunsch ausspricht , man solle
nach dem Vorbild der Milchkontrollvereine, die durch geschulte
Kräfte die Fütterung der Milchkühezu verbessern, die Leistung
der Kühe und damit den Wirtschaftserfolg erheblich zu stei¬
gern vermochten, auch der Schweinehaltung helfen. Wenn ich
recht unterrichtet bin , hat die dänische Landwirtschaft eine
blühende Schweinemast dadurch entwickelt, daß sie die Land¬
wirte durch sogenannte „Konsulenten " ständig beraten ließ
über Fütterungsfragen , Zuchtwahl der Schweine usw. Sollte
es da nicht zweckmäßigsein, mit Hilfe der für die Erzeugungs¬
schlacht bereitgestellten Mittel versuchsweise in einem
engbegrenzten Bezirk eine junge Kraft anzustellen, die die
Aufgabe hat , in allen Fragen der Schweinezucht, -Haltung
und -Mast die Bauern und Landwirte zu beraten ? Eine
solch ständige Beratung würde schnellere und größere
Erfolge bringen als die einmalige und kurze Aufklärung in
einer Bauernschastsversammlung.

Die Schweinehaltung im Winter bereitet stets größere
Schwierigkeiten als im Sommer , da die Witterung den
Tieren keinen Auslauf und Weidegang gestattet, sie an die
Stallung fesselt , die nicht selten mancherlei Mängel aufweist,
deren nachteilige Wirkung auf den Zucht- und Mastersolg
der Bauer nicht erkannt hat.

Wer im Stall nicht „Mistmacher "
, sondern gute

„Futterverwerter" zu sehen wünscht, muß den alten
Fehler , den man immer noch zu oft beobachtenkann , ver¬
meiden , die Sauen zu früh zum Eber zu fühwn. om
Sau soll 160 bis 180 Pfund Lebendgewicht erreichthaven,
wenn sie erstmalig zur Zucht benutzt wird , und nach ve
Decken nicht mastig , aber kräftigernähr t werden va-
mit sie nicht nur ihr Lebendgewicht bis WM Abferkeln a t
2,20 bis 2,50 Zentner erhöhen , sondern auch starke unv ge¬
sunde Ferkel zur Welt bringen kann. Bei älteren Sauen,
ihre eigene Entwicklung bereits zu einem gewissen Kvjcy
gebracht haben , kann die Fütterung weniger kräftig
sparsamer sein als bei Jungsauen.

Nach der Geburt ist dafür zu sorgen, daß die Sau viel
und gute Milch liefert , damit die Ferkel steh s^ eu un

kräftig entwickeln und nicht zu hungern brauchen . H
Sau gute Veranlagung zu hoher Milchleistung, d n

sich dieses Ziel leicht -erreichen, wenn man ihr neo-.

Grundfutter Kartoffeln genügend Kraftfutter w ^ i-
sonders bewährt hat sich eine Mischung von 40 - , ^nb
stenmehl, 30 Teilen Hafermehl , 20 Teilen Le

in den
10 Teilen Fischmehl. Von dieser Mischung gebe °

ersten vier Tagen nach der Geburt etwa ZOO— w gMe
von da ab steigende Mengen , deren HZhe ° Zau
des Tieres , von der Entwicklung der Ferku . .. ^ Ei¬
abhängig ist. Zeigt sich Durchfall bei derau,
weißmenge zu kürzen, besser aber , durch
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mit obiger Schutzmarke ist
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- gewürgte Dutterkalkmischung

^ Zwerg -Marke
DieBertrauensmarkebeutscher
Tierhalter und Züchter . Stärkt
die 1k«rochen, erhüht die Sretz-
lust» verbürgt dte Mastdauer

„Ratgeber " . Neue <».) Aus¬
gabe koste»!. tu den Derkanf »-
ftelleu oder von M . Brockmanu
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MM billig zu oerkauien
Mah .-Sptegelschrank , kl . Tische
und Stühle . Nutzb.-Damenschr .-
lisch, 2 Wanduhren , Sofa , Tisch,
tüchenschrank, Topsschrank. Bor¬
gen Stühle , Trittleiter 21. Klei-

, derschran-k. großer Spiegel.
* Kurwickstrabe 26.

§ WMlM5ÜISI>
mit Inventar in Sandkrug zu
verkaufen . Ang . unter F C 103
an dte GeschLstsftelle d. Blattes.

MlhMllUl ^ zug -ben.
Ackerstraße 15.

Voranzeige
Versteigerung

in Streek b . Sandkrug
Johann F . Backhns, Streek,
läßt wegen Ausgabe d. Landwirt¬
schaft sein Vtev und landwirt¬
schaftliche Geräte am
Dienstag , dem 31 . März 1836,
mittags l2 Uhr anfangend meist-
vietend durch mich verkaufen.
,S . Mpkeu , vereidigter u . öffentl.
bestellt .Versteigerer , Kirchhatten

2 Bauplätze
amgr . Bürgerbusch z . verkaufen

Büger » Rastede

len , eine erfolgreiche Schweinezucht ohne
^ „g, Md

zuführen . Hat man genügend Milch zur kürz!"
man diese mitverwenden und Leinmehl und

oder ganz einsparen können.

Die kräftige , eiweißreiche Fütterung der
^
S

^ ^ ^
hindert deren Abmagerung , schafft gute Ist die 2
sichert uns eine schnelle Entwicklung der rt Sau
nährung schlapp und eiweißarm , dann
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1 Am « Ute yheinkeu'

1 §gll mit k̂ tmlll
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Landwirt Gerhard Feldhus

Erben , daselbst , lassen am

Mü- tW, ld. Mürz lM,
nachm . 2 Uhr anfangend,

öffentlich meistbietend auf län¬
gere Zahlungsfrist an zahlungs¬
fähige Käufer frelw . versteigern:

327elle »NnM,al 5 i ^8 Milchkühe , davon 4 hoch¬
tragend,

1 ttedige Quene,
3 Ochsen.
5 Quenen , teils belegt,
2 Kuhrinder,
3 Rindochsen.
6 Bullkälber . »
4 Kuhkälber;
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, u ab und die Ferkel sind und bleiben zeitlebens Kiim-
mit denen nie eine Rente erzieft werden kann,
solche Kümmerlinge sehr oft den Ferkelkrankheiten

^ ori , Grind, Krätze und Würmern — zum Opfer fal-
7. 1« eine alltägliche Erfahrung.

Schweinezucht ohne Milchzufütterung treiben will
. . Auß , kann dies nur mit Erfolg , wenn die Sauen gute
,Men zur Milchleistung haben und mit Hafer und eiweiß-

Futter reichlich ernährt werden . Die Sauen können
j, die Ferkel 6—8 Wochen lang säugen , solange bis diese

-i von Kartoffeln, Getreideschrot und Fischmehl ernähren
Liefert die Sau den Ferkeln genügend Milch, so

« n diese ohne Zugabe von Magermilch oder Vollmilch
7,, gedeihen . Man soll dann aber zur Entlastung der Sau
^ elkel von der zweiten Lebenswoche an daran gewöh¬
neMe oder gequetschte Gerstenkörner auszunehmen. Von
m dritten Woche an nehmen sie auch schon Futterbrei auf,
gehend aus gekochten Kartoffeln mit Gersten- und Hafer-
»M oder Haferflocken . Bei Verwendung von Hafermehl
zls ratsam , die Spelzen abzusieben.

grsatzfutter flösse, wie Lebertran oder Leber-
Wemulsionzu füttern , kann gefährliche Folgen haben . Vor
Mgen Tagen wurde mir folgendes Erlebnis mitgeteilt.
W Bauer, der neben Kartoffeln , Getreideschrot und Fisch-
M noch Lebertran-Emulsion verfütterte , verlor innerhalb
M 1t Tagen fünf Ferkel im Gewicht von je 60 Pfund , eine
-m von 3,5 Ztr . Lebendgewicht und 14 Ferkel. Da keine
fluche als Ursache in Frage kam, muß man annehmen , daß
,
'
i, Lebertran-Emulsion die Ursache gewesen ist . Entweder

M diese an sich verdorben und gesundheitsschädlich oder

aber die gleichzeitige Verwendung von Fischmehl und Emul¬
sion hat eine Giftwirkung aus gelöst.

Dieser Fall , der weitere Klärung verdient , mahnt zur
Vorsicht. Die genannten Futterstoffe sind im allgemeinen zuteuer und entbehrlich auch dort , wo man Schweinezucht ohne
Milch treiben mutz.

Nicht Art , Menge und Zusammensetzung des Futters
entscheidet allein über den Erfolg der Schweinezucht, son¬dern auch eine Reihe anderer Maßnahmen . Die Fütterung
muß pünktlich und in sauberen Trögen erfolgen. Futter¬
reste , die beschmutzt oder in Säuerung übergegangen , soll¬ten por jeder Fütterung restlos aus Trog und Stall ent¬
fernt werden . Tie Tröge , namentlich die Holztröge der
Ferkelbuchten sollen öfters gründlich gereinigt und mit Kalk¬
milch ausgespült werden . Die Einstreu, die aus gesun¬dem Roggenstroh bestehen soll , muß den Tieren ein trocke¬
nes und warmes Lager bieten . Ein öfteres Ausmisten des
Sauenstalls und der Ferkelbuchten ist dringend geboten,damit eine trockene Lagerstätte geschaffen und die Luft im
Stall nicht verpestet wird . Da die Ferkel sehr wärmebedürf¬
tig sind , ist es ratsam , soviel Stroh einzustreuen, daß sie sichdarin verkriechen können.

Für gute Lüftung im Stalle sollte stets gesorgt werden.
Zugluft, die durch fehlerhafte Lüftungseinrichtung und
deren falsche Bedienung , wie auch durch Klappen in der
Außenwand des Stalles entstehen, ist sehr schädlich.

Frische Luft und eine möglichst gleichmäßige
Wärme des Stalles von 10—15 Grad Celsius fördern
Gesundheit und Futterausnutzung der Tiere in hohem

Grade , «ine Erfahrung , die noch oft verkannt wird . Feucht«kalte Wände und Decken sind für alle Schweine , beson¬ders aber für Sauen und Ferkel, gesundheitsschädlich.
Durch Bekleidung dieser Wände mit Holzdielen, Gipsdielenund ähnlichen Platten lassen sich diese Mängel mit geringen
Kosten beseitigen.

Die Wintermonate sind die beste Zeit , um durch eigene
Versuche nachzuprüfen, ob die auf dem Hofe übliche Füt¬
terung der Mastschweine richtig oder verbesserungsbedürftig
ist . WissenschaftlicheAnstalten wie auch Praktiker berichten
alljährlich über ihre Erfahrungen bei der Schweinemast, er¬
zählen in der Fachpresse über günstige Erfolge mit Kar¬
toffel- und Rübenmast usw . Diese Berichte scheinen nur
langsam den Weg zum Bauernhöfe zu finden , und dort , wo
sie ihn finden , schenkt man ihnen wenig Glauben . Solches
Mißtrauen ist dem Bauern nicht übel zu nehmen , ist er doch
oft genug auf Ratschlage, die nicht genügend erprobt waren,
hereingefallen . Der Fortschrittsbauer sollte aber das gleiche
Mißtrauen gegen seine eigenen Maßnahmen haben und sie
von Zeit zu Zeit aus ihre Richtigkeit und ihren Wert nach¬
prüfen . Versuch macht klug!

Das Vaterland verlangt Mehrerzeugung auf allen Ge¬
bieten , auch in der Schweinehaltung . Es gilt hier , mehr
Fleisch und mehr Fett zu erzeugen mit wirtschaftseigenen
Futterstoffen . Wie dieses Ziel am besten und mit dem ge¬
ringsten Aufwand an Arbeit und Futter zu erreichen, kann
nur der Versuch entscheiden.

Nicht „w a s man macht, sondern „w t e " man 's macht,
entscheidet über den Erfolg unserer Bauernarbeit , auch in
der Schweinehaltung.

urvrii mv
»smlelslen üer

klsedrkdivii Mr Sisal n«a ^ssa
Nummer 83 Freitag , de« 6 . März 1938

« »

Di « § H» « « Ac« FF « »»
vr . Lr . Berlin , 5. März.

Die Einlagen bei den deutschen Sparkassen haben , wie die
dm Autistischen Reichsamt herausgegebene Halbmonatsschrift
Mtschaft und Statistik " mitteilt , Ende 1935 13,67 Milliarden
Mchsnmrk betragen . Der Spareinlagenzuwachs betrug 990
Womit. 1934 betrug er nur 728 Mill . und 1933 nur 618
Minen. Besonders erfreulich ist die starke Zunahme des
öiMhlllitgsüberschusses, der sich im Vergleich zum vorigen
Ui mehr als verdoppelt hat . Der Einzahlungsüberschuß stieg
m Bl aus 515 Millionen . Seine günstige Gestaltung ist
ckidings nicht auf eine Zunahme der Einzahlungen , sondern
mseinen Rückgang der Auszahlungen zurückzusühren . Die
Anahnie der Auszahlungen ist deshalb besonders bemerkens-
«li, weil in Preußen vom 1 . April 193st ab ein weiterer be-
Micher Teil der Aufwertungsspareinlagen zur Kündigung
mgegebm und mit der Ausschüttung von Härtezuwendungen
Finnen wurde. Die Einzahlungen sind im Jahre 1935 um' Mionen oder um 1,4 Pzt ., die Auszahlungen um 341
Monen oder um 6,3 Pzt . hinter den Beträgen des Jahres
!Ni zurückgeblieben . Bei diesem Vergleich ist jedoch zu berück-
itiPn, daß die Sparkassen auf Grund des Gesetzes über das
kdiwesen vom Dezember 1934 ihren Sparverkehr von
chn Einlagen befreit haben , die den Zwecken des Zahlungs-
Mrs dienten. Dadurch haben die Umsätze der Sparkassen
aZtmverkehr sowohl in Einnahmen wie in Ausgaben ab-
pmmen.
. Fn der Mitteilung des Statistischen Reichsamtes wird noch
Mrgehoben, daß dre Auflegung von 500 Millionen 4V-pro-
MUr Schatzanweisungen des Deutschen Reichs zur Zeich-
?»>g den Sparverkehr beeinflußt hat . Doch scheint die An-
»Mlung von Spareinlagen nicht erheblich gehemmt worden
^ im . Jedenfalls dürften die Beträge , die zur Bezahlung
7s Reichsanleihe abgehoben wurden , nicht beträchtlich gewesen*">I denn dies hätte sich in einer Steigerung der Auszahlun-

auswirken müssen. Immerhin dürften die Einzahlungen
Ar gewesen sein , wenn nicht durch die Bezahlung der ge-
^ »eien Anleihestücke beträchtliche Mittel an den Wertpapier¬en abgelenkt worden wären.

Ä « « Ai « «
Die deutschen Glaserzeugnisse , die im Jahre 1934 in Aus-

Mng der bekannten Schwierigkeiten auf dem Weltmarkt
den Hintergrund gedrängt worden waren , beginnen

^ wieder in wachsendem Maße durchzusetzen. Nachdem sich
T ?Mchr im Jahre 1935 gegenüber 1934 insgesamt um

H bessern konnte, ist auch im Januar 1936 eine Fort-
M der Ausfuhrsteigernng erkennbar . Das mit 9157 To.

Agende Ergebnis übersteigt die "monatliche Durchschnitts-
W des Jahres 1934 um 52 H.

^ ^ .Aussuhrzunahme ist hauptsächlich , wie nachstehende
^

bedeutend
' ^ Tafelglas , Hohlglas und Wirtschaftsgläsern

Blasen . ,
« -

"^ ursarbig .
' ' '

ZZLS "« i

1934 1935 Jan . 1936
To. To. To.

19187 28 227 3 227
13 769 15144 1665
13542 17 348 1535

7 314 8937 985
6 047 7192 750
3 903 3 879 273
2 617 2 977 182
3 002 2 731 291
1597 1516 123
1312 1574 126

72 290 89 545 9157
höh, devis«n§Äosfend « Kraft dis

Ausfuhr darstellt , bezeugt die Tatsache , daß sich der
« V 'Se Export 1935 aus insgesamt 40,2 Mill . RM beläuft,
i« M ». ,? Eete sind recht verschiedenartig . Als besonders
41, , »- " 2 können namentlich für Beleuchtungsglas , weißes

Wirtschaftsgläser sowie Spiegel - und Tafelgläser
, Holland und die Schweiz angesprochen werden . Jta-
d »L vornehmlich für Beleuchtllngsglas und Frankreich
--Ski» m

" für Jsolierflaschen eine beachtliche Aufnahme-
-d>en " den Ueberseestaaten sind in erster Linie Britisch-

Britisch-Süd - und Westafrika zu nennen , die sehr
^ ib»p . ngen von naturfarbigem Hohlglas beziehen.
^i>n „ TL . ^ nstsgläser und gegossenes Spiegelglas werden
l!»,i ausAf^ größerem Umfang - nach Australien und Argen-

Li « „ « « » » « « Fi « i « üi « Fi
vi Zur . et rer - pol- K . Wuth.

sachverständiger tn Stcuerfragen , Berlin VV S
und zivilbeschädigte Gewerbetreibende

l̂beschzW besteht auch für . selbständig tätige kriegs - und
Echkei» Steuerpflichtige , wie Gewerbetreibende usw . die

cn.r ^nr die Berechnung der Einkommensteuer einen
sichern " nähme eines Abzuges wegen besonderer wirt-

-llerhältnisse zu stellen. Voraussetzung ist nach dem

maßgebenden Erlaß des Reichssinanzministers vom 5 . März
1935, daß die Minderung der Erwerbsfähigkeit mindestens 25
v . H. beträgt . Bei einer Erwerbsbeschränkung von 25 bis aus¬
schließlich 35 v . H. werden 200 RM , bei einer Erwerbsbeschrän¬
kung von 35 bis ausschließlich 45 v . H . 300 RM , bei einer Er¬
werbsbeschränkung von 45 bis ausschließlich 55 v . H. 75V RM
und weiter je nach dem Grade der Minderung der Erwerbs-
sShigkeil steigende Beträge im Wege der Steuerermäßigung von
den steuerpflichtigen Einkünften gekürzt.

Hausgehilfinnen und Gewerbesteuer
Wird eine Hausgehilfin nicht nur im Privathaushatt des

Steuerpflichtigen , sondern auch im Gewerbebetrieb beschäftigt,
so steht dem Steuerpflichtigen bei der Einkommensteuerveranla¬
gung der Abzug von 50 RM monatlich als Sonderausgaben
zu, wenn die Beschäftigung der Hausgehilfin im Haushalt
überwiest . Wegen der teilweisen Beschäftigung im Gewerbe¬
betrieb darf bei der Ermittlung des einkommensteuerpflichtigen
Gewinns aus Gewerbebetrieb ein Abzug bei der Einkommen¬
steuer nicht gemacht werden . Wohl aber ist « in solcher bei der
Gewerbesteuer als zulässig zu erachten ( z. B . bei Beschäftigung
der Hausgehilfin im Betriebe zu 25 v . H. in Höhe von 25 v . H.
der Kosten an Darlehn , Soztallasten , freier Station ).

Rechtsbeschwerde an den Reichsfinanzhof
Beim Reichssinanzhof als oberstem Steuergerichtshof kann

Rechtsbeschwerde eingelegt werden , wenn die streitige Steuer
Höherals 500 RM ist oder das Finanzgericht die Rechts¬
beschwerde wegen der grundsätzlichen Bedeutung der Streit¬
sache ausdrücklich zugelassen hat . Die Rechtsbeschwerde kann
u . a . mit einer Rechtsverletzung begründet werden . Seit dem
1 . Januar 1935 kann der Reichsfinanzhof bei Ermessensentschei¬
dungen nur nachprüsen , ob sie rechtmäßig sind, nicht auch ob
sie der Billigkeit entsprechen.

Barentschädigung für Zinsherabsetzung
Die Barentschädigung , die den Pfandbriefinhabern sowie

den Gläubigern öffentlicher Anleihen in Höhe von 2 des
Nennbetrages der Pfandbriefe bzw . Schuldverschreibungen ge¬
zahlt wird , unterliegt nach Sonderbestimmungen der Gesetz«
vom 24. 1 . 35 und 7 . 2. 35 nicht der Einkommensteuer.

Fristverlängerung bet den Reichszuschüsfen
Für Umbauten sowie An - und Ausbauten , durch die auch

nur Teile einer Wohnung geschaffen werden , und Wohnnngs-
teilungen werden nach dem Erlaß des Reichs - und preußischen
Arbeitsministers vom 11. November 1935 Reichszuschüsse ge¬
währt . Die Frist für die Beendigung der Umbau - usw . Ar¬
beiten ist über den 31. März 1936 hinaus bis zum 30. Juni d . I.
verlängert.

Ausbau des Betrievsprüfungsdienstes
Die steuerliche Betriebsprüfung soll weiterhin ausgebaut

werden . Infolge des empfindlichen Prüfermangels werden
500 Veranlagungsbeamte für die Betriebsprüfung sreigemacht
und auch Prüfer aus der Wirtschaft herangezogen werden . Die
Prüfung der Betriebe soll wie bisher alle drei Jahre erfolgen.
Der Unternehmer soll zu dem Beiriebsprüser in einem Ver¬
trauensverhältnis stehen und ihm zur möglichst schnellen Auf¬
klärung des Tatbestandes helfen.

S « « ii »r « « Aö « i«
Bei Eröffnung zeigte der Aktienmarkt wieder sehr uneinheitliche

Haltung , doch überwogen im Gegensatz zum gestrigen Beginn die Ab¬
schwächungen. Die Geschäftstätigkeit hielt sich weiter in engsten Grenzen.
Bezeichnend für die unregelmäßige Haltung war heute besonders der
Siemens -Kurs , der nach der gestrigen Erholung heute wieder wieder
um 2V, Pzt . zurückging. Geschrei büßten 1. Rheinstahl 7/^ und Jung-
hans 1V> Pzt . ein Stahlveretn und AEG je mtnns >/, Pzt . Farben er-
ösfneten mit 152 um V, höher. Das Interesse für Svezialwerte erstreckte
sich heute wieder auf Linoleum - und Ztnkpapiers . Conti -Linoleum IV.
und Deutschs Linoleum 1, Schlesische Zink V. und Stolberger Zink IV.
Pzt . fester Laura -Hütte konnten sich um ?/z Pzt . befestigen. Leicht ge¬
fragt waren noch Muag und Dessauer Gas . Am Rsntenmarkt eröffneten
Reichsaltbesitz mit llw/g und Retchsbahnvorzüge mit 123V. je V, Pzt.
höher.

L « »»«i « vi « iF « üaiiii « ü « « r « « Zci«
Bremen , 5 . März . Futtermittelmarkt. Wetzennachmehl

Fabrikat Bremer Mühle , prompt 7,80 RM ab Brchnen-Mühle , Weizen-
bollmehl, Febrilst Bremer Mühle , prompt 7,10 RM ab Bremen-
Mühle , Roggenbollmehl, Fabrikat Bremer Mühle , prompt 6,80 RM ab
Bremen -Mühle Weizenkleie und Roggenkleie mangels Zuleilungen
ohne Angebot. Reissultermehi mangels Zuteilungen ohne Angebor.
Haserschälkleie, Fabr . Reis - u . Handels -AG o . gleicht » . 6,49 ab Bremen-
Mühle , Haferschalen, Fabr . Reis - u . Handels -AG o. gleicht » . 3,75 ab
Bremen -Mühle . — Gerstenkleie, Königsberger Fabrikat oder gleicht » .
40 .20 RM ab Bremen Hasen. — Kartoffelflocken, m. Paplersack, prompte
Lieferung 9,80 RM , frachtfrei nordwestdeulscher Vollbahnstation , do . mit
Paplersack, März -April 19 RM frachtfrei nordwestdeutscher Vollbahn¬
statton . Geschälte Hirse, mit abf. Schalen , einschl . Sack 19 ^ 5 RM ab
Bremen -Mühle , do. ohne Schalen einschl . Sack 13,69 RM ab Bremen
Mühle , Hirseschalenkleie, einschl . Sack 6.99 RM ab Bremen -Mühle.
Oelhaltige Futtermittel werden gegen die von den Kretsbauernschasten
ausgegebenen Oelkuchen-Bezugsscheine zügelet« . Tendenz : ruhig.

Hamburg , 5 . März . Schlachtvtehmarkt. Rinder Austrieb : 915
Darunter ) 133 zur Beobachtung) . Davon 139 Ochsen , 199 Bullen . 373
Kühe, 179 Quenen . Preise für : Doppellender 64— 79 , Ochsen , vollfl.
ausgem . jüngere 44 .ältere 44 , sonstige vollfl. 40 , fleischige 35 : Bullen,
vollfl. jüngere 42 , sonstige vollfl. 38 . fleischige 33 ; Kühe, jüngere vollfl.
38— 41 , sonstige vollfl. 34—37, fleischige 28 —32 , gering genährte 24;
Quenen vollfl. ausgem . 43, sonstige fleischige SS. Handel zugetetlt,

Kühe, Handel gut . 13 Ochsen , 7 Bullen , 19 Quenen , 5 Kühe, Ausstich¬
tiere . Schafe, Auftrieb 966 Stallmasttiere . Preise für : beste Stallmast-
Lämmer 48— 51 , beste jüng . Stallmasthammel 45 — 48 , mittlere Mast¬
lämmer und ältere Masthammel 40 —45 ; Schafe, mittlere 35— 38 , ge¬
ringe 30—33 . Handel ruhig.

Berlinchs -Friedriselde , 5 . März . Magerviehmarkt. Auftrieb:
537 Rinder , 190 Kälber., 287 Pferde . Verlauf : sehr ruhig , bei gedrückten
Pretfen , es vrbleibt Ucberstand. Es wurden gezahlt für Milchkühe und
hochtragende Kühe je nach Qualität 300 — 590 RM , ausgesuchte Kühe
und Kälber über Notiz ; tragende Färsen je nach Qualität 299 — 490
RM , ausgesuchte Färsen über Notiz ; Jungvieh zur Mast je nach Quali¬
tät 36— 40 RM je Zentner Lebendgewicht. Pferdemarkt . Preise je nach
Qualität 1. 190 — 1309 , 2 . 609 - 1999 , 3. 299 — 600 , Schlachtpferde 70— 150
RM . Verlauf etwas freundlicher.

Norddeutscher Llohd, Bremen . Attika nach Nordblas . 4 . 3 . Ouessant
Pass , nach Ceara — Bremen heimk. 5 . 3 . Ambrose-Feuerschiff Pass . —
Elbe heimk. 5 . 3 . Le Havre nach Antwerpen — Frankfurt nach Kanada,
Nordamer . , Golfh. 5 . 3 , Hamburg nach West St . John — General von
Steuben 1 . Mtttelmeersahrt 4. 3 . von Malaga — Ingram heimk. 5 , 3.
Dover pass , nach Bremen — Main heimk. 5 . 3 . Rotterdam nach Ham¬
burg — Memel nach Kuba-Mexiko 4. 3. Veracruz — Mosel heimk. 4 . 3.
Durban nach Antwerpen — Potsdam nach Ostafien 5 . 3. Hamburg nach
Bremerhaven — Saale nach Westk . Südamer . (PK ) 5. 3. Antwerpen
— Saar heimk. 4 . 3 . Bishop Rock pass , nach Antwerpen — Scharnhorst
nach Ostasien 5. 3. Singapore nach Penang — Schisfbek Charterd . nach
Nordbras . 4 . 3 . Las Palmas Pass , nach Ceara — Schwaben heimk. 2 . 3.
Cristobal nach Antwerpen.

Hamburg -Amertka-Linle (einschließlichDeutsch-Austral - und Kosmos»
Linien .) Ostkaste Nordamerika und Golfhosen: Hamburg ausg . 5 . 3 . ab
Bremerhaven nach Southampton . Westküste Nordamerika : Oakland
heimk. 4 . 3 . von Portland nach San Franziska — Tacoma ausg . 4 . 3.
ab Balbao nach Pto . Armuelles — Seattle ausg . 5 . 3 . Vlisstngen Pass,
nach Antwerpen — Westtndien-Mittelamerika :- Caribia - heimk. 4 . 3 . ab
Cristobal nach Cartagena — Cordillera ausg . 4 . 3 . ab Dover nach
Santander — Ortnoco heimk. 4 . 3 . ab Habana nach Vigo — Jberia
ausg . 4 . 3 . ab Vigo nach Habana — Feodosia ausg . 4 . 3 . an Kingston
— Antiochia ausg . 4 . 3 . Vlisstngen paff, nach Antwerpen — Westküste
Südamerika : Rhakotis ausg . 4 . 3 . San Miguel paff, nach Cristobal —
Hermonthis , heimk. 4 . 3 . in Rotterdam — Karnak ausg . 4 . 3 . in Val¬
paraiso — Südafrika -Australien -Niederländisch-Jndien : Menes heimk.
4. 3 . ab Aden nach Port Said — Bitterfeld m»sg . 4 . 3 . ab Sydney —
Ostasten: Friesland 4. 3 . ab Habana nach New Orleans — Duisburg
heimk. 4 . 3 . Gibraltar paff, nach Antwerpen — Ramses ausg . 3 . 3 . ab
Port Swettenham nach Singapore — Munsterland heimk. 4 . 3 . ab Port
Said nach Casablanca — Kulmerland ausg . 4 . 3 . in Rotterdam —
Neumark ausg . 4. 3 . in Port Said — Vergnügungsreisen : Milwaukee
4. 3. ab Malaga nach Palma de Mallorca.

Hamburg -Südamerikanische Dampsschisfahrts-Gesellschaft. Antonio
Delftno ausg . 4 . 3. von Vigo nach Lissabon — General Osorio heimk.
4. 3 . Von Madeira nach Lissabon — Eupatoria ausg . 4. 3. tn Bahia
— Grandon 4. 3. von Montevideo nach Rotterdam und Hamburg —
Münster ausg . 5 . 3 . Kap Finisterre paff. — Nienburg heimk. 4 . 3 . von
Pernambuco nach Natal — Paraguay heimk. 5 . 3 . Ouessant paff. —
Parana ausg . 4 . 3 . in Montevideo — Pernambuco heimk. 4 . 3 . von
Porto Alegre — Rapöt heimk. 4 . 3 . Kap Finisterre passiert — Steiger¬
wald 4 . 3. von Buenos Aires über Montevideo nach Rotterdam und
Hamburg.

Deutsche Afrika-Linien. (Woermann -Linie — Deutsche Ost-Afrtka-
Linie — Hamburg -Bremer Afrika-Linie .) Westafrtka: Wolfiam ausg.
4. 3 . von Teneriffe — Wagogo ausg . 2 . 3 . in Matadt — Ingo ausg.
3 . 3. Las Palmas paff. — Süd - und Ostafrika : Usaramo ausg . 4. 3. in
Rotterdam — Uflukuma heimk. 3 . 3 . von Lobito — Ubena heimk. 3 . 3.
in Rotterdam.

Deutsche Dampfschtsfahrts-Gesellschast „Hansa" , Bremen . Birkenfels
5 . 3 . Hamburg nach Bremen — Lahneck 4 . 3, Bilbao nach Oporto —
Lichtenfels 4. 3. Perim Pass . ausg . — Ockenfels 4. 3 . von Karachi —
Rauenfels 4 . 3. Bombay nach Antwerpen — Stahleck 4 . 3. Portimao
— Trifels 4. 3. Nordenham — Werdenfels 4 . 3. Hamburg.

Dampsfchtssahrts-Gcsellschast „ Neptun ", Bremen .
'

Apollo 5 . 3. Ant¬
werpen — Ariadne 5. 3. Köln nach Stettin — Astarte 5. 3 . Rotterdam
— Bellona 5. 3 . Tarragona — Castor 5. 3. Rotterdam nach Köln —
Diana 5 . 3 . Lobith Pass , nach Rotterdam — Egeria 5 . 3 . Rostock —
Euler 5 . 3. Tarragona — Hans Carl 4. 3. Rotterdam — Hercules 4. 3.
Hamburg — Jupiter 5. 3. Köln nach Rotterdam — Neptun 4 . 3.
Rotterdam nach Stettin — Niobe 4. 3 . Danzig — H. A. Nolze 4. 3.
Lübeck — Nixe 4. 3 . Stavanger — Oskar Friedrich 4. 3. Rotterdam
nach Lübeck — Pax 5. 3. Gdingen nach Danzig — Phoebus 4 . 3.
Rotterdam nach Danzig — Pollux 5. 3. Köln — Rhea 5 . 3 . Rotterdam
nach Köln — Themis 5. 3. Lobith Pass , nach Rottetdam — Triton 4. 3.
Lissabon.

Arg» Reederei AG, Bremen . Albatros 5. 3 . Hüll — Amisia 5. 3.
London nach Hamburg — Condor 5 . 3. Ipswich — Elster 5. 3 . Memel
— Falke 4. 3. Havre — Fink 5. 3 . Rotterdain — Lumme 5. 3 . Rotter¬
dam — Optima 4. 3 . Abo nach Bremen — Reiher 5. 3 . Hamburg nach
London — Schwalbe 4. 3. Memel — Schwan 5 . 3. London — Specht
4. 3. Rotterdam — Visurgis 5 . 3. Königsberg nach Kolberg.

Oldenburg -Portugiesische Dampsfchiffs-Rhederei, Hamburg . Las
Palmas heimk . 3. 3. in Gandia — Melitta heimk. 4 . 3 . in Lissabon —
August Schultze ausg . 4 . 3 . in Gibraltar — Tanger 4. 3. vor Por!
Lhauleh — Oldenburg 4. 3. von Vigo nach Hamburg — Sevilla ausg.
4. 3. Finisterre Pass . — Tenerife ausg . 4 . 3. Ouessant Pass . — Palos
ausg . 5 . 3. Dover paff.

Schiffsverkehr in Oldenburg (Stau ) . Der Güterumschlag am Stau
war gestern wieder außerordentlich lebhaft . Eingelaufen und gelöscht ist
der MS „Adele" mit 60 T . Hafer aus Rostock , der MS „Meteor " mit
49 T . Hafer aus Meldors, das MS „Heinz Herbert " mit 52 T . Mehl
aus Bremen , das MS „Maria " mit 35 T . Perfil aus Düsseldorf, das
MS „Ems -Jade " init 55 T . Weserkies aus Rttzebüttel, das MS
„Mazda " mit 55 T . Weserkies aus Ritzebüttel das MS „Carola " mit
75 T . Weserkies aus Hoya, das MS „Hanny " mit 55 T . Weserkies aus
Hotza, das MS „Anna " mit 49 T . Weserkies aus Hoya, das MS
„Mtmi " mit 89 T . Weserkies aus Hoya, die Schute „Heinrich" mit 279
T . Weserkies aus Hoya, die Schute „O . R . II " mit 65 T . Torf aus
Moslesfehn , die Schute „Wilhelm " mit 80 T . Torf aus Kampe und
die Schute „Elisabeth " mit 95 T . Torfstreu aus Edewecht. — Aus-
gelaufen ist das MS „Dini " mit 19 T . Muskator nach Bremen , das
MS »Heinz Herbert " nach Braks und der MS »Adler nach Bremen,



Untevyaltaag oad Wisse« « « Ms
Sie Locke

Von
Herbert Scheffler

In einer mitteldeutschen Stadt geschah es , daß der
Nachlaß einer Schauspielerin versteigert wurde , die an der
dortigen städtischen Bühne einige Jahre verpflichtet gewesen
war . Das alte Lied : Schulden , die niemand bezahlen will,
Gläubiger , die sich die letzte Möglichkeit, zu ihrem Gelde zu
kommen, nicht entgehen lassen möchten, und am Ende eine
trübselige Zwangsversteigerung.

Immerhin : es waren Schmucksachen da (und sogar
echte) , ein üppiger Kleiderbestand, Bücher, Mustkalien, ein
Sprechapparat und noch allerlei Kleinkram. Nicht zu ver¬
gessen eine schöne volle Locke aus dem blonden Schopf der
Verstorbenen , die irgendwer — vielleicht ern Gläubiger —
in den Nachlaß hineingeschmuggelt hatte . Da die Schau¬
spielerin sehr beliebt gewesen war und im Laufe ihres Wir¬
kens, wie man sich erzählte , eine ganze Reihe von Heirats¬
anträgen erhalten hatte , war die Kalkulation des Locken¬
schmugglers gar nicht mal dumm.

Am Morgen der Versteigerung füllte sich das Lokal so
rasch , daß schon vor Beginn kein Stuhl mehr zu bekommen
war . Die Gläubiger schmunzelten. Sie hätten mit ihrem
Schmunzeln lieber warten sollen, denn es stellte sich bald
heraus , daß eine Schauspielerin zwar die Macht haben kann,
auch nach ihrem Tode noch Schaulustige anzulocken, daß aber
diese Schaulust weniger auf die Kauflust zurückgeht als
auf . . . den freien Eintritt.

Der Auktionator begann sein Hämmerlein zu schwingen.
Die Kleider fanden einige Liebhaber , die Bücher keine und
die Musikalien erst recht keine . Den Schmucksachen schien man
trotz aller Stempel nicht über den Weg zu trauen . — Ja,
und dann kam die Locke, die schöngeschwungeneLocke aus
dem blonden Schopf, in einem Rahmen liegend , mit eigen¬
händiger Unterschrift ihrer so Plötzlich aus dem Leben ge¬
schwundenen Besitzerin.

Der Mindestpreis wurde genannt , ein paar jungen
Leuten wurden die Backen heiß , aber im allgemeinen fand
man das Requisit ein bißchen lächerlich. Dann trat das Un¬
erwartete ein , das die Schaulustigen im Grunde ja erwartet
hatten : zwei Herren begaben sich in den Kampf um die Locke.

Zuerst langsam , scheinbar uninteressiert , begann das
Duell , wurde dann rascher und schärfer, bis der Auktionator
den Hammer ruhen lassen konnte, denn die Zahlen folgten
Schlag aus Schlag . 20 . . 25 . . 30 . . 35 . . . Das Publikum
fieberte mit , die jungen Leute wurden allmählich bleich,
denn die Leidenschaften, die sich hier entluden , mußten zu
Lebzeiten der Schauspielerin die Rampe längst übersprungen
haben . Eine nachträgliche Eifersucht brannte in ihren Herzen.

Die Rufe erfolgten schon langsamer , der Auktionator
griff wieder ein, die kleinste Verzögerung des einen Gegners
konnte dem anderen den Zuschlag bringen , — da geschah das
zweite Unerwartete.

Ein älterer Herr stand auf , ein mächtiger Mann mit
einem weißumrahmten Köpf, drehte sich zu den beiden .
Kampfhähnen um und ries ihnen drohend eine sehr viel
höhere Zahl zu. Und bevor sich die beiden noch von ihrem
Schreck erholen konnten, hatte der Auktionator , den - ritten
Schlag getan : die blonde Locke gehörte dem Weißhaarigen.

Ein Augenblick war gespannte Stille . Dann brach ein
Tumult los . — Beifall , Schreien , Gelächter, mitten dazwi¬
schen die bösen Rufe der beiden Ueberbotenen : da habe man
ihn also doch noch herausgekriegt , den lachenden Dritten!

Den ehrbaren Staatsbeamten mit der Schauspielerin im
Hintergrund ! Vielleicht fände man bei ihm gar Noch mehr
Locken ? ! . .

Der Angeschuldigte stand ruhig da , nur in seinen Augen
konnte man die Erregung brennen sehen. Jetzt hob er die
Hand , der Tumult legte sich, die beiden Schreier wurden
niedergezischt. In die wachsende Stille hinein fielen die
Worte des Alten , so einfach, als ob er sie zu sich selber
spräche: „Ich habe die Schauspielerin , deren Nachlaß hier
so kläglich verschleudert wird , verehrt , weil sie eine Künst¬
lerin War, eine große Darstellerin der großen Frauengestal¬
ten unserer Dichtung. Weiter weiß ich nichts — und will es
nicht wissen. Aber" — die Stimme des Alten gewann eine

Freitag , de» «. Mär,

drohende Kraft — „aber daß hier mtt
einer Toten Schindluder getrieben wird , ist unk,^
hier zwei Angehörige meines Geschlechts ewe A ,Taß
zum Weibchen und die Kunst zum Liebesspielwollen, dulde ich nicht! ! Darum habe ich dieworben , meine Herren , — einzig und allein
saubere Hände kommt!" ' sie in

Der Auktionator hatte die Rede unterbrechen „aber bevor er dazu kam, war der Alte fertia °n,
leichte Verbeugung zu ihm hinüber und verließ de? ^ '"/
Hinter ihm her , mit leuchtenden Augen, stürrten ei » 1>̂
junge Leute hinaus , als ob sie auf die Spur ihres ei ^

° "
Lebens gekommen wären .

^ ^ eigenen

Vrahms -Abeild
im Deutsch-Evangelischen Frauenbund

Zu einer fein abgestimmten, schönen Brahmsfeierstunde
versammelte gestern abend in der Aula der DeutschenOber¬
schule der Deutsch - Evangelische Frauenbund
Mitglieder , Freunde und Gäste in großer Zahl.

Im Mittelpunkt der Veranstaltung , die von dem schön¬
geistigen, kulturellen und tieffundierten Leben des Bundes
zeugte, stand ein wertvoller Vortrag von Studienrat vr.
Kärl S t olle über Brahms als niederdeutschen Men¬
schen , genialen Komponisten und tief-religiösen Charakter,
vr . Stolles zweiteiliger Vortrag , der , von Musikstücken
Brahmsscher Kunst umrahmt wurde , wertete in glänzendem
Aufbau den Menschen und das Werk des Künstlers in seinen
tiefsten Beziehungen . Im Rahmen des Lebensablaufes schil¬
derte der Vortragende Jugend , Elternhaus , künstlerische
Konzeption . Kompositionen.

Die Auswahl und Zusammenstellung des musikalischen
Teils setzte in geschicktester Weise neben und über den
umfassenden Vortrag dort , wo die musikalische
Illustration das Lebenswerk Brahms ' instrumental und ge¬
sanglich zu verdeutlichen hatte , glücklich gewählte Lichter.

Fräulein Martha Dünne und Frau Grete Rühe
hatten den Klavierpart übernommen , Frau Martha
Ehlers (Gesangsschule Olbert -Hoffmann ) den gesang¬
lichen Teil . Der Abend wurde eröffnet mit der Rhapsodie
opus 79 G-Moll durch Martha Dünne . Ihr schönes, volles
Spiel erschloß die herrlichen Tiefen Brahmsscher Tonkunst.
Martha Ehlers sang sodann , von ihr begleitet, die drei Lied¬
kompositionen: „Alte Liebe"

, „O , Wüßt ich doch den Weg
zurück "

, „O , versenk, o, versenk dein Leid"
. Ihre warme,

ausdrucksvolle Sopranstimme gestaltete besonders auch den
vierten Gesang der „Ernsten Gesänge" — Wenn ich
mit Menschen- und mit Engelzungen redete — mit Aus¬
druck und Seele.

Inhalt und Form dieses Liedes griff sodann vr.
Stolle in dem zweiten Teil seines Vortrages auf und

führte weiter aus : Brahms im Freundeskreis . Brabms- er Wanderschaft des Lebens , Brahms als der tr^
gende Sohn des alten Vaters und Hamburger Musikan,-,-
(das hohe Lied der Elternliebe und das vierte Gelmv
Brahms als treuer Christ und sein unsterbliches Deutes
Requiem "

. Brahms und sein Oldenburger Aufent^
halt beim Hofkapellmeister Dietrich, Brahms ms
Freund von unserem jüngst verblichenen, unvergeßlicke»
Wilhelm Kufferath. Spontan erhob sich die A
meinde der Hörer zur Totenehrung . So klangen Brabms'
Lieder dem toten Meister des Cellos zum Abschied

Martha Dünne spielte die Intermezzi opus ii?Vs-Dur und 118 V-Dur in trefflicher Interpretation KS
Brahmsschen Gedankens und mit herzersreuender Ein¬
fühlung in die wundervollen Tonoffenbarungen des Kompo-
nisten und leitete sodann zu den drei Liedern: „Sind es
Schmerzen ? "

, „Sandmännchen " und „Ständchen" über bei
denen Frau Ehlers ihre schöne Stimme entzückend

'
ent-

falten konnte.
Den Abschluß gaben Frau Rühe und Fräulein

Dünn e mit einigen erlesenen WalzersäHen aus opus
39. Das schwere, gehaltvolle Stück des Hauptteils dieses
feinsinnig zusammengestellten Programms fand in beiden
Spielerinnen frohm , leichtbeschwingten Ausklang . Ti«
Interpretation , die beide Partnerinnen Spiel und Norm
unterlegten , zeugte von souveränem Können, gepflegicr
Kultur und Beseelung . Alle Ausübenden ernteten herzlichsten
Beifall und Dank. — Hier war köstliche Gabe, liebevoll und
tief empfunden , dem Kreis der Gemeinschaftdargeboten.

Der Deutsch-Evangelische Frauenbund hat schon
"oft

wertvolles Gut seinen Mitgliedern gegeben . Der Brabms-
abend kann sich neben den bisherigen Veranstaltungen
wegen seines Inhalts und der Form seiner Darbietung mH
vollster, innerlicher Berechtigung zeigen. Mit seiner tief-
inneren deutschen Musik schenkte er Mitgliedern und Freun¬
den eine erhebende Feierstunde.

Eine eingelegte Opserpause für das Winterhilssiverk bot
praktische und gern geübte Betätigung der Volksgemein¬
schaft.

Die gefährliche Eisenbahn
Zu einer Zeit, da die Eisenbahn in England bereits ein¬

gebürgert war . schrieb I ohn Ruskin, der bedeutende Kunst¬
sachverständigeund Sozialreformer : „Ich würde gern öfter nach
Oxford kommen , wenn ich die Eisenbahn für sicher hielte; aber
ich fürchte mich stets vor ihr und denke , daß man sein Leben
nicht aufs Spiel setzen soll , wenn man es vermeiden kann ." ,

Immer sportlich . Er war der beste Läufer in seinem Spoki-
klub und daraus sehr stolz . Als er kürzlich mit Kamerad«
ging, wehte ihm der Wind den Hut vom Kopfe und trieb >o>
in raschen Stößen über .die Straße . Doch er machte keine M
statten, ihm nachzulaufen. „Nun , du bist doch so ein guter rau-
ser und kannst nicht mal deinen Hut einholen ? " fragte >4" "
Kamerad. „Einen Augenblick "

, erwiderte er stolz. «vB """
ihm nur hundert Meter Vorsprung geben ."

Der Störenfried
Lustspiel von Roder ich Benedix

Sie ist schon wirklich eine „ Unangenehme Person " —
die Frau Geheimrätin Seeseld , die als freudige Ueber-
raschung in das junge Eheglück der Tochter hineinplatzt und
es binnen weniger Stunden fertig bringt , in dem bis dahin
friedlichen Hause alles durcheinanderzuwirren : die Liebes¬
heirat bekommt einen ernsthaften Knax, Mündel Alwine
verzankt sich mit ihrem Verehrer , so daß auch hier die schon
so gut wie sichere Verlobung fast in die Brüche gerät , und
selbst die Köchin Ballette läuft vorübergehend Gefahr,
Gärtners Henning an die von der Frau Geheimrat mit¬
gebrachte Kammerjungser Minette zu verlieren . — Nun,
das Unwetter geht vorüber , ohne dauernden Schaden anzu-
richten, und das verdanken wir dem alterprobten väterlichen
Freunde des Hauses , der Lebrecht heißt und ein Lebrecht
ist ; er versteht sich darauf , die lästige Schwiegermutter wie¬
der hinauszukomplimentieren.

Ein bißchen antik ist die Dame gewiß , die sich dauernd
mit ihrem verstorbenen Geheimrat brüstet sowie mit ihrer
Herkunft aus der Residenz, wo alles so viel feiner als in
der Provinz ist. Frau Geheimrätin hat eben doch Wohl gut
und gern ihre hundert Lenze auf dem Rücken , und bis¬
weilen hören wir es nicht nur in der Ehe^ die sie so emp¬
findlich stört, sondern auch in den Fischbeinen ihres Kor¬
setts vernehmlich knacken . Immerhin , diese bürgerliche
Harmlosigkeit hat einst, als der Großvater die Großmutter
nahm , die Bühnen beherrscht und der Zuschauer Herzen in
einen Taumel der Begeisterung hineingerissen. Und ein biß¬
chen den Abglanz davon spürt man auch heute noch — trotz
all der Auftragereien und Trivialitäten , weil das Ganze
ziemlich handfest gezimmert ist . Jedenfalls war das
Vergnügen über die Wiedererweckung auf Seiten des dank¬
baren Hauses unstreitig und löste bisweilen Beifallskund¬
gebungen bei offener Szene aus.

Immanuel Wedenwaldt, der die Spielleitung
hatte , tat gewiß recht daran , die Wirkung der Ueber-
treibung nicht abzuschwächen und die Situationskomik voll zu
erschöpfen; wobei er den Grundsatz befolgt haben mag:
Wenn schon - - denn schon . In der Tat Wäre Hier mit
„ Milderung " auf das Natürliche hin Wohl wenig auszu¬
richten. Also ließ er den Schwank sich in seiner vollen epi¬
schen Breite ergehen, so daß die Geheimrätin uns immer
wieder eindringlich zu Gemüt führen konnte, daß ihr Mann
ein Geheimrat war , wie sie denn auch ihrer Tochter nahe zu
bringen vermochte, was sie ihrer Abkunft von einem —-
leider bürgerlichen — Geheimrat und einer adeligen Mutter
schuldig wäre.

Auch erschien sie in Gestalt eines wahrhaft liebens¬
würdigen Drachen ; Rose Grawz stattete sie Mt eine;

einschüchternden Respektabilität und versteckten Boshaftigkeit
aus , dabei so humorvoll und saftig , daß man hier den auf
einen Generalnenner gebrachten Typ schwiegermütterlicher
Herrschsucht zu sehen und zu schmecken erhielt , wie er einst
in unzähligen Witzblättern unerfreulich-erfreulich lebte. Ein
Monstrum , das wie eine Fregatte Hereingerauschi kam , um
zNletzt zwar besiegt, doch nicht minder hoheitvoll an dem sich
auflichtenden Horizont zu verschwinden.

Die bemitleidenswerten Opfer dieser zärtlichen Ver¬
wandtschaft sind in erster Linie der Herr Stadtsyndikus
Lonau und sein Frauchen Thekla. In deren Rolle nahm
Karin Gerd sich sehr niedlich und lieb zum Anbeißen
aus — ein zartes Biedermeierfigürchen , das auch als Trotz¬
kopf an Lieblichkeit wie an Anmut in nichts verliert .- Und
Walter Rohne bewährte sich überlegen vernünftig und
männlich , zeigte Rückgrat, ohne darüber an innerer Wärme
und Güte einzubüßen . — Ein entzückender kleiner Kindskopf
Alwine ist Jngeborg Hall, der das Unschuldige und
Unerweckte beinahe schon rührend ansteht ; der Hauch einer
blumigen Frische geht von ihr aus , man hört förmlich das
Herzchen unter dem Mieder bubbern und pochen . Und so
viel zärtliche Anschmiegsamkeit! Daß da der melancholische
Hubert seiner früheren Liebesenttäuschung Herr wird , ist
selbstverständlich. Hans Joachim Kilburger stattet
ihn mit der entsprechend schmerzlichen Falte zwischen den
Augenbrauen aus und ist auch sonst ein sympathischer stiller
Verehrer , der alle Vorzüge des Toggenburger -Mnd Weither
in sich vereint.

Die neben der herrschaftlichen herlaufende Tragödie d

Domestiken erfährt durch Annemarie F a b e r o.
Faur als Ballette , die einzig angemesseneresolute Losu kl¬
ein echter Küchentrampel , der ebenso bumsig aufzuirumpi
wie herzzerreißend zu flennen weiß. Das Gegenstück z
dieser naturgewachsenen Pflanze aus der Provinz ist
Minettchen der Ursula Liederwald: em -i >

Produkt aus der „ feinen" Residenz, geziert und puppig
einem pikant gedrechselten, fuchsigen Lockenkopfchen.
zwischen ihnen , in seiner wetterwendischen Neigung
stäblich hin- und hergerissen, Karl Kayser als G

mit kullerigen Augen und bl . tz ndcn
eine, bald auf die andere p . ^

Ueberzeugung. daß das Schw
a d .

Qual gestellten Paris leinesweg
mit

bursche Henning
Zähnen , bald aus. die
bringt er es uns zur
vor die Wahl und die
beneidenswert ist . ^

Heinz Diedrich zeichnet den alten Leb ea, .
leisen Mitteln : pfiffig und schlau und von emer E ^
ten , erfahrenen Güte . Als Graf Marrlmg insst v .
Görlich - in einer vorzüglich gewäh t-n . charak' -

^ ,
schen Maske _ dieses aupr" "--,
losen Kavaliers — . . . . . - _
schon ein wenig krummrückige, betagte Gann
dolfHückel ein biederes Hausfaktotum . ^ viel

Die Situationskomik setzte sich durch , I . Trinen«
Lachen und Beifall gab . Und beides )var eh a;
da sie alle mit Lust und Hingabe bei der L-acy ^

Perm und Gentleman
Kleine Geschichten um König Eduard

Die Beliebtheit , die König Eduard VIII. sich schon als
Prinz von Wales erworben hat , zeigt sich in vielen kleinen
lustigen Geschichten , die jetzt in der englischen Presse von
ihm erzählt werden.

König Eduard hat in hohem Maße die Fähigkeit , durch
ein rasches Witzwort einer Verlegenheit Herr zu werden.
Bei einem Festessen versah sich einmal ein Redner , indem
er in Gegenwart des Prinzen die Versammlung einfach mit
„ Gentlemen " begrüßte . Sofort merkte er seinen Mißgriff,
blieb stecken, wurde rot und stammelte schließlich zu seiner
Entschuldigung : „Bitte um Verzeihung , Königliche Hoheit.

"

Worauf ihm der Prinz lachend ins Wort fiel : „ Fahren Sie
nur fort , ich höre es sehr gern , wenn man mich einmal
Gentleman nennt .

"
Eine gewisse Abneigung gegen allzu feierliche Anreden

hatte der Prinz schon als Junge bewiesen. Eines Tages
fand ihn sein Großvater , wie er mit einem großen blauen
Fleck am Auge daher kam . „ Wo hast du das her ? " fragte
der König . „ Ach, ein Junge schwatzte dauernd von « König¬

licher Hoheit " zu mir , und da wollte ich es ihm

bringen .
"

mal
El-gen. , seine

Als siebenjähriges Kind fragteder ^
zieherin , ob im Himmel alle Menschen gl w Hjmin"
ob es dort auch Könige und Königinnen gave r "Zgube M "-
sind sie alle gleich "

, lautete die Antwort . . «arm ; na «'

daß das auch ganz richtig ist "
, meinte der e

^ leben
denklich , „ nur — Urgroßmama (die dams ^ gcr
Königin Viktoria ) wird das , Wie ich 1« ^ ,
haben .

"
, Msinr den d

Auf seiner Amerikareise besuchte d " /p, . ^ log. Ze¬
denten Wilson , während dieser lrank z Bett
Präsident wies darauf hin , daß er m demselve ^
in dem einst der Großvater des d ^mzen- ^ fügte HM' .
habe, als er Gast im Weißen Hausewar, !-n° ^ er vM»

-D°» di-s. m Amft-r - uS Is, M - f
' - W-

die offiziellen Empfänge . ^ stbisru -Lr
^ ^ .^ ^^ um

war , eines Nachts über eine Stricklette ^ nicc
einigen Freunden ein paar vergnügte A "^ mit
leben." - „ Ach , ich wünschte, ich- «" - .Ae - er P -""
in meinem Gepäck mitgenommen , erwi
verständnisvollem Lächeln.
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